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Neben der Gemeinde hat es sich der Ortsbürgerverein Apen e.V. zur A u f­
gabe gemacht, unseren O rt so zu gestalten und zu verschönern, daß die 
Bürger sich wohlfühlen und gerne hier wohnen.

Im Verhältnis zur Gemeinde ist der Ortsbürgerverein nicht konkurrierend, 
sondern unterstützend, ergänzend und anregend tä tig . Der Bogen spannt 
sich dabei von der Durchführung von v ie lerle i Veranstaltungen, über die 
Anpflanzung von Bäumen und Sträuchern zur Begrünung unseres Ortes bis 
zur aktiven M ita rb e it im Arbeitskreis Dorferneuerung.

Der Vorschlag unseres Beiratsm itgliedes, Karl Janßen, nicht nur über die 
Tätigkeit des Ortsbürgervereins in den le tzten  60 Jahren zu berichten, 
sondern alle interessanten Geschehnisse in und um Apen zu beleuchten, 
wurde deshalb von uns begrüßt.

Der Ortsbürgerverein lebt in der Hauptsache von der E igenin itia tive  und 
der M itarbe it der Ortsbürger. Bei seiner Tätigkeit kommt ihm zugute, 
daß er ein auf privatrechtlicher Grundlage gegründeter Verein ist, der 
keine Dienstwege einzuhalten braucht und sich unm ittelbar an alle  
Dienststellen und Behörden, auch außerhalb der Gemeinde, d irekt wenden 
kann. Daß dabei ein gutes Einvernehmen angestrebt wird, versteht sich 
von selbst.

Die guten Kontakte zu R at und Verwaltung unserer Gemeinde waren in 
der Vergangenheit o ft vorte ilha ft für unseren O rt. Vor allen Dingen muß 
aber der W ille der Einwohnerschaft zur M ita rbe it und der ehrenam tliche  
Einsatz der Vorstands- und Beiratsm itglieder erwähnt werden. Dadurch 
konnte in den vergangenen Jahren eine überaus erfolgreiche A rbeit gelei­
stet werden. Genannt seien an dieser Stelle nur beispielhaft die guten 
Plazierungen bei den Kreiswettbewerben "Unser D orf soll schöner w er­
den". Beim W ettbewerb im Jahre 1986 belegte Apen den 1. P la tz . Ein 
derartiges Abschneiden wäre vor 25 Jahren noch undenkbar gewesen.

Die Tätigke it des Ortsbürgervereins beschränkt sich nicht nur auf die 
Dorfverschönerung. Er ist auch M itt le r  zwischen den ortsansässigen Ver­
bänden und Vereinen und zwischen Bürgern und Behörden. Auch aus die­
sem Grunde ist der Ortsbürgerverein Apen e.V. aus dem öffentlichen Le­
ben in Apen nicht mehr wegzudenken.

Das bevorstehende 60-jährige Jubiläum soll Verpflichtung sein, uns auch 
in Zukunft m it a ller K ra ft für das Wohl unsereres Ortes und unserer, M it­
bürger einzusetzen.

Vorwort des Ortsbürgervereins

Apen, im Sommer 1987 Bernhard Peters 
I. Vorsitzender



Vorwort des Verfassers

Zu Beginn dieses Jahres habe ich dem O rtsbürgervere in  angeboten, eine  
D okum en ta tion  über die w ich t igen  Geschehnisse in Apen während der 
le tz te n  Jahrzehnte zu schreiben. Das bevorstehende 60- jäh r ige  G rün-  
dungsjubiiäum war dafü r ein w il lkom m ene r Anlaß. Ich konnte das fü r  
mich Angenehme, näm lich  w ieder e inm al, wie man land läu f ig  sagt, 
"etwas um die Hände zu haben", m i t  dem (h o f fe n t l ich )  N ü tz l ich en  ve rb in ­
den, die Gem eindechron ik um die a u f  Apen zugeschnittene Z e i t  von 1927 
bis 1987 ergänzen.

Selbstverständlich h ä t te  ich m it  meinen Schilderungen noch w e ite r  ausho- 
len können, was s icher l ich  e ind rucksvo lle r gewesen wäre. Passiert is t  in  
dieser Z e i t  ja  mehr als genug. Ich w o ll te  die Ereignisse aber in eine 
übers ich t l iche  Form  bringen. Es würde m ich freuen, wenn m ir  das ln der 
von m ir  gewählten Weise, auch bei der zwangsläufigen Ane inanderre ihung  
von Baumaßnahmen und sonstigen A k t iv i tä te n  in der Aufbauphase nach 
1948, gelungen sein so llte .

D re i  Fests te llungen können m.E. aus ö r t l ic h e r  Sicht über die Z e it rä u m e  
von 1927 bis 1933, 1933 bis 1945 und 1945 bis 1987 g e tro f fe n  werden:

1. D ie  These, daß die w ir ts c h a f t l ic h e  N o t vor 1933 ursächlich fü r  den 
R u f  nach dem "starken M ann" war, w ird  durch die damaligen V e rhä lt ­
nisse in Apen bes tä t ig t .

2. D ie  Beseit igung der A rb e i ts lo s ig k e it  nach 1933 geschah in der H a u p t­
sache a u f Kosten der Rüstung und der D urch führung  von G roßpro jek ten  
(z.B. Autobahnbau). A u f  Gemeindeebene ist, wenn man e inm al von dem  
Schulneubau in Vreschen-Bokel und einigen k le ineren Straßenbaumaß­
nahmen absieht, in den 12 Jahren der H e rrsch a ft  der NSDAP n ich ts  
Wesentliches geschehen.

3. In den vie len, nach 1945 du rchge füh rten  Vorhaben, sind, neben der A n ­
passung an den ze itgem äßen B ed a rf  aus den zu 2. au fge füh rten  Grün­
den, auch Nachholmaßnahmen en tha lten . Daß dabei, t r o tz  des großen 
Umfanges, m it  Augenmaß vorgegangen wurde, e r fo rde rten  schon die  
f inanz ie l len  Verhältn isse in der Gemeinde. Fehlendes Geld wurde aber, 
wie nachgewiesen, durch unzählige Gem einschafts le is tungen m ehr als 
ausgeglichen.

Bei a llen  M itbü rge rn , die m ir  durch Auskün fte , Textbe iträge  und B e re i t ­
s te l lung von Unter lagen ha lfen , diese S c h r i f t  zusam menzuste llen, m öch te  
ich m ich  herz l ich  bedanken.

Apen, im  Sommer 1987 K a r l  Janßen
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Karl J a n ß e n  

6 0 JA HR E  O R T S G E S C H I C H T E  APEN

Z u s a m m e n g e s t e l 1t aus A n l a ß  des 6 0j ä hr i g e n  Be st e h e n s  des 

O r t s b ü r g e r v e r e i n s  A p e n  (1927 - 1987)

I

1927 - 1933

G r ü n d u n g s t a g  des O r t s b ü r g e r v e r e i n s  A p e n  ist der 24. S e p ­

tember 1927. In der an d i e s e m  T ag e b e s c h l o s s e n e n  S a t z u n g  

w i r d  im § 2 als V e r e i n s z w e c k

"die F ö r d er u ng  aller B e l a n g e  der O r t s c h a f t  Apen"

angegeben. Diese e benso k urze w ie u m f a s s e n d e  A u f g a b e n ­

u m s c h r e i b u n g  b ietet für den O B V  e in u n e r s c h ö p f l i c h e s  

B e t ä t i g u n g s f e l d  und hat bis heute von  seiner G ü l t i g k e i t  

nichts eingebüßt.

Zum I. V o r s i t z e n d e n  wir d der K l e m p n e r m e i s t e r  Carl S en ft  

gewählt, der nach d e m  II. W e l t k r i e g  vom 3.10.1946 bis 

14.12.1948 auch noch R a t s h e r r  der G e m e i n d e  ist. W e i t e r e  

V o r s t a n d s m i t g l i e d e r  sind B au er  D i e d r i c h  Orth, R e kt or  

A d ol f Ahl, F r i s e u r m e i s t e r  H e r m a n n  Ziersch, Bauer D i e d r i c h  

Fr er ic hs  und K a u f m a n n  H e r m a n n  Gräper.

In der G r ü n d u n g s v e r s a m m l u n g  w e r d e n  zur B e s c h a f f u n g  der 

b e nö ti g t e n  G eldmittel fo lgende B e i t r a g s v o r s c h l ä g e  u n t e r ­

bre it et  :

1. Es wird ein Zu schlag von 10 Pf zu 1 kW L i c h t s t r o m  e r ­

h oben ,

2. es wird ein Zuschlag von 5 % zur E i n k o m m e n s t e u e r  e r ­

h oben ,

3. die Geldmittel w e r d e n  durch f r ei wi ll ig  g ezahlte B e i t r ä ­

ge aufgebracht.
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Der V o r s c h l a g  zu 3. wi rd  s c h l i e ß l i c h  angenommen, wo be i  der

M i n d e s t b e i t r a g  25 Pf m o n a t l i c h  beträgt. Jedes M i t g l i e d  soll

sich aber v e r p f l i c h t e t  fühlen, im V e r h ä l t n i s  zu s ei n er  V e r ­

m ö g e n s l a g e  einen h ö h e r e n  B e i t r a g  zu leisten.

H a u p t g r u n d  für die G r ü n d u n g  des O r t s b ü r g e r v e r e i n s  ist n a c h  

e i n e m  von Her ma nn  Z i e rs ch  im J ah re  1974 dem G r ü n d u n g s p r o t o ­

koll an g ef ü g t e n  Nachsatz, die M ittel für die neu a n g e l e g t e  

S t r a ß e n b e l e u c h t u n g  aufzubr in g en , n a c h d e m  die G e m e i n d e  h i e r ­

für kein Geld zur V e r f ü g u n g  stellt. A us den n a c h f o l g e n d e n  

V e r s a m m l u n g s p r o t o k o l l e n  kann man dann auch entnehmen, daß 

diese F rage sehr oft G e g e n s t a n d  der B e r a t u n g e n  ist.

Die S i t u a t i o n  in A p e n  und im g e s am te n G e m e i n d e g e b i e t  ist 

um 1927 g e k e n n z e i c h n e t  von

einer g roßen A r b e i t s l o s i g k e i t ,

einer k a t a s t r o p h a l e n  F i n a n z l a g e  der Gemeinde, 
h e r v o r g e r u f e n  i n s b e s o n d e r e  dadurch, daß sie 
neben der W o h l f a h r t s u n t e r s t ü t z u n g  auch die A u f ­
w e n d u n g e n  für die A r b e i t s l o s e n f ü r s o r g e e m p f ä n g e r ,  
die sog. "Ausg es te ue rt e n"  t r a g e n  muß,

einer eben so  a u s w e g l o s e n  W o h n u n g s n o t  (s. n a c h ­
folgendes Beispiel) und

einer sc h le c h t e n  E r t r a g s l a g e  der L a n d w i r t s c h a f t ,  
h a u p t s ä c h l i c h  b e w ir kt  durch große Ü b e r s c h w e m m u n ­
gen in den J a h r e n  1926 und 1927.

Die sich a nb a hn en de  W e l t w i r t s c h a f t s k r i s e  des J ah re s 1929 

ist auch ander no rt s zu spüren, nur ist sie in A p e n  in 

a llen oben a n g e f ü h r t e n  P u n k t e n  um e inige Grade schlimmer. 

Das ist dann auch der b es te  N ä h r b o d e n  für das I d e e n g u t  

des N a t i o n a l s o z i a l i s m u s  und d r üc k t sich in den f o l g e n d e n  

J ah re n durch ü b e r p r o p o r t i o n a l e  S t i m m e n g e w i n n e  der N S D A P  

a u s .

H i n s i c h t l i c h  der W o h n u n g s n o t  und der der Ge me i n d e  o b l i e g e n ­

den W o h n u n g s f ü r s o r g e p f l i c h t  hier b e i sp i el ha ft  ein S c h r i f t ­

wechsel zwischen dem A m t  W e s t e r s t e d e  und der Gemeinde:
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Arntshauptmann M ü n z e b r o o k  fährt mi t S c h r e i b e n  vom 8.8.1927 

schweres Geschütz auf, indem er u.a. schreibt:

"Auf eine B e s c h w e r d e  B e t e i l i g t e r  hin hat h eu te  eine 
a m t l ic he  B e s i c h t i g u n g  der W o h n b a r a c k e n  am G o d e n s h o l ­
terweg s t at tgefunden. Ich habe nicht geglaubt, daß 
Zustände, wie sie dort herrschen, in einer Gemeinde, 
die auf Z i v i l i s a t i o n  A n s p r u c h  ma c ht  und bei e i n e m  
Gerneindevorstande, der sich seiner P f l i c h t e n  für 
das W o h l e r g e h e n  der G e m e i n d e a n g e h ö r i g e n  b e w uß t sein 
muß, m ö g l i c h  sein könnten. M i t  einer oder zwei A u s ­
nahm e n setz en  sich die B a r a c k e n  zusammen aus G e s u n d ­
h e i t s s c h ä d l i c h k e i t  und Fe u er g e f ä h r l i c h k e i t ,  und ich 
glaube nicht, daß ein L a n d m a n n  zu bewegen sein würde, 
in ihnen bei rauher J a h r e s z e i t  sein M i l c h v i e h  u n t e r ­
zubringen .

Der G e m e i n d e v o r s t a n d  wird angewiesen, ohne V e r z u g  
eine G e m e i n d e r a t s s i t z u n g  einzuberufen, ihm d i e s e  V e r ­
fügung im W o r t l a u t  m i t z u t e i l e n  und eine B e s c h l u ß f a s ­
sung d a r ü b e r  he r be izuführen, in w e l c h e r  W e i s e  er 
Abhülfe, zu der er h i e rm i t a u f g e f o r d e r t  wird, s c h a f ­
fen w i l 1 . "

G e m e i n d e v o r s t e h e r  Ernst Kalkkuhl, seit d em 3. Mai 1919 im 

Amt und als w o r t g e w a l t i g  bekannt, steckt diese V o r w ü r f e  

nicht so ohne w e i t e r e s  ein und antwortet, es habe B e f r e m d e n  

erregt, daß die B e s i c h t i g u n g  ohne ihn stattfand. Er hätte 

dann an Ort und St elle die e r f o r d e r l i c h e n  und eventuell 

g ew ün s c h t e n  A u f k l ä r u n g e n  geben können. Der G e m e i n d e r a t  sei 

der Auffassung, daß d em A mt W e s t e r s t e d e  ein ande r er  Ton 

in die Feder g e l a u f e n  wäre, we nn  eine gründliche, i n d i v i d u ­

elle Prüfung nicht nur mit den B et ei ligten, sondern auch 

mit den V e r a n t w o r t l i c h e n  der G e m e i n d e  vorher erfolgte. Der 

G e m e i n d e r a t  wisse, daß g e g e n w ä r t i g  die W o h n v e r h ä l t n i s s e  

in der Gem ei n de  A p e n  g eb e s s e r t  w e r d e n  m ü s s t e n  und w e r d e  b e ­

strebt sein, im R a h m e n  seiner f i n a n z i e l l e n  Kraft das M ö g ­

liche zu tun, er b e s t re it e aber, daß die V e r h ä l t n i s s e  das 

V o r g e h e n  des Am te s in di eser F o r m  rechtfertigten.

N a c h d e m  das Am t  sich mit d i e se n A u s f ü h r u n g e n  nicht z u f r i e d e n  

gibt und sie als a l l g e m e i n e  V e r s i c h e r u n g e n  ansieht, e r f o l g t  

noch ein u m f a n g r e i c h e r  Schrif tw ec h se l,  der s c h l i e ß l i c h  d a m i t  

endet, daß die G e m e i n d e  zur B e h e bu ng  der Mängel ein D a r l e h e n  

a u f n i m m t .
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B em er k e n s w e r t  ist in d i e s e m  Zusammenhang, daß sich trotz 

der schlechten w i r t s c h a f t l i c h e n  Lage eine ganze R e i h e  von 

G e m e i n d e b ü r g e r n  e nt sc hließt, e igene E i n f a m i l i e n h ä u s e r  zu 

bauen. Di es e  sind in den R a t s p r o t o k o l l e n  einzeln benannt, 

weil die Ge me i nd e für die a u f z u n e h m e n d e n  H y p o t h e k e n  B ü r g ­

schaften übern eh me n  muß. In v e r s c h i e d e n e n  F ällen trägt sie 

zusammen mit dem Staat die Zinsbelas tu ng en , s o we it  d i e s e  

über 5 % hinausgehen. Bei den B a u h e rr e n handelt es sich 

v o r w i e g e n d  um A r b e i t n e h m e r  des Stahlw er ks  und der E i s e n ­

hütte. L e t z t e r e  w i s s e n  noch nicht, welches R i s i k o  sie m i t  

ihren B a u v o r h a b e n  b e z ü g l i c h  der A u f b r i n g u n g  des S c h u l d e n ­

d ienstes eingehen, da ihr B e t r i e b  im Jahre 1932 seine P f o r ­

ten schließen wird.

Die B au ko s t e n  für E i n f a m i l i e n h ä u s e r  betragen in der Zeit 

1927/28/29 etwa 3000 RM. Diese, aus der Sicht vo n 1987 v e r ­

h ä l tn is mä ß ig  g e r in ge n  Kosten,, muß ma n in ein V e r h ä l t n i s  

zu den d am a ligen L öh ne n  und den A r b e i t s l o s e n u n t e r s t ü t z u n g e n  

setzen. So beläuft sich der S t u n d e n l o h n  für ei ne n A r b e i t e r  

d u r c h s c h n i t t l i c h  auf 57 P f e nn ig  und die A r b e i t s l o s e n u n t e r ­

stützungen auf etwa 10 RM w ö c h e n t l i c h  für ein E h e p a a r  m i t  

e i ne m Kind. D a mi t die jä hr liche Zins- und T i l g u n g s l a s t  

a u fg eb ra c ht  w e r d e n  kann, muß dann schon jeder P f e n n i g  u m g e ­

dreht werden. U n t e r  d i e s e m  G e s i c h t s p u n k t  müss en  a u c h  die 

n a ch fo l g e n d e n  Zahlen, wi e S t e u e r a u f k o m m e n  und S t e u e r r ü c k ­

stände, gesehen werden.

In der G e m e i n d e r a t s s i t z u n g  vom 27.3.1928 e r s t a t t e t  der 

G e m e i n d e v o r s t e h e r  einen B e ri ch t über die F i n a n z l a g e  der 

G e m ei nd e  am Schluß des R e c h n u n g s j a h r e s  1927/1928 (31.3.1928). 

Es betragen:

A m t s v e r b a n d s S t e u e r Soll 1 3 . 61 1, —  R M  

Ist 5.272,50 RM

G e m e i n d e s t e u e r Soll 31.535,79 RM 

Ist 17.869,96 R M

L a nd w. B e r u f  s g e n . Soll 10.661,21 RM 

Ist 6.636,80 RM
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R ü c k s t ä n d e  aus 1925/26

1926/27

1927/28

1.646,71 RM

7.547.40 RM 

21.004,37 RM

4.025.41 RML a n d .Beruf s g e n . 

H a n d w e r k s k a m m e r b e i t r a g 3 0 0 , —  RM

Die G e m e i n d e v e r t r e t u n g  beschließt, daß diese S t eu e rn  a l l ­

überall, wo nicht eine b e s o n d e r e  N o t l a g e  vorliegt, im 

Zwang sw eg e be ig e t r i e b e n  w e r d e n  sollen.

Später wird sich h e r a u s s t e l l e n , daß infolge einer k a t a s t r o ­

phalen B u c h f ü h r u n g  durch den G e m e i n d e r e c h n u n g s f ü h r e r  eine 

g e naue Üb er sicht über die g e m e i n d l i c h e  Fi na nz l a g e  und die 

t a t s ä c h l i c h e n  R ü c k s t ä n d e  gar nicht m ö g l i c h  ist. Hier a uf  

w ir d noch be so nd e rs  eingegangen.

In der V e r s a m m l u n g  des O r t s b ü r g e r v e r e i n s  vom 24. Mai 1928 

wi rd  beschlossen, m ö g l i c h s t  bald die A u s b e s s e r u n g  der B ü r ­

g e r s t e i g e  mit 2000 ha rten S t e i n e n  v o r n e h m e n  zu lassen. Die 

Kost en  sollen durch die B e i t r ä g e  für das V i e r t e l j a h r  A p r i l -  

Juni b es tr it te n  werden. Die B e i t r ä g e  für das dann f o l g e n d e  

V i e r t e l j a h r  w e rd en  für L i c h t s c h u l d e n  bestimmt.

Der bi sh er i ge  V e r e i n s b o t e  S c h r öd er  hat sein A mt n i e de rg e le gt . 

Die M i t g l i e d e r  sollen b e w og en  werden, die Beit rä ge  in Z u ­

kunft auf ein B a n k k o n t o  zu überweisen.

Im G e m e i n d e r a t  geht es immer w i e d er  ums Geld. In dei S i t ­

zung vom 28.8.1928 wird beschlossen, zur A b d e c ku ng  r ü c k s t ä n ­

d iger Zinsen und A m o r t i s a t i o n s b e t r ä g e  eine A n l ei he  von

5.000 RM aufzunehmen.

Zur Prüf u ng  der G e m e i n d e k a s s e  w er de n die Herren B e i g e o r d n e ­

ten bestimmt. D iese P r ü f u n g  wi r d später noch eine b e s o n d e r e  

R o l l e  spielen, zumal der G e m e i n d e v o r s t e h e r  hieran nicht 

t ei ln im mt  und die A u f s i c h t s b e h ö r d e  feststellt, daß i n n e r h a l b  

von 5 J a h r e n  nur 2 K a s s e n p r ü f u n g e n  s t a t t g e f u n d e n  haben.
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Das P r o b l e m  der E r w e r b s l o s e n  b e s c h ä f t i g t  die G e m e i n d e v ä t e r  

weiterhin. Am 26. O k to be r 1928 wird folgende E i n g a b e  an 

die R e g i e r u n g  und den L a nd t ag  beschlossen:

Wir beantragen:

I. Der I.andtag w olle bei Bera tu ng  des F i n a n z a u s g l e i c h s g e ­

setzes beschließen, daß du rc h die R eg ierung ein A u s ­

gleichsstock, ähnlich wie bei der Volksschul 1e h r e r b e s o l - 

dung, auch für die F ü r s o r g e l a s t e n  der Ge me i n d e n  g e b i l d e t  

wird .

II. Der Landtag wolle die R e g i e r u n g  ermächtigen, den G e m e i n ­

den, die durch a u s g e s t e u e r t e  E r w e r b s l o s e  u n t r a g b a r e  L a ­

sten im Et a tsjahr 1928/29 haben und nicht bei s p a r s a m ­

ster W i r t s c h a f t  b a l a n c i e r e n  können, die K o s t e n  der G e m e i n ­

de - E r w e r b s l o s e n f ü r s o r g e  - bis zu 2/3 zu erstatten.

Diese, wie auch andere Eingaben, finden bei der A u f s i c h t s ­

b e h ö rd e keine Resonanz. Was Wunder, daß die f i n a n z i e l l e  

S i t u a ti o n der G e m ei nd e A p e n  immer kritischer wird.

A m  13. D e z em be r 1928 b e s c h l i e ß t  die G e m e i n d e v e r t r e t u n g  m i t  

9 gegen 5 Stimmen bei 4 S t i m m e n t h a l t u n g e n  die E r h e b u n g  

einer V e r w a l t u n g s k o s t e n a b g a b e , weil "durch u n v e r h ä l t n i s ­

m ä ßi g hohe S o z i a l l a s t e n  der G e m e i n d e e t a t  völlig u m g e w o r ­

fen wird."

In den Jahren 1928/29 b r e i t e t  sich die G e f l ü g e l h a l t u n g  in 

der G e m e in d e Ape n immer w ei t er  aus. Der in Ape n b e s t e h e n d e  

G e f l ü g e l z u c h t v e r e i n  ist sehr stolz, daß er bei e i n e r  A u s ­

stellung in O l d e n bu r g eine R e i h e  von Preisen e r r i n g e n  kann. 

Dies es  ist, wie auch aus d a m a l i g e n  P r e s s e b e r i c h t e n  e n t n o m ­

m en Vierden kann, in Zeite n der w i r t s c h a f t l i c h e n  N o t  ein 

Akt der S el bs t h i l f e  d urch die Einwohnerschaft.
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Der O b e r k i r c h e n r a t  in O l d e n b u r g  bes c hw er t sich mit S c h r e i ­

ben vom 5. Feb ru ar  1929 über eine m a n g e l h a f t e  E i n z i e h u n g  

der Kirchensteuern. Der Zustand wäre unerträglich. Die K i r ­

c h e ng em e in de  A p e n  sei seit langem mit den a l l g e m e i n e n  K i r ­

c h e n u m l a g e n  im Rückstand. A u c h  könnt en  die ö r t l i c h e n  A u f g a ­

ben nicht mehr o r d n u n g s g e m ä ß  erfüllt werden. Es sei d u r c h  

die S a u m s e l i g k e i t  der B e i t r e i b u n g s b e a m t e n  dahin g ek ommen, 

daß kaum noch jemand in A p e n  K i r c h e n s t e u e r n  zahle. Der Ober- 

k i rc he nr at  m ü ss e mit al l em  N a c h d r u c k  fordern, daß n u n m e h r  

in schärfster W e i s e  d u r c h g e g r i f f e n  wird.

In der H a u p t v e r s a m m l u n g  des O r t s b ü r g e r v e r e i n s  vom 18. Mä rz

1929 legt R e c h n u n g s f ü h r e r  H e rm an n  Zier sc h die J a h r e s r e c h ­

nung vor, die in E i n n a h m e  mit 1.555,25 RM und in der A u s g a ­

be mit 1.135,79 RM abschließt. Nac h längerer A u s s p r a c h e  

w i r d  beschlossen, die B e i t r ä g e  für O k t ob er  bis D e z e m b e r

1928 nicht mehr zu heben, um die P r i v a t k a s s e  der M i t g l i e d e r  

zu schonen.

A u s n a h m s w e i s e  wi rd  in der R a t s s i t z u n g  v om 10.9.1929 a u ch  

einmal ein n i c h t f i n a n z i e l l e s  P r o b l e m  behandelt. Auf eine 

a bl eh ne nd e V e r f ü g u n g  des M i n i s t e r i u m s  be tr e ff en d H e r a b m i n ­

deru n g der G e s c h w i n d i g k e i t  für K r a f t f a h r z e u g e  im Ort A p e n  

soll nochmals b e a n t ra gt  werden, daß diese in Zukunft d u r c h ­

gef ü hr t wird. Bes on de rs  soll der A m t s b a u m e i s t e r  e r s uc ht  

werden, bei den Schul en  W a r n u n g s s c h i l d e r  aufzustellen.

In der Sitzung der G e m e i n d e v e r t r e t u n g  vom 18.10.1929 u n t e r ­

breitet der G e m e i n d e v o r s t e h e r  d e m  Rat V o r s c h l ä g e  zur H e r a b ­

m i n d e ru n g des De fi zi t s d urch Hebu ng  ve rs ch i e d e n e r  S t e u e r n  

und Abgaben. D i e s e  w er de n bis auf eine A u s n a h m e  w ie folgt 

a b g e l e h n t :

1. Statut für F e u e r s c h u t z a b g a b e

dafür 11 Stimmen, d a g eg en  6 Stimmen, 1 S t i m m e n t h a l t u n g

2. V e r w a l t u n g s k o s t e n a b g a b e

dafür 4 Stimmen, dage ge n 14 Stimmen
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3 . Li c ht s t e u e r

dafür 0 Stimmen, d a g e g e n  18 Stim me n

4. W o h n u n g s n u t z u n g s s t e u e r

dafür 0 Stimmen, d a g a g e n  18 Stimmen

5. E rhöhung des L i c h t s t r o m p r e i s e s  

dafür 0 Stimmen, d a g e g e n  18 Stimmen

6. W e g e s t e u e r

dafür 0 Stimmen, d a g e g e n  18 Stimmen.

Die R e a k t i o n  des G e m e i n d e v o r s t e h e r s  zu diesen B e s c h l ü s s e n  

ist im Protokoll nicht vermerkt.

In der M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g  des OB V v o m  21. O k t o b e r  1929 

wird be da uernd zur K e n n t ni s genommen, daß eine g r ö ß e r e  A n ­

zahl von M i t g l i e d e r n  den A u s t r i t t  e r k lä rt  und k e i n e n  B e i ­

trag mehr bezahlt hat, so daß eine e rh eb li ch e  V e r r i n g e r u n g  

der B e i t r a g s s u m m e  e i n g e t r e t e n  ist. Es handelt sich in der 

h e u t ig en  Sit z un g darum, Mitte l  und W e g e  zur E r h ö h u n g  der 

jährlich ei nk o m m e n d e n  M ittel zu suchen. Nac h § 10 a des 

F i n a n z a u s g l e i c h s g e s e t z e s  ist eine Überw ei su ng  aus d en E i n ­

k ü n f te n der Gem ei nd e zu zahlen, w en n sie dazu i m s t a n d e  ist. 

W e g e n  der u n g ün st ig en  F i n a n z l a g e  der G emeinde hat die G e ­

m e i n d e v e r t r e t u n g  es aber abgelehnt, Geldmittel an d en Ort 

abzuführen. Sä mt l ic he  A n w e s e n d e n  e r k l är e n sich m i t  der 

E r h e b u n g  eines Z us c hl ag es  von 10 % zur G e b ä u d e s t e u e r  e i n ­

v e r s t a n d e n  .

Im A n s ch lu ß an die R a t s s i t z u n g  vom 30. Januar 1930 findet 

ein P r o b e a l a r m  der g e s a m t e n  F e u e r w e h r e n  der G e m e i n d e  A p e n  

statt, um deren S c h l a g f e r t i g k e i t  im B r an df a ll e zu erproben. 

Trotz der großen E n t f e r n u n g e n  zeigt es sich, daß die W e h r e n  

s c h ne ll st e ns  zur S t el le  sind und in w e n i g e n  A u g e n b l i c k e n  

den a ng en o m m e n e n  F e u e r h e r d  bekämpfen. Die F ü h ru ng  und die 

Halt un g der e in z el ne n W e h r e n  wird a l l g e me in  als gut b e z e i c h ­

net .
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In der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  des OBV vom 24. März 19 30 

wird zum A u s d r u c k  gebracht, daß der M ar kt p l a t z  m ö g l i c h s t  

bald in Ordn un g ge br a c h t  w e r d e n  muß, ebenfalls der " E s e l s ­

platz". Der M a r k t p l a t z  dürfe nicht eine V e r w e n d u n g  finden, 

w o d ur ch  das V e r f ü g u n g s r e c h t  des Ortes ei ng es c h r ä n k t  würde.

Ma n regt an, einen G e l ä n d e t a u s c h  zwischen M a r k t p l a t z  und 

R e i c h s b a h n g r ü n d e n  zu versuchen. Der a nw es en d e G e m e i n d e v o r ­

steher weist darauf hin, daß der E r w e r b  des hi st o r i s c h e n  

F e s t u n g s p l a t z e s  z w ec km ä ßi g sei. Ein D e n km al sc hu tz  ist a n ­

zustreben. Im w e i t e r e n  S i t z u n g s v e r l a u f  werd en  v e r s c h i e d e ­

ne V e r b e s s e r u n g s v o r s c h l ä g e  gemacht, die der V e r s c h ö n e r u n g  

und dem A u f l eb en  des Ortes di enen sollen. Die öf tere R e i n i ­

gung des M a r k t p l a t z e s  bei der Kirche, die Hebung des E i ­

s e nb ah nv er k eh rs  durch A u s g a b e  von S o n n t a g s k a r t e n  und die 

A b r u n du n g der S t r a ß e n e c k e  beim Hause des Ka uf manns Orth 

wird für e rf or d e r l i c h  gehalten.

In einer V e r s a m m l u n g  von L a n d w i r t e n  am 30.7.1930 e r f o l g t  

d ie Gr ündung der M o l k e r e i g e n o s s e n s c h a f t  Apen. Zu d i e s e m  

Zweck wird ein Teil der v o r m a l i g e n  F l e i s c h w a r e n f a b r i k  Siems 

erworben. Die L a n d w i r t e  v e r s p r e c h e n  sich von einer M i l c h v e r ­

w e r t u n g  auf g e n o s s e n s c h a f t l i c h e r  Basis eine E r h ö h u n g  der 

M i l c h g e l d a u s z a h l u n g s q u o t e .  D ie se  M o l k e r e i g r ü n d u n g  ist g l e i c h ­

zeitig das Ende der p r i v a te n Mol k er ei  L e p t i n  in Augus tf eh n,  

die sich in dem jetzigen Haus Herma nn  Ley, A m  Kanal, befand.

1930 ist auch das Jahr g e s t e i g e r t e r  A k t i v i t ä t e n  der NSDAP.

So wird in Ap en  eine O r t s g r u p p e  gegründet. Es finden v i e l e  

V e r s a m m l u n g e n  und U m m ä r s c h e  statt. Sie schlagen sich n ieder 

in e n t sp re ch en d steig en de n  P r o z e n t s ä t z e n  bei den W a h l e r g e b ­

nissen .

Der G e m e i n d e v o r s t e h e r  gibt am 19. Deze mb er  1930 eine V e r ­

fügung des M i n i s t e r i u m s  und des A mt e s auf L oc ke r un g de r 

W o h n u n g s z w a n g s w i r t s c h a f t  bekannt. Dies es  ist z weifellos 

eine Folge der p rivaten W o h n u n g s b a u i n i t i a t i v e .



Der G e m e i n d e r a t  b eschließt, daß die W o h n u n g s z w a n g s w i r t ­

schaft für W o h n u n g e n  über 400 R M  aufgeh ob en  wird, w ä h r e n d  

sie für W o h n u n g e n  unter 400 RM b e s te he n  bleiben soll.

A m  30. J a nuar 1931 liegen der G e m e i n d e v e r t r e t u n g  13 G e s u ­

che von E r w e r b s l o s e n  zwecks G e w ä h r u n g  eines Z u s c h u s s e s  zur 

m o n a t l i c h e n  Mi et e vor. Eine Prüf u ng  hat ergeben, daß d i e  

G e m e i n d e  die überaus g r oß e  N o t l a g e  breiter S c h i c h t e n  der  

B evölkerung, b e s o nd er s  der E rwerbslosen, a n e r k e n n e n  muß.

Da sie nicht in der L a g e  ist, m o n a t l i c h e  M i e t b e i h i l f e n  in 

Höhe von 200 RM zu zahlen, wird beschlossen, bei der R e ­

g i er un g eine B e i h i l f e  aus d e m  A u s g l e i c h s f o n d  für b e s o n d e r s  

d urch W o h l f a h r t s e r w e r b s l o s e  n ot le i d e n d e  G e m e i n d e n  zu b e ­

a n t r a g e n  .

N a c h d e m  der G e m e i n d e v o r s t e h e r  in der Sitzung v o m  14 . 4.1931 

m i t g e t e i l t  hatte, daß der G e m e i n d e r e c h n u n g s f ü h r e r  O e t j e  

seinen D i e ns t zum 1. Juli 1931 g ek ün di gt  habe, b e s c h l i e ß t  

der Ge me i n d e r a t  in der S i tz u ng  vom 17.4.1931 die ö f f e n t ­

liche A u s s c h r e i b u n g  d i e s e r  Stelle.

V o r a n g e g a n g e n  ist die F e s t st el lu ng ,  daß in der G e m e i n d e k a s s e  

ein heilloses D u r c h e i n a n d e r  herrscht. Oetje e r k l ä r t  d e m  Am t  

gegenüber, daß die K a s s e  schon im Jahre 1925 n ic ht  g e s t i m m t  

habe. Infolge A r b e i t s ü b e r h ä u f u n g  habe er es s p ät e r v e r s ä um t , 

die Kasse f or tl au fe nd  auf R i c h t i g k e i t  hin zu prüfen, und er 

habe S t e u e r b e t r ä g e  v e re i nn ah mt , ohne daß B u c h u n g e n  e r f o l g ­

ten .

Der G e m e i n d e v o r s t e h e r  ist d u r c h  die Kündigung des R e c h n u n g s ­

führers nicht aus der V e r a n t w o r t u n g  heraus. In der S i t z u n g  

v o m  28. April 1931 w i r d  in A n w e s e n h e i t  des A m t s h a u p t m a n n s  Ott, 

unter A u s s c h l i e ß u n g  des G em ei n de vo rs te he r s,  v o m  G e m e i n d e ­

rat die E in le it u ng  eines D i s z i p l i n a r v e r f a h r e n s  m i t  d e m  Ziel 

der D i e n s t e n t h e b u n g  K a l k k u h l s  w e g e n  m a n g e l n d e r  K a s s e n a u f s i c h t ,  

fehlender Sor gf a lt  bei der A u f s t e l l u n g  der V o r a n s c h l ä g e  und 

D u r c h f ü h r u n g  von A n s c h a f f u n g e n  ohne Genehmigung, b e s c h l o s s e n .

-  10 -
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Dies es  ist gl ei c h z e i t i g  m i t  der v o r l ä u f i g e n  B e u r l a u b u n g  

des G e m e i n d e v o r s t e h e r s  verbunden. Mit der L e it un g d er V e r ­

w a l t u n g  wird der R e g i e r u n g s o b e r s e k r e t ä r  Georg Q u a r t h a m e r  

aus We st erstede, später G e m e i n d e d i r e k t o r  in Bad Zwi sc h en ah n,  

in der F u n k t io n eines S t a a t s k o m m i s s a r s  beauftragt. Z w i s c h e n ­

z e itlich wird die a u s g e s c h r i e b e n e  S t el l e des G e m e i n d e r e c h -  

n u ng sf ü h r e r s  m i t  de m aus T o s s e n s  st am m e n d e n  Georg K l o p p e n b u r g  

b e s e t z t .

In der B e v ö l k e r u n g  ist n at ur ge mä ß  eine e rh eb l i c h e  U n r u h e  

entstanden. S e l b s t v e r s t ä n d l i c h  hat sich auch die P r e s s e  

e in geschaltet. Kalkkuhl w e h r t  sich m i t  allen M i t t e l n  gegen 

die gegen ihn erh ob e ne n Vo rw ürfe. In einer von ihm in den 

A m m e r l ä n d e r  N a c h r i c h t e n  v e r ö f f e n t l i c h t e n  A n z e i g e  b r in gt  

er am Schluß das Zitat aus S c h i ll er s " W ilhelm Teil":

"Da rast der See und will sein Opfer haben."

In e in em  Bericht an das Am t  in W e s t e r s t e d e  unter dem 

28. Mai 1931 weist Kalkkuhl darauf hin, daß er den G e m e i n d e ­

rat immer w i ed er  auf die s ch lechte F i n a n z l a g e  der G e m e i n d e  

h i n g e w i e s e n  habe. Es seien dann w i e d e r h o l t  in ö f f e n t l i c h e r  

S i t z un g W o r t e  gefa ll en  wie: "Wir kö nnen und w o ll en  ke in e  

S t e u er n zahlen" oder "nehmt einen W a g e n  und bringt di e g e ­

p f ä n d e t e n  S ac h en  in den Saal in der Bank." Zu d i e s e m  D i ­

lemma wäre es nicht gekommen, wen n der G e m e i n d e r a t  r e c h t ­

zeitig die e r f o r d e r l i c h e n  Mittel b e w i l l i g t  hätte. A m  Schlu ß 

des Sc hr e i b e n s  fügt er h a n d s c h r i f t l i c h  das S c h i l l e r s c h e  

D i s t i c h o n

"Muß ich ihn wandeln, den n ä c h t l i c h e n  Weg? Mir 

graut, ich bekenn' es!

W a n d e l n  will ich ihn gern, führt er zu W a h r h e i t  

und Licht"

a n .
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A l l e  B e t e u e r u n g e n  n ü t z e n  ihm nichts. Nac h A b s c h l u ß  der E r ­

m i t t l u n g e n  d u r c h  das Amt in W e s t e r s t e d e  v e r fü g t das S t a a t s ­

m i n i s t e r i u m  in O l d e n b u r g  un te r d e m  19. O k t o b e r  1931 d ie 

A m t s e n t h e b u n g  des G e m e i n d e v o r s t e h e r s  mit s o f o r t i g e r  W i r ­

kung .

Z u s a m m e n f a s s e n d  b ringt die u m f a n g r e i c h e  B e g r ü n d u n g  zum A u s ­

druck, daß die E r m i t t l u n g e n  eine völli g e V e r w o r r e n h e i t  und 

U n ü b e r s i c h t l i c h k e i t  e r g e be n hätten, die zu n i c h t  u n e r h e b ­

lichen E i n n a h m e a u s f ä l l e n  führten. A n g e k r e i d e t  w i r d  K a l k k u h l  

auch die A n s c h a f f u n g  e in e r B u c h u n g s m a s c h i n e  zum P r e i s e  v on 

4.300 R M  im Ja hr e 1929. V on ei n em  v o l l b e s o l d e t e n  G e m e i n d e ­

v o r s t e h e r  könne die G e m e i n d e  g erade in den t ä g l i c h e n  V e r ­

w a l t u n g s g e s c h ä f t e n  p e i n l i c h s t e  Sor gf al t  v erlangen. Bei B e i ­

b e h a l t u n g  e iner solchen G e s c h ä f t s f ü h r u n g  könne die G e m e i n d e  

aus ihrer N o t l a g e  nicht w ie de r herauskommen. S c h l i e ß l i c h  

wi rd  festgestellt, daß gegen Kalkkuhl der V o r w u r f  der U n ­

r e d l i c h k e i t  nicht zu e r h e b e n  ist.

N a c h  d e m  II. W e l t k r i e g  v e r s u c h t  Kalkkuhl im D e z e m b e r  1946 

m i t te ls  einer g e d r u c k t e n  D e n k s c h r i f t  seine A m t s e n t h e b u n g  

als ein K o m p l o t t  der N az i s h i n z u s t e l l e n  und v e r l a n g t  seine 

R e h a b i li ti er un g.  D i es es  A n s i n n e n  wird v o m  G e m e i n d e r a t  z u ­

r ü c k g e w i e s e n  m it d e m  Hinweis, daß noch g e n ü g e n d  Z e i t z e u g e n  

v o r h a n d e n  seien, die eine kor re kt e B e h a n d l u n g  seines F a l l e s  

b e s t ä t i g e n  könnten. Seine A r g u m e n t e  w ä r e n  an den H a a r e n  

h e r b e i g e z o g e n  und m a n  m ü s s e  die Frage stellen, w a r u m  er 

s ei ne rz ei t nicht das ihm zustehe nd e  R e c h t s m i t t e l  a u s g e ü b t  

h a b e .

Zurück ins Jahr 1931. T rotz nunme hr  g e o r d n e t e r  B u c h f ü h r u n g  

und trouZ e i ni ge r F i n a n z h i l f e n  aus d e m  A u s g l e i c h s s t o c k  in 

der G r ö ß e n o r d n u n g  von 10.000 R M  ändert sich an d er s c h l e c h ­

ten F i n a n z l a g e  der G e m e i n d e  in den näch s te n M o n a t e n  und 

J a hr en  nichts. E n t s c h e i d e n d  hierfür sind die h o h e n  A u f w e n ­

dung en  für die W o h l f a h r t s e r w e r b s l o s e n ,  deren Kosten, w i e
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bereits ausgeführt, die G e m e i n d e  all ei ne  tragen muß. A u f ­

grund der m a n g e l n d e n  K a s s e n l i q u i d i t ä t  w e r d e n  in z u n e h m e n ­

d e m  M a ß e  W a r e n g u t s c h e i n e  ausgegeben. Die in zw i s c h e n  m i ß ­

tra u is ch  ge w or d e n e n  K a u f l e u t e  p r ä s e n t i e r e n  in v e r s t ä r k t e m  

U m fa ng e Ihre Rechnu n ge n.  Da die G e m e i n d e  v i e lf ac h I h r e  Z a h ­

l u n gs un fä h ig ke it  e r k l ä r e n  muß, wird sogar in v e r s c h i e d e ­

nen F ä l l e n  versucht, Z w a n g s v o l l s t r e c k u n g e n  in das V e r m ö g e n  

der Geme in d e zu erreichen.

Im L aufe des Jahres 1931 wird, n a ch de m sich die G e f l ü g e l ­

h a l tu ng  weite r a u s g e b r e i t e t  hat, in den r ü c k w ä r t i g e n  R ä u ­

men, welc he  die M o l k e r e i g e n o s s e n s c h a f t  von der F l e i s c h w a -  

r en fabrik Siems er wo r b e n  hat, eine E i e r v e r w e r t u n g s g e n o s -  

senschaft eingerichtet.

E r w ä h n e n s w e r t  ist in d i e s e m  Z u s a m m e n h a n g  auch die seit 1926 

b e s t e h e n d e  Georg S i e m s ' s e h e  H ü h n e r f a r m  m it ca. 1.000 L e g ­

hornhennen. Diese Fi rm a v e r f ü g t  zudem über eine eigene, 

bis zu 30.000 Eier um fassende, Brutanlage.

Die Nazis ge wi nn en  in A p e n  immer mehr an Raum, o b g l e i c h  

sich a n sc he i ne nd  viele B ü r g e r  eher ab l ehnend v erhalten.

Der spätere G e m e i n d e v o r s t e h e r  J e d d e l o h  schreibt dazu:

"Zuletzt g r ü n d e t e n  wir die O r t s g r u p p e  Apen. Ein 

schweres Pflaster! Der S p i e ß b ü r g e r  und der M u c k e r  

w a r e n  hier sehr stark vertreten. Der s t e l l v e r t r e ­

tende G e m e i n d e v o r s t e h e r  (Anmerkung des Verfas se r s:  

R e k t o r  Ahl), zur I n te ll i ge nz  gehörend, brach sich 

balu die Zunge ab, als er vor de m G e m e i n d e r a t  das 

Wo rt  ' N S D A P 1 a u s z u s p r e c h e n  hatte. Das war nur e in er  

v on den vielen, die erst sehr spät Sinn und Ziel 

u nser er  B e w e g u n g  e r k a n n t  haben."

J e d d e l o h  sc hi ldert in d i e s e m  Z u s a m m e n h a n g  noch e i n e  a n d e r e  

Begebenheit, die in A u g u s t f e h n  I I •p a s s i e r t e . Die ä l t e r e n  

A p e r  B ür g er  w e r d e n  sich h ie ra n si ch er li c h noch erinnern:



"Der 18. März 1931 b l e i b t  in der Ge sc h ic ht e in u n s e ­

rer O rt s g r u p p e  unverge ßl ic h.  Bei Emil Bruns, St ah lw e r k ,  

sprach Pg. M i l d n e r  zu z a h l re ic h an we se nd e n M a r x i s t e n .  

Al s das erste B i e r g l a s  d u r c h  den Saal zum R e d n e r  flog, 

e n t st an d ein a l l g e m e i n e r  Tumult, so daß ein E i n g r e i f e n  

der SA und SS n ö t i g  wurde, die in w e n i ge n M i n u t e n  d e n  • 

Saal räumten. Da be i gab es a l le rd i n g s  K l e i n h o l z  un d  

Wunden. M a n  b eh auptete, daß die H un de  m i t  d e m  O h r  des 

S t a n d a r t e n f ü h r e r s  B o d e  im M o o r  gesehen w o r d e n  seien. 

G a s tw ir t  Bruns e r h i e l t  seine n  Saal renoviert. D u r c h  

das s chneidige A u f t r e t e n  der SA und SS w a r  d en R o t e n  

soviel S c h r e c ke n e i n g e j a g t  worden, daß ihr A k t i v i s m u s  

e r h e bl i ch  n a c hl i eß  und sich nur noch in Rot - F r o n t  - 

R u f e n  und n ä c h t l i c h e m  R a d a u h e l d e n t u m  äußerte."

D i es er  S ch il d e r u n g  ist ni chts hinzuzufügen. Sie zeigt, m i t  

w e l c h e n  r abiaten M i t t e l n  seitens der N a t i o n a l s o z i a l i s t e n  

v o r g e g a n g e n  wird, um an die M a c h t  zu kommen. D u r c h  ihre 

B e k ä m p f u n g  des "Youngplanes" u nd das V er s prechen, die A r ­

b e i t s l o s i g k e i t  zu b e s e i t i g e n  sowie ein E n t s c h u l d u n g s v e r f a h ­

ren für die L a n d w i r t e  d u r c h zu fü hr e n,  ge winnen sie immer 

me hr  Anhänger.

(Der Plan des a m e r i k a n i s c h e n  B a n k i e r s  Owen D. Y o u n g  s i eh t 

de ut sc he  R e p a r a t i o n s z a h l u n g e n  in Höhe von i n s g e s a m t  116 M i l -  

liarden Mark, zahlbar i n n e r h a l b  von 59 Jahren, al so  bis 

1988, vor. Die jä hr li c h e n  V e r p f l i c h t u n g e n  s ollen z u n ä c h s t  

nur 741,8 M i l l i o n e n  M a r k  betragen, um dem  R e i c h  eine A t e m ­

pause zu v e r s c h a f f e n ) .

In der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  des O r t s b ü r g e r v e r e i n s  v o m  

13. April 1931 wird beklagt, daß von 104 M i t g l i e d e r n  nur 

63 die dritte Ra te  und nur 53 die v ierte Rate des J a h r e s ­

b eit ra gs  bezahlt haben. Von 47 M i t g l i e d e r n  w u r d e  der A u s ­

tritt erklärt.
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Die a u s g e s c h r i e b e n e  S t el l e des G e m e i n d e v o r s t e h e r s  w i r d  am 

17.11.1931 v o m  G e m e i n d e r a t  du rc h den L a n d w i r t  Fr i tz  M e y e r  

aus A p e r m a r s c h  besetzt. Er kann 13 S t i mm en  bei 5 S t i m m e n t ­

h a l t u n g e n  auf sich vereinigen. Mit d em 30.11. e n d e t  d a d u r c h  

die T ä t i g k e i t  des v o r ü b e r g e h e n d  e i n g e s e t z t e n  R e g i e r u n g s o b e r -  

sektr et är s Quathamer.

In der Sitz un g der G e m e i n d e v e r t r e t u n g  v o m  19. Mai  1932 w i r d  

der A n s c h l u ß  der B e r u f s s c h u l e  A p e n  an die B e r u f s s c h u l e  in 

W e s t e r s t e d e  beschlossen. Die K o s t e n  be la u f e n  sich auf 20 R M  

pro S c h ü le r und Jahr. Die v or he r d i s k u t i e r t e  Z u s a m m e n l e g u n g  

der B e r u f s s c h u l e n  Edewecht, Z w i s c h e n a h n  und Ape n k om m t w e g e n  

der längeren W e g e  damit nicht zum Zuge.

A m  12. A u g u s t  1932 b e r i c h t e t  der G e m e i n d e v o r s t e h e r  über 

die v o r g e s e h e n e  A u s f ü h r u n g  von A r b e i t e n  seitens der U n t e r ­

s t ü t z u n g s e m p f ä n g e r  in der G e m e i n d e  A p e n  im R a h m e n  des A r ­

b e i t s b e s c h a f f u n g s p r o g r a m m s  des A m t e s  We st e rstede. E r f o r d e r ­

lich wir d hierfür eine D a r l e h e n s a u f n a h m e  in Höhe von

60.000 R M  aus Re ic hs m it te ln . A u s g e b a u t  w i r d  mit d i e s e m  G e l d  

der E n t w ä s s e r u n g s g r a b e n  in G o d e n s h o l t e r f e l d / A p e r b e r g / H e n g s t -  

forderfeld. Im w e i t e r e n  V e r l a u f  der S i t z u n g  wird d ie E i n ­

ric ht un g einer V o l k s k ü c h e  diskutiert. Für die E i n r i c h t u n g  

einer d e r a r t i g e n  Küche gibt es bi sher kein B e i s p i e l . N a c h  

l a n gw ie ri g en  V e r h a n d l u n g e n  kommt das V o r h a b e n  nicht zur 

Du rchführung, weil zur I n e m p f a n g n a h m e  der S p e is en  zu lange 

W e g e  z u rü ck ge le g t w e r d e n  müssen.

Zu B e gi nn  der G e n e r a l v e r s a m m l u n g  des OBV vom 3. O k t o b e r  1932 

g e de nk t die V e r s a m m l u n g  des am 11.5.1932 v e r s t o r b e n e n  S c h r i f t ­

führers R e k t o r  Ahl. D ieser ist auch g l e i c h z e i t  l a n g j ä h r i g  

als R a t s h e r r  und erster B e i g e o r d n e t e r  tätig gewesen. Zum 

neuen S c h r i f t f ü h r e r  wir d der L e h r e r  W i l h e l m  Me ye r  gewählt. 

N a c h f o l g e r  A h l s  als S c h u l l e i t e r  wi rd  der Rekto r Busch, den
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Ap er n aus der S c h u l z e i t  insofern noch in E r i n n e r u n g ,  als 

d ieser v iele Jahre lang, sc he in b ar  ei ne m inne re n Z w a n g  f o l ­

gend, täglich w ä h r e n d  des Unterrichts, vorgebend, er m ü s s e  

telefonieren, das der S c h ul e g e g e n ü b e r l i e g e n d e  G a s t h a u s  

auf s u c h t e .

Bek la gt  wi rd  in d i eser V e r sa mm lu ng , daß die S t r o m k o s t e n  

von 30 auf 45 Pf bzw. von 16 auf 20 Pf pro kW e r h ö h t  w o r d e n  

sind. In Bezug auf die I n s t a n d s e t z u n g  der B a d e a n s t a l t  w i r d  

v or ge sc hl ag e n,  im L au f e des W i n t e r s  eine d i e s b e z ü g l i c h e  

V e r s a m m l u n g  anzuber au me n.  Als zweckmä ßi g w i r d  erachtet, 

an zwei T a g e n  der W o c h e  so ge na n nt e S p e r r s t u n d e n  für D a m e n  

ei nz uschalten. (Zur Erläuterung: Es ist eine p r o v i s o r i s c h e  

B a d e a n s t a l t  v o r h a n d e n  m i t  einer ins Wass e r h i n e i n r e i c h e n d e n  

Wand, um m ä n n l i c h e  und w e i b l i c h e  Ba de gä st e v o n e i n a n d e r  zu 

trennen. Die A n l a g e  ist zu d i e s e m  Zeitpunkt b e re i ts  sehr 

baufällig. Sie b ef i n d e t  sich am Ap e r Tief z w i s c h e n  der L a n d ­

w i r t s c h a f t l i c h e n  B e z u g s g e n o s s e n s c h a f t  und der S t r a ß e  nach 

A p e r b e r g ).

K r e i s l e i t e r  R o g g e m a n n  sc hreibt über das Jahr 1932 im A m m e r ­

land:

"Das s c h i c k s a l s s c h w e r e  Jahr 1932, ein Jahr der Not, 

der A r b e i t s l o s i g k e i t  und Enttäu sc hu n ge n,  brin gt  

trotz a l l e d e m  für die n a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e  B e ­

w e gu ng  den g r ö ß t e n  Aufsch wu ng . In vier g r oß e n 

W a h l e n  (R e ic hs pr ä s i d e n t e n w a h l  am 13.3.1932, R e i c h s ­

p r ä s i d e n t e n w a h l  am 10.4.1932, R e i c h s t a g s w a h l  am 

31.7.1932 und R e i c h s t a g s w a h l  am 6.11.1932) b e w e i s t  

u n se re  h e r r l i c h e  Bewegung, was sie zu leist e n v e r ­

mag. Der F ü h r e r  Ad ol f H i tl er  macht u nter r e s t l o s e m  

Ein s at z seiner e i g e n e n  P e r so n in m e h r e r e n  D e u t s c h ­

landf lü ge n die B e w e g u n g  zu der größten Partei, d ie 

es in D e u t s c h l a n d  gab. 14 M i l l i o n e n  D e u t s c h e  s eh en  

in A d o l f  H i tl er  den Fü hrer aus Not und Schande, den 

B r i n g e r  von A r b e i t  und Brot."



- 17 -

II

1933 - 1945

O b g l e i c h  am 30. J anuar 1933 ein E r e ig n is  eintritt, das die 

W e l t  ver än de r n soll, als n ä m l i c h  R e i c h s p r ä s i d e n t  H i n d e n -  

burg A dolf Hi tler zum R e i c h s k a n z l e r  ernennt, geht die A r ­

beit des Ge me in d e r a t s  und des O r t s b ü r g e r v e r e i n s  z u n äc hs t 

in ge wo hn t er  W e i s e  weiter.

In den G e n e r a l v e r s a m m l u n g e n  v o m  25. Febr u ar  und 15. M ai 

1933 b es ch ä f t i g t  sich der O B V  in erster L in i e mit der E r ­

ri ch tu ng  einer neuen B a d e an st al t.  Der V o r s i t z e n d e  der B a ­

d e a n s t a lt sk om mi ss i on , L e h r e r  Karl Orth, b er i chtet über den 

b is he r i g e n  V e r l a uf  der V e r h a n d l u n g e n .  Die B a d e a n s t a l t  soll 

8 bis 10 m  zur üc k ve rl eg t und m i t  S i t k a f i c h t e n  u m p f l a n z t  

werden. M e h r e r e  R e d n e r  w e r b e n  m it üb e rz e u g e n d e n  W o r t e n  für 

den Beschluß, die B a d e a n s t a l t  im In te re ss e  der E i n w o h n e r  

des Ortes A p e n  zu bauen. E i n m ü t i g  gibt die V e r s a m m l u n g  ihre 

Zu st im mu ng  zu den A u s f ü h r u n g e n .  M i t  der D u r c h f ü h r u n g  der 

A r b e i t e n  w e rd en  die B a u g e s c h ä f t e  Lüers und R ö b e - O l t m a n n s  

zum Pa us ch a l p r e i s  von 1.000 R M  beauftragt. Die B a d e p r e i s e  

b e t ra ge n für eine B a d e s a i s o n  3 RM für F a m i l i e n  und 2 R M  

für Alleins te he n de .

Bei der späteren A b n a h m e  und in den n a c h f o l g e n d e n  G e n e r a l ­

v e r s a m m l u n g e n  w i r d  immer w i e d e r  a n e r k e n n e n d  über das g e l u n ­

gene W e r k  gesprochen. 1947 muß die B a d e a n s t a l t  w e g e n  B a u ­

fälli gk ei t a b g e b r o c h e n  werden.

In der G e m e i n d e r a t s s i t z u n g  vom 26. April 1933 gibt G e m e i n d e ­

v o r s t eh e r Me ye r  zunächst eine V e r f ü g u n g  des M i n i s t e r i u m s  

des Innern v om 12.4.1933 bekannt, w o na c h der alte G e m e i n ­

derat, der durch das v o r l ä u f i g e  Gesetz zur G l e i c h s c h a l t u n g  

der L ä n de r mit dem Reich a u f g e l ö s t  ist, bis zu s e i n e m  E r ­

satz durch den neu zu b i l d e n d e n  G e m e i n d e r a t  seine F u n k t i o ­

nen w eiter ausüben kann.

Im w e i t er e n V e r l au f  der S i t z u n g  wi rd  d em Neubau d er K o l o ­

ni es tr aß e von A u g u s t f e h n  II bis zur G e m e i n d e g r e n z e  z u g e ­

stimmt. Die K os te n b e l a u f e n  sich auf insgesamt 4 6.875 RM,
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w o vo n die G em ei n d e  A p e n  25 % zu tr agen hat. Die A r b e i t e n  

sollen im W e g e  eines A r b e i t s b e s c h a f f u n g s p r o g r a m m s  d u r c h g e ­

führt werden. Die E i n w e i h u n g  der S t r aß e wird später v on 

den Nazis mit g r oß e m Po mp  gefeiert.

Die nächste Sitzu ng  des G e m e i n d e r a t e s  findet in n e u e r  Z u ­

s am me n s e t z u n g  am 10. Juli 1933 statt. G e m e i n d e v o r s t e h e r  

M e ye r beg rü ß t die zu ihrer e r st e n S i t z un g z u s a m m e n g e t r e ­

tenen 16 G e m e i n d e r a t s m i t g l i e d e r , von denen die 15 N a t i o ­

n a l s o z i a l i s t e n  in ihrem "Ehrenkleid" e r s c h i e n e n  sind. Er 

gibt die gemäß Gesetz vom 21. März 1933 (G l e i c h s c h a l ­

tungsgesetz) e i n g e r e i c h t e n  W a h l v o r s c h l a g s l i s t e n  bekannt. 

Laut B e s c h l u ß  des W a h l a u s s c h u s s e s  v om 24.5.1933 e n t f a l l e n  

auf die L is te  der N S DA P 15 Sitze und auf die Liste der 

K a m p f f r o n t  "Schwarz - Wei ß - Rot" ein Sitz.

Von der N S D A P  wird zum G e m e i n d e v o r s t e h e r  M i t t e l s c h u l l e h r e r  

J e d d e l o h  vo r geschlagen, v/ährend der V e r t r e t e r  der K a m p f ­

front (Landwirt A h l e r t  A h l e r s  aus Hengstforde) die W i e d e r ­

wahl des G e m e i n d e v o r s t e h e r s  M e y e r  empfiehlt. L e t z t e r e r  

lehnt die Wi ed er w ah l unter den g e g e b e n e n  U m s t ä n d e n  ab. Der 

G e m e i n d e r a t  w ä hl t sodann m it 14 Stim me n  bei 2 S t i m m e n t h a l ­

t unge n M i t t e l s c h u l l e h r e r  J e d d e l o h  zum G e m e i n d e v o r s t e h e r  

der G e m e in de  Apen. D i es er  nimmt die Wahl an.

A m  Schluß der Sit zu ng  dankt der n e u g e w ä h l t e  G e m e i n d e v o r ­

steher im Namen der G e m e in de  dem b i s h e r i g e n  G e m e i n d e v o r ­

steher M e y e r  für seine Dienste, die er zum W o h l e  d e r  G e ­

m ei nd e g e l e i s t e t  hat. Der sc h ei d e n d e  G e m e i n d e v o r s t e h e r  

erkl är t sich gerne bereit, in Zukunft, wenn nötig, s ei ne n 

Rat der G e m e i n d e  zur V e r f ü g u n g  zu stellen. (Es d auert noch

12 Jahre, bis der Rat von Fritz M ey er  w i e de r gefragt sein 

w i r d ) .

Mit d em G l e i c h s c h a l t u n g s g e s e t z  v o m  21. März be z we c k e n  die 

N a t i o n a l s o z i a l i s t e n  die S t a b i l i s i e r u n g  der Partei als a l ­

leinigen M ac h tfaktor. Ihre P r o p a g a n d a m a s c h i n e  macht in den
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nächsten M o n a t e n  vor nichts m e h r  halt. A u c h  die S c h u l e n  

und die Kinde r w e r d e n  h i e ri n  einbezogen. So s c h r e i b e n  die 

n eu nj ä h r i g e n  S c h ül er  der G r u n d s c h u l e  Ap en  u nter i h r e m  

K l a s s e n l e h r e r  Pri gn it z am 28. O k t o b e r  1933 f o l g e n d e s  D i k ­

tat :

"Bald darf ich H i t l e r - J u n g e  werden. M u t t e r  m a c h t  

mir eine sc hn e i d i g e  Uniform. H u rt ig  s c h lü pf e  ich 

hinein, wenn es zum D i e n s t  geht. F r e u d ig  m a c h e  

ich meine Übungen. G e d u l d i g  e r tr ag e ich al le  A n ­

strengungen. M i t  f r ö h l i c h e n  L i e d e r n  m a r s c h i e r e n  

wir durch die Straßen. Stolz und g l ü c k l i c h  folge 

ich m e i n e m  F ü hr er  A d o l f  Hitler."

Bei den R e i c h s t a g s w a h l e n  im N o v e m b e r  1933 e r r e i c h e n  die 

Nazis einen S t i m m e n a n t e i l  von 92,2 %. Im R e i c h  ist die 

A r b e i t s l o s e n z a h l  von 6.0 47 .0 0 0 im Februar auf 3 .8 50 .0 0 0 

z urückgegangen. Die f i n a n z i e l l e  L a g e  in der G e m e i n d e  A p e n  

hat sich a ll er d i n g s  noch nicht w e s e n t l i c h  gebessert. Das 

P rotokoll über die R a t s s i t z u n g  v o m  19. D e z e m b e r  1933 führt 

dazu aus, daß einer E r h ö h u n g  des Z i n s z u s c h u s s e s  für v e r ­

schiedene S c h u l d n e r  bei W o h n u n g s b a u d a r l e h e n  in F o l g e  der 

b e k a n nt e n F i n a n z l a g e  der G e m ei nd e  A p e n  nicht s t a t t g e g e b e n  

w e r de n kann.

In den G e n e r a l v e r s a m m l u n g e n  des O r t s b ü r g e r v e r e i n s  v o m  

2.6.1934, 1.6.1935, 3.6.1936, 3.7.1937 und 8.7 .1 93 8 b e f a ß t  

m a n  sich v o r w i e g e n d  m i t  der U n t e r h a l t u n g  und V e r b e s s e r u n g  

der B a d e a n s t a l t  und m it S t r a ß e n a u s b a u -  und R e i n i g u n g s p r o ­

blemen. Auf die l e t z t g e n a n n t e  S i tz un g  folgen vor d e m  K r i e g s ­

ende keine S i t z u n g e n  mehr. Wohl eine Folge des M i ß t r a u e n s  

der "Partei" ge ge n  alle p r i v at en  V e r e i n e  und V e r e i n i g u n g e n .  

So we rden ja auch in e i n i g e n  Jahr en  die noch b e s t e h e n d e n  

O r t s a u s s c h ü s s e  aufgelöst. V o r s i t z e n d e r  des O B V  ist bis zum 

27.6.1946 Carl Senft geblieben. A l l e  seine V e r s u c h e ,  in
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v o r h e r g e h e n d e n  V e r s a m m l u n g e n  a b g el ös t zu werden, s c h e i t e r n  

immer w ie d er  an den e n d s p r e c h e n d e n  V e r t r a u e n s b e k u n d u n g e n  

der V e r s a m m l u n g s t e i l n e h m e r .

Infolge des R ü c k g a n g s  der A r b e i t s l o s e n z a h l e n  durch die 

A r b e i t s b e s c h a f f u n g s p r o g r a m m e  und Übe rn a hm e der K o s t e n  der 

A r b e i t s l o s e n f ü r s o r g e u n t e r s t ü t z u n g  auf das Reich, die o h n e ­

hin ja laufend ge ri n ge r werden, kann die Ge me in de  ihren 

H a u s h a l t  ab 1934 ohne S c h w i e r i g k e i t e n  ausgleichen. Bei 

e i n e m  H a u s h a l t v o l u m e n  von 200.000 bis 250.000 RM in E i n ­

n ah me n und A u s g a b e n  im o r d e n t l i c h e n  H a u sh al t und v on etwa

30.000 bis 50.000 RM im a u ß e r o r d e n t l i c h e n  Haushalt, b l ei bt  

für I n v e s t i t i o n e n  a l l e r d i n g s  w e n i g  Raum. A l l e  P r o g r a m m e  

w e r d e n  ja ohne h in  auch von "Oben" gesteuert. Die A r b e i t s ­

losen w er de n v o r w i e g e n d  in a u s w ä r t i g e n  G e m e in de n und S t ä d t e n  

u n t e r g e b r a c h t  bzw. bei Gr oß pr o j e k t e n ,  wie  A u t o b a h n b a u  ode r 

in der R ü s t u n g s i n d u s t r i e  ( K r i e gs ma ri ne we r ft  in W i l h e l m s h a v e n )  

eingesetzt. Als größe r e B a u m a ß n a h m e  i nn erhalb der G e m e i n d e  

kann nur der 1938 e i n g e w e i h t e  S c h u l n e u b a u  in V r e s c h e n - B o k e l  

g e n an nt  werden.

In der G e m e i n d e r a t s s i t z u n g  vom 26. April 1934 wird der 

L a n d w i r t  Gustav Eilers aus G o d e n s h o l t  zum G e m e i n d e v o r s t e h e r  

gewählt. D ur ch  die am 30. J a n u a r  1935 in Kraft t re t e n d e  

G e m e i n d e o r d n u n g  erhält er die B e z e i c h n u n g  " B ü r g e r m e i s t e r " .

D i es e neue G e m e i n d e o r d n u n g  spricht zwar auch noch v on der 

g e m e i n d l i c h e n  Se lb st v e r w a l t u n g .  W i e  d i e se  jedoch a u s z u l e g e n  

ist, geht aus dein § 1 hervor, der wie folgt lautet:

"Die G e m e i n d e n  fassen die in der ö r t l i c h e n  G e m e i n s c h a f t  

lebend ig en  Kräft e  des V o l k e s  zur E r f ü l l u n g  ö f f e n t l i c h e r  

A u f g a b e n  der e n ge re n H e i m a t  zusammen. Die G e m e i n d e n  

sind öf f en t l i c h e  G e b i e t s k ö r p e r s c h a f t e n .  Sie verv/alten 

sich selbst unter e i g en er  V e r a n t w o r t u n g .  Ihr W i r k e n  

muß im E i n k la ng  mit den G e s e t z e n  und den Zielen der 

S t a a t s f ü h r u n g  stehen."
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G e m e i n d e r a t s w a h l e n  finden nicht meh r statt. § 51 der G e ­

m e i n d e o r d n u n g  bestimmt, daß der B ea uf t r a g t e  der N S D A P  im 

B en eh m e n  m it d em B ü r g e r m e i s t e r  die G e m e i n d e r ä t e  beruft.

Die R a t s h e r r e n  haben von jetzt an nur noch eine F u n k t i o n  

als Statisten. Im P r o t o k o l l b u c h  ist bei k ün ft i g e n  B e s c h l ü s ­

sen immer vermerkt: "Der B ü r g e r m e i s t e r  be sc hl i e ß t  ..... ".

★

Über s p r i n g e n  wir, da zu di eser Zeit örtliche I n i t i a t i v e n  

ohne hi n nicht gefr ag t sind und das öf f en t l i c h e  L e b e n  von 

der hohen P o l i ti k (die ja nicht G e g e n s t a n d  di eser A u s a r b e i ­

tung ist) b e s ti mm t wird, einen Z e i t ra um  von 4 J a h r e n  und 

w e n d e n  uns d e m  Jahr 1939 zu:

Die Befürchtung, daß die H o c h r ü s t u n g  Adolf Hit le rs  zum K r i e g  

führen wird, v e r d i c h t e t  sich durch die im Sommer e i n t r e t e n ­

de Krise um Da nzig und den Korridor. Die bei den B ü r g e r n  

h e rr sc he nd e  N i e d e r g e s c h l a g e n h e i t  wir d zunächst d u r c h  die 

nach d e m  E i n m a r s c h  in Po le n am 1. S e p t e m b e r  l a uf en d im R u n d ­

funk ge br a c h t e n  und mi t F a n f a r e n  u mr ah mt e n S o n d e r m e l d u n g e n  

über Siege der d e u t s c h e n  W e h r m a c h t  übertüncht. D i e s e  E u p h o ­

rie hält auch noch an, als die er sten F l i e g e r a l a r m e  a u s g e ­

löst w e r d e n  und n ä c h t l i c h e  L u f t a n g r i f f e  auf u m l i e g e n d e  S t ä d t e  

(z.B. W i 1h e l m s h a v e n ), zu e r k e nn en  durch das F l a k f e u e r  und 

den A b w u r f  von L e u c h t m a r k i e r u n g e n ,  sog. C hr is t b ä u m e n ,  d u r c h  

die f ei nd l i c h e n  F l u g z e u g e  erfolgen. Das ändert sich s c h l a g ­

artig, als die ersten N a c h r i c h t e n  über ge fa llene O r t s b ü r g e r  

eintreffen. Die B e g e i s t e r u n g  ist d a d u r c h  wie w e g g e b l a s e n ,  

zumal sich im Ort fast jede Famil i e Sorge um e in en  im F e l d e  

st eh en de n A n g e h ö r i g e n  macht. A m  K r i e g s s c h l u ß  w i r d  es v i e l e  

F a m i l i e n  geben, die einen oder m e h r e r e  To t e zu b e k l a g e n  

haben. Es gibt dann ganze S tr aß e n g e m e i n s c h a f t e n ,  die Hau s 

bei Haus Ehemänner, V ä t e r  und Söhne betrauern. Für die 

M ü t t e r  und F r au e n ist es kein Trost, w en n die M a c h t h a b e r  

erklären, daß eben O pf er  ge br a ch t w e r d e n  müßten, um den 

"Endsieg" zu erreichen.
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Die L u f t a n g r i f f e  auf das R e i c h  b e s c h r ä n k e n  sich z u n äc hs t 

auf die N achtstunden. Dabei kommt es auch in E i n z e l f ä l l e n  

zu A b w ü r f e n  von S p r e n g b o m b e n  und B r a n d b o m b e n  auf A p e n  und 

die nähere Umgebung.

Später ü b e r fl ie ge n auch t a g sü b er  ganze B o mb e rp ul ks  - m e i ­

stens sog. fliegende F e s t u n g e n  - fast u ng es tö r t unser G e ­

biet und legen im Laufe der Zeit v iele Städte in S c hu tt  

und Asche. Dabei hatte R e i c h s m a r s c h a l l  Herma nn  Göring noch 

zu K r i e g s b e g i n n  g r o ß s p r e c h e r i s c h  erklärt, er w olle "Meyer" 

heißen, wen n  auch nur ein feindl i ch es  F l u gz e ug  je das R e i c h s ­

gebiet erreiche. J et z t muß die B ev ö lk e r u n g  tatenlos Zusehen, 

wie die ge gn er i s c h e n  M a s c h i n e n  das deu ts c he  R e i c h s g e b i e t  

überfliegen. (Es ist nicht verbürgt, daß ein S S - A n g e h ö r i g e r  

aus der Nähe A pe n s w ä h r e n d  eines H e i m a t u r l a u b s  a n g e s i c h t s  

d iese r P r o v o k a t i o n  in volle r U n i f o r m  auf den hinter dem 

H ause b e fi n d l i c h e n  D ü n g e r h a u f e n  springend, m e hr er e S c h ü s s e  

aus seiner Pist ol e in den Himmel feuernd, zu seinen A n g e h ö ­

rigen gesagt haben soll: "So, die k ommen nicht wieder").

Sie kommen aber wied er  und zwar in v e r s t ä r k t e m  Umfange.

Die V e r l u s t e  an M e n s c h e n  und die Z e r s t ö r u n g e n  w er de n immer 

größer. An der Be kä m p f u n g  der B r än d e in B r em en  und W i l h e l m s ­

haven ist auch die F e u e r w e h r e i n h e i t  A p e n  beteiligt. N a c h  

der K a p i t u l a t i o n  in S t a l i n g r a d  am 2. Febru ar  1943 w e r d e n  

die Zweifel am Endsieg immer größer. A u c h  der Hinweis auf
*

den b e v o r s t e h e n d e n  Einsatz der "Wunderwaffe" wird nicht 

m eh r ernst genommen. H in t er  v o r g e h a l t e n e r  Hand fragt m a n  

schon einmal: "Kennst du den k ü r z es te n  Witz?" Antwort: "Wir 

siegen" .

Die sich zu spitzende Lage hält H it l er  nicht davon ab, in 

e i ne m Tagesb ef eh l v om 1. J a nu ar  1945 an die D e u ts c he  W e h r ­

macht zu verkünden, im k o m m e nd en  Jahr we rd e  es gelingen, 

die f e in dl ic he n  A n g r i f f s u n t e r n e h m u n g e n  a bz uw eh r en  und sie 

am Ende durch Ge ge nh i e b e  zu brechen. Das De utsche V o l k  

könne weder durch W a f f e n g e w a l t  noch durch die Zeit n i e d e r ­

g er un g e n  werden!



Im Februar 1945 q u a r t i e r t  sich in Brem er s Hotel (jetzt 

S p e i s e r e s t a u r a n t  Saloniki) in A p e n  der G r o ß d e u t s c h e  R u n d ­

funk ein. Die N a c h r i c h t e n  in e n g l i s c h e r  S p r ac he  b e g i n n e n  

m it den Erkennun gs w or te n:  "Germany calling - G e r m a n y  c a l l i n g

- G e r ma ny  calling -. Sie sind das G e g e n s t ü c k  zu den d e u t s c h ­

sprac h ig en  N a c h r i c h t e n  der BBC aus London, zu e r k e n n e n  an 

d en e i n l e i t e n d e n  P a u k e n s c h l ä g e n  aus B e et ho ve ns  5. S i n f o n i e  

und bri ng en  m a n c h e n  d e u t s c h e n  Hörer ins Gefängnis, da das 

A b h ö r e n  von "Feindsendern" in D e u t s c h l a n d  streng v e r b o t e n  

i s t .

N a c h r i c h t e n s p r e c h e r  des R e i c h s r u n d f u n k s  ist der E n g l ä n d e r  

Ba rr y Jones, der zu B e g i n n  des Krie ge s als L e h r e r  in 

D e u t s c h l a n d  vom K ri eg  üb er ra s c h t  w i r d  und den ihm a n g e b o ­

tenen Posten als N a c h r i c h t e n s p r e c h e r  in e n g l i s c h e r  S p r a c h e  

übernimmt. Er wohnt mit seiner F a m i l i e  nach d e m  K r i e g e  noch 

m e hr er e Jahre in A p e n  und wird hier von den E n g l ä n d e r n  v e r ­

haftet. Zu einer A n k l a g e  kommt es nicht, weil er nur v o r ­

be re it et e Te xt e  über den S e nd er  g ehen ließ.

W e s e n t l i c h  s ch le ch te r e rgeht es se inem K o l l e g e n  W i l l i a m  

Joyce, der sich mit d em n a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e n  G e d a n k e n g u t  

i d e n ti fi z ie rt  und in e i ge ne r  V e r a n t w o r t u n g  K o m m e n t a r e  in 

e ng li sc he r Spr ac h e verliest. Er wi r d nach dem K r i e g e  w e g e n  

Hoch ve rr at s vor ein Geri ch t gestellt, zum Tode v e r u r t e i l t  

und gehängt.

Im April rücken die a l l i i e r t e n  T r u p p e n  immer n äh er  an un se r 

G e bi et  heran. Die A p e r  B ü rg e r b er ei t e n  sich auf den E i n ­

m ar sc h des Gegne rs  vor. Es w er d en  A u s w e i c h q u a r t i e r e ,  u.a. 

durch den Bau von p r o v i s o r i s c h e n  B u n k e r n  in R og ge nm o or , 

A p e r fe ld  und anderen a n g r e n z e n d e n  O r t s t e i l e n  ge schaffen.

Um die L e b e n s m i t t e l V o r r ä t e  nicht in F e i n d e s h a n d  fall e n zu 

lassen, w e r d e n  größere M e n g e n  an Butter und Käse ausge ge be n . 

A u c h  sind gen ü ge nd  Eier zu bekommen, weil die B a u e r n  d i e s e  

nicht mehr v e r k a uf en  bzw. a n d e r w e i t i g  ver we rt en  können.
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Die W e r t g e g e n s t ä n d e  w e r d e n  im G a rt en  oder an a n d er en  v e r ­

m e i n t l i c h  sicheren S t e l l e n  v e r g ra be n  bzw. versteckt.

In seiner A u s g a b e  v om 29. April 1945 schreibt der " A m m e r ­

länder" über die Lage im Gau W e s e r - E m s  am Sonnabend, d em 

28. April 1945 folgendes:

"Die Straße "Nortmoor", Detern, liegt unter g e z i e l t e m  f e i n d ­

lichen A r t i l l e ri ef e ue r.  Trotz der e r b i t t e r t e n  A n s t r e n g u n g e n  

unse re r tapfer r in ge nd en  S o l d a t e n  gelang d e m  G e gn er  die 

B ild un g eines B r ü c k e n k o p f e s  ost wä rt s Bollingen. Den B r ü c k e n ­

kopf E d e w e c h t e r d a m m  k o nn t e der Gegne r trotz seiner m e h r f a c h  

v o r g e t r a g e n e n  V e r s u c h e  nicht w e s e n t l i c h  erweitern. Die 

fein dl ic he n Kräft e stehen nördlich Ohrw eg e an der S t r a ß e n ­

g a b e lu ng  und nö rd li ch  Ekern. N a c h  W e s t e n  e r r e i ch t e er den 

S ü d ra nd  von W i t t e n b e r g e , n o r d w e s t l i c h  W e s t e r s c h e p s . Bad 

Z w i sc he na h n lag in der v e r g a n g e n e n  N ac ht  längere Zeit u nter 

h e f t i g e m  A r t i 11e r i e f r e u e r . An der Stra ße  E d e w ec h t - O l d e n ­

burg steht der Feind bei Jeddeloh."

A m  1. Mai w ir d A p e n  unter A r t i l l e r i e b e s c h u ß  genommen. Der 

"Ammerländer" s chreibt dazu in seiner A u s g a b e  vom 2. Mai 

1945 über die La ge  am Dienstag, d em 1. Mai 1945:

" L og ab ir um  fiel nach harten Kämp fe n in Feindeshand. A u c h  

w e s t l i c h  und ostwärts Bad Zw is c h e n a h n s  griffen F e i n d k r ä f t e
*

w e i t e r h i n  mit ü be rl eg en en  K r ä f t e n  an, konn te n jedoch den 

e r s t r e b t e n  Durchbruch, d an k der mit B r a v o u r  k ä m p f e n d e n  

Abwehr, nicht erzwingen. Der Feind drückt stark auf A p e n  

und Ocholt."

Die E i n w o h n e r s c h a f t  hat bere it s  g rö ß te n t e i l s  den Ort v e r ­

lassen. L e tz te  A p e r  O pfer des Krieg es  sind Pastor W i l h e l m  

Stöver und sein Sohn Günter, die an d ie se m Tag e im P a s t o r e i ­

garten von G r a n a t s p l i t t e r n  get ro ff en  werden. W ä h r e n d  P a s t o r  

Stöver sofort tot ist, erlie gt  sein Sohn am fo lg en de n T a g e  

im K r a n k e n h a u s  in W e s t e r s t e d e  seinen schweren V e r l e t z u n g e n .
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Die d e u t s c he n T r u p p e n  z iehen sich nunme hr  u nter S p r e n g u n g  

aller Brü ck en  und v e r s c h i e d e n e r  S t r a ß e n s t ü c k e  in der G e m e i n ­

de zurück. Sie könn en  d a m i t  den Gegner k e in es we g s a u f h a l t e n ,  

der über u n geheure M a t e r i a l r e s e r v e n  verfügt und m i t t e l s  

t r a n s p o rt ab le r B r ü c k e n  d e r a r t i g e  H i n de rn is s e leicht ü b e r ­

w indet .

A ng es i c h t s  der immer b e d r o h l i c h e r  w e r d en d en  L a g e  h i s s e n  

v e r sc hi ed e ne  Bürge r w e i ß e  F a h n e n  zum Zeichen der K a p i t u l a ­

t i onsbereitschaft. W e i t h i n  sichtbar ist ein zur F a h n e  u m ­

f unktio ni er te s Bettlaken, w e l c h e s  der im R ö b e n s c h e n  H a u s e  

(jetzt Rathaus) wo hnende, v o r z e i t i g  aus dem L a z a r e t t  e n t ­

lassene, spätere K r e i s b a u m e i s t e r  Erich Peters aus d e m  D a c h ­

fenster der S c hu le  heraushängt.

Der Ei nm a rs ch  der a l l i i e r t e n  T r u p p e n  erfolgt da n n am 2. Mai 

1945. Es sind p o l n i s c h e  Soldaten, die von H e n g s t f o r d e  k o m ­

mend, in den Ort A p e n  einziehen. V o r a n  m a r s c h i e r t  (so e i n e  

Zeitzeugin) ein Soldat, an der Hand einen d e u t s c h e n  J a g d ­

hund führend, dem er ein M u t t e r e h r e n k r e u z  u m g e h ä n g t  hat.

Den Fu ßt ru pp en  folgen v i e l e  P an ze r und sonstige M i l i t ä r ­

fahrzeuge. W e n n  auch e i ni ge  P l ü n d e r u n g e n  stattfinden, w i r d  

von Bürgern, welc he  d i es e Zeit m i t e r l e b t  haben, den e r s t e n  

B e s a t z e r n  ein p o s i t iv e s Zeugnis ausgestellt.

A m  4. Mai k a p i t u l i e r e n  die d eu t s c h e n  T e i 1s t r e i t k r ä f t e  in
JS

den Ni ederlanden, N o r d w e s t d e u t s c h l a n d  und Dänemark, am

7. Mai die gesa mt e W e hr ma ch t.  Da mi t findet das " T a u s e n d ­

jährige Reich" sc ho n  nach 12 J ah re n ein u n r ü h m l i c h e s  Ende.
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1945 - 1948

Na ch  de m E i n m a rs ch  der p o l n i s c h e n  T r u p p e n  kehren die A p e r  

Bürger, soweit sie bei B e k a n n t e n  oder im Moo r U n t e r s c h l u p f  

g e f u n d e n  haben, in ihre W o h n u n g e n  zurück. A l l e  sind froh, 

di e S c h r e c k e n  des Krie ge s  ü b e r s t a n d e n  zu haben. D i e s e  F r e u ­

de wi rd  aber in sehr v ie l en  F ä l l e n  d ur ch  die T r a ue r u m  e i n e n  

v e r l o r e n e n  A n g e h ö r i g e n  oder um die S or ge  über das u n g e w i s s e  

Sc hi ck sa l von e i n g e z o g e n e n  Eh emännern, Sö hnen und V ä t e r n  

e in geschränkt. A l le  wissen, daß ein N e u a n f a n g  e r f o r d e r l i c h  

ist, auch w e n n  er sehr b e s c h w e r l i c h  sein wird.

Die e i n g e r ü c k t e n  Polen w e r d e n  nach w e n i g e n  T a g e n  d u r c h  

E n g l ä n d e r  und K a n a di er  ersetzt. Die R e g i e r u n g s g e w a l t  übt 

d ie M i l i t ä r r e g i e r u n g  aus, die in W e s t e r s t e d e  einen K r e i s -  

r e s i d e n z o f f i z i e r  in der P e r s o n  des M a j o r s  T h o m s o n  ei n setzt.

In A p e n  richtet man in der V il l a Siems eine O r t s k o m m a n d a n ­

tur ein.

In den ersten M o n a t e n  nach K r i e g s e n d e  und noch bis in das 

Jahr 1946 hinein besteht seitens der B e s a t z u n g s m a c h t  ein 

starkes M i ß t r a u e n  gegen das bis dahin n a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e  

D eu ts chland, das in einer reservi er t en , kühlen Z u r ü c k h a l t u n g  

der Be vö lk e r u n g  ge ge nü be r  zum A u s d r u c k  kommt. Es b e s t e h t  

o h n e h i n  ein " F r a t e r n i s i e r u n g s v e r b o t "  d.h., daß jeder g e s e l l ­

s c h a f t l i c h e  V e r k e h r  zwischen den D e u t s c h e n  und d en B e s a t z u n g s -  

S o l d a t e n  streng v e r bo te n ist. Das V e r h ä l t n i s  zu der p o l n i ­

schen D i e n s t s t e l l e  in W e s t e r s t e d e  ist noch schlechter, zumal 

di es e in z.T. rüder W e i s e  das E n t n a z i f i z i e r u n g s v e r f a h r e n  

durchführt.

Die b i s h e r i g e n  F u n k t i o n s t r ä g e r  der Gemeinde, wie B ü r g e r ­

m e i s t e r  und R at sherren, w e r d e n  w e g e n  ihrer P a r t e i z u g e h ö r i g ­

ke it  ihrer Ämter enthoben. Die B e s a t z u n g s m a c h t  v e r h a f t e t  

d ie f üh renden P a r t e i g e n o s s e n  und b ringt sie in e i g e n s  dazu 

v o r b e r e i t e t e  Lager.
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Die M i l i t ä r r e g i e r u n g  setzt Fritz M e y e r  aus A p e r m a r s c h  als 

B ü r g e r m e i s t e r  ein. Wie auch 1931 ü b e r n im m t er d i e s e s  A m t  

in einer zi emlich a u s s i c h t s l o s e n  Situation. Z u n ä c h s t  muß 

er zusammen m it der V e r w a l t u n g  versuchen, die in de n l e tz te n 

K r i e g s t a g e n  a u f g e t r e t e n e n  S c hä d en  an den g e s p r e n g t e n  B r ü c k e n  

und S t r a ß e n t e i l e n  zu b e s e i t i g e n  und das tägliche L e b e n  w i e ­

der in Gang zu bringen. Zu den A r b e i t e n  wird die noch v o r ­

han d en e m ä n n l i c h e  B e v ö l k e r u n g  herangezogen.

Na c h und nach kommt es w ie de r zu einer g ew is s e n  N o r m a l i s i e ­

rung der V e r h ä l t n i s s e  d urch das zunächst w ö c h e n t l i c h e  E r ­

s cheinen von Zeitungen, die E r ö f f nu ng  der Schule, die W i e ­

d e r i n b e t r i e b n a h m e  der E i s e n b a h n  und die D u r c h f ü h r u n g  der 

P o s t b e f ö r d e r u n g .

Für die E i n w o h n e r s c h a f t  heißt es z us a mmenzurücken, da a u ß e r  

den M ü t t e r n  und Kindern, die aus A n l a ß  des L u f t k r i e g e s  vo n 

B e r li n und W i l h e l m s h a v e n  nach A p e n  ev ak uiert w o r d e n  sind, 

in den letzten K r i e g s t a g e n  auch noch vor den R u s s e n  f l i e h e n ­

d e  M e n s c h e n  aus den d e u t s c h e n  O s t g e b i e t e n  eintrafen. D i e s e r  

Zuzug setzt sich auch noch nach K r i eg ss ch lu ß  fort und w i r d  

in den nä ch st e n J a hr e n h i n s i c h t l i c h  der U n t e r b r i n g u n g  e i ne s 

der g r ö ßt en  P r o b l e m e  der N a c h k r i e g s z e i t  darstellen.

In der Z w i s c h e n z e i t  w e r d e n  im E i n v e r n e h m e n  zw ischen d e m  B ü r ­

g e r m e i s t e r  und der M i l i t ä r r e g i e r u n g  unbel as te te  G e m e i n d e b ü r ­

ger ausgesucht, die eine v o r l ä u f i g e  F u n k ti on  als, R a t s h e r r e n  

ü b e r n e h m e n  können. Sie ne nnen sich zunächst V e r t r a u e n s a u s -  

s c h u ß m i t g l i e d e r  und t r et e n am 11. S e p t em be r 1945 zu ihrer 

e rsten Sitz un g zusammen. I. B e i g e o r d n e t e r  wird der B a u e r  

D i e d r i c h  J an ße n aus Apen, II. B e i g e o r d n e t e r  Ba ue r A h l e r t  

A hl er s aus Hengstforde. V e r t r a u e n s a u s s c h u ß m i t g l i e d e r  aus 

d e m  R a u m  A p e n  sind Carl Senft, Apen, und Johann S te in fe ld , 

Espern. In der H a u p t s a c h e  geht es in dieser S i t z u n g  um die 

B i l du ng  eines F l ü c h t l i n g s a u s s c h u s s e s .  Die N i e d e r s c h r i f t  

enth ä lt  b e z e i c h n e n d e r w e i s e  den Schlußsatz: "Wegen A u s s c h a l ­

tung des L i ch t es  konnte eine V e r l e s u n g  des P r o t o k o l l s  n icht 

e r f o l g e n ."
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In der Sitzu ng  vom 5.11.1945 legt ein V e r t r e t e r  der M i l i t ä r ­

r eg ierung (die ohn eh in  auch in den fo lg e nd en  J a hr en  noch 

an den R a t s s i t z u n g e n  teilnimmt, damit die D e u t s c h e n  lernen, 

von der D e m o k r a t i e  den r e c h te n G e b ra uc h zu machen) den 

Entwurf einer p r o v i s o r i s c h e n  G e m e i n d e o r d n u n g  vor. Es wird 

beschlossen, den v o r l i e g e n d e n  Ent wu rf  der M i l i t ä r r e g i e r u n g  

zur G en e hm i g u n g  vorzulegen. D a mi t wird in Apen, w i e  in der 

g e s am te n  b ri ti sc he n B e s a t z u n g s z o n e  auch, das in E n g l a n d  

g el te nd e Syste m der G e w a l t e n t e i l u n g  eingeführt. M i t  W i r k u n g  

v o m  5.12.1945 w ählt der R at Fritz M e y er  zum G e m e i n d e d i r e k t o r  

und den R e n d a n t e n  Ot to  J a n ß e n  aus A p e n  zum Bü rg er m ei st er . 

L e t z t e r e r  bleibt auf d i e s e m  P o st en  bis zum 14.4.1946. Sein 

N a c h f o l g e r  wird der Bauer D i e d r i c h  Ja nßen aus A p e n  bis zum 

3.10.1946. Er wird abge lö st  von T ön j es  R ü t h e r  aus V r e s c h e n -  

Bokel, der bis zum 14.4.1952 B ü r g e r m e i s t e r  ist.

Die T ä t i g k e i t  von Rat und V e r w a l t u n g  b e s c h r ä n k t  sich in 

der Zeit von 1945 bis 1948 in der H a u p t s a c h e  darauf, die 

Lebens mi tt el -,  B r e n n s t o f f -  und W o h n u n g s v e r s o r g u n g ,  so gut 

es geht, sicherzustellen. Es werde n B r e n n h o l z s a m m l u n g e n  

d u r c h g e f ü h r t  und T o r f p f ä n d e r  in L e n g e n e r m o o r , R o g g e n m o o r  

und F i n t l a n d s m o o r  ausgegeben. E i n g e s e t z t  ist dabei auch 

z ei tweise ein Moorvogt. Bei den L e b e n s m i t t e l n  bes te ht  nach 

w i e  vor noch die schon im S e p t e m b e r  1939 e i n g e f ü h r t e  B e ­

wirtsc ha ft un g.  Zus tä nd ig  für die V e r t e i l u n g  der L e b e n s m i t t e l ­

karten ist die eigens hier fü r e i n g e r i c h t e t e  K a r t e n s ^ e l l e . 

D ie se  regelt auch die A u s g a b e  von B e z u g s s c h e i n e n  für B e ­

k leidung unter E i n s c h a l t u n g  von e h r e n a m t l i c h e n  B e z u g s m a r k e n -  

reglern in den ei n ze ln en  B a u e r s c h a f t e n . An die E r l e d i g u n g  

anderer Aufgaben, wie b e i s p i e l s w e i s e  A r b e i t s p l a t z b e s c h a f ­

fung, ist wegen der G e l d e n t w e r t u n g  und des Fehlens von 

A r b e i t s m ö g l i c h k e i t e n  zunächst nicht zu denken.

In Zeiten der E i n s c h r ä n k u n g  ma ch t Not b ek a n n t l i c h  e r f i n d e ­

risch. S e l b s t v e r s o r g u n g  heißt nunmehr die Devise. So wird

- wie übrigens überall auf dem Lande - schwarz ges ch la c ht et , 

Schnaps gebrannt und T ab ak  angebaut. M a n c h e  O r t s b ü r g e r
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bringen es beim S c h w a r z b r e n n e n  zu guten Le istungen, w ä h r e n d  

andere E r z e u g n i s s e  in der Q u a l i t ä t  eher zum A b g e w ö h n e n  sind. 

S c h w a r z s c h l a c h t e n  (p r ak tiziert m e i s t e n s  in der Weise, daß 

zwei S c h w ei ne  g e m äs t et  werden, w o v o n  eines zur A n r e c h n u n g  

auf die L e b e n s m i t t e l z u t e i 1ung an ge me l d e t  wird, w ä h r e n d  m a n  

das andere heim li ch  schlachtet) und S c h w a r z b r e n n e n  sind 

S t r a f t a t b e s t ä n d e  und werden, w e n n  sich jemand e r w i s c h e n  läßt, 

e n t s p r e c h e n d  bestraft. Die B e v ö l k e r u n g  sieht d i e s e  V e r g e h e n  

eher als K a v a l i e r s d e l i k t e  an. So s ch r eiben die N o r d l o h e r

1947 u n g e n ie r t an einen Erntewagen: "Solange noch die R ü b e n  

wachsen, gibt es auch S c hn ap s  in N i e d e r s a c h s e n . " Das S c h w a r z ­

s ch la c h t e n  ist a l l e r d i n g s  nur d enen möglich, die über e n t ­

s p re ch en de  S t a l l u n g e n  verfügen. A n d e r e  Bürger n ut ze n n o t g e ­

d r un ge n sonstige M ö g l i c h k e i t e n ,  z.B. die, bei den h i e s i g e n  

S c h l a c h t e r e i b e t r i e b e n  die bei m K o c h e n  der W u r s t w a r e n  a n ­

fallende Brühe abzuholen.

N a c h  d e m  II. W e l t k r i e g  ist s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  die Not in 

den Städ te n am größten. Die L a n d b e z i r k e  w e rd en  von den 

S t a d t b e w o h n e r n  g e r a d e z u  überschwemmt, um W e r t s a c h e n  g eg en  

Leb en sm it te l einzuta us ch e n.  Der Sch wa r zh an de l ist a be r auch 

unter der e i n h e i m i s c h e n  B e v ö l k e r u n g  gang und gäbe. Es gi bt  

sogar Bürger, die das G e s ch äf t profess io ne ll  b etreiben.

Na c h jahrelanger e r z w u n g e n e r  E n t h a l t s a m k e i t  w e r d e n  im H e r b s t

1945 von der Ju gend w i e d e r  T a n z m ö g l i c h k e i t e n  gesucht. D i e s
■t

ge sc hi eh t zunächst h e i m l i c h  auf Bauerndielen. W er n ic h t 

mit den al li ie r t e n  B e s t i m m u n g e n  in K o n fl ik t k o m me n will, 

muß w eg en  der b e s t e h e n d e n  S p e r r z e i t  vor 22.00 Uhr den H e i m ­

weg antreten, es sei denn, er geht querfeldein. S p ät er  

finden die T a n z v e r a n s t a l t u n g e n  in den Sä l en  von T h y e n  und 

Reil in A p e n  statt. A u s g e s c h e n k t  wir d  u.a. ein aus M o l k e  

p r o d u z i e r t e s  b i e r ä h n l i c h e s  Getränk, w e l ch es  a u f g r u n d  des 

m i n d e r e n  Ge sc hm a c k s  k ei ne n g r oß en  A n k l a n g  findet. W e g e n  

der d a u e r nd en  S t r o m a b s c h a l t u n g e n  w e r de n die T a n z v e r a n s t a l ­

tungen oft u n t e r b r o c h e n  oder auch v o r z e i t i g  beendet, w e n n  

die A b s c h a l t u n g  zulange dauert. U n v e r g e s s e n  sind aus d i e s e r
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Zeit die T a n z k a p e l l e n  E r ic h T h i e n  und He lmut Stober mit 

ihren viel g e sp ie lt en  S p i t z e n h i t s  "Barcelona" und "Viole tt a"  .

Auf kulture ll e V e r a n s t a l t u n g e n  braucht die E i n w o h n e r s c h a f t  

auch nicht zu verzichten, da beka nn te  B ühnen w eg en  d er E r ­

n ä h r u n g s l a g e  gerne aufs La n d fahren. Bei Th ye n w e r d e n  u.a. 

die Op er et t e " G a s p a r o n e " , das Schauspiel "Othello" und der 

Schw an k "Die spanische Fliege" aufgeführt.

A m  6.5. und 22.6.1946 t r ef fe n auf den Ba hn hö fe n  in A p e n  

und A u g u s t f e h n  neue g roße V e r t r i e b e n e n t r a n s p o r t e  ein. Die 

Zahl der N e u b ü rg er  erhö ht  sich in der Gem e in de  A p e n  damit 

auf über 2.300. Den mit der R e g i s t r i e r u n g  b e a u f t r a g t e n  B e ­

d i e n s t e t e n  der G e m e i n d e v e r w a l t u n g  bietet sich ein t r a u r i g e s  

Bild. Die zum größten Teil aus B r e s la u kommenden V e r t r i e b e ­

nen haben wegen der kurzen R ä u m u n g s f r i s t e n  nur die n o t w e n ­

digs te  Habe m i t n e h m e n  können, die in Pappka rt o ns  und al te n 

K o f fe rn  v erstaut ist. Sie w a r e n  m e h r e r e  Tage unterwegs, 

ohne eine W a s c h g e l e g e n h e i t  g ehabt zu haben. Aus den  m i t  

Pappe und Bre tt er n  a b g e d i c h t e t e n  A b t e i l e n  kommen M e n s c h e n  

heraus, denen die E n t b e h r u n g e n  a n z u se he n sind und d e n e n  

m an von den A u ge n die A n g s t  und die Sorge um die Zukun f t 

a bles en  kann. Wer  dabei war, wird diesen A n b l i c k  der T r o s t ­

l osigkeit nie vergessen.

Da sich bereits viele F l ü c h t l i n g e  in der Gem ei nd e b e f i n d e n  

und die B e vö lk er un g o h n eh in  schon z us am m en ge rü ck t ist, g e ­

s taltet sich die U n t e r b r i n g u n g  äußer s t schwierig. E i n  Teil 

der N e u b ü r ge r wi rd  zun äc hs t in S a m m e l u n t e r k ü n f t e n  u n t e r g e ­

bracht. Soweit sie für P r i v a t h ä u s e r  v or ge s e h e n  sind, k o m ­

m en e inzelne Fam il ie n  schon nach kurzer Zeit w i e de r zurück, 

da sie trotz B e s c h l a g n a h m e  der Zimmer von den H a u s e i g e n t ü ­

me rn  nicht au fg e n o m m e n  werden. In v e r s c hi ed en en  F ä l l e n  läßt 

sich die E i n s c h a l t u n g  der M i l i t ä r p o l i z e i  nicht umgehen. 

N a c h t e i l i g  wirkt sich aus, daß die m e i s te n Häuser als Ein- 

f a m i l i e n w o h n u n g e n  gebaut sind und sich daher für m e h r e r e  

F a m il ie n  nicht eignen. Für die G e m e i n d e o r g a n e  ist es hin-
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t erher sehr schwer, etwas O r d n un g in die A n g e l e g e n h e i t  zu 

bringen, zumal auch die V e r s o r g u n g  mit E i n r i c h t u n g s g e g e n ­

ständen und mi t K l e id un g e r h e b l i c h e  Sorgen bereitet. M e i ­

stens zeigt die e i n h e i m i s c h e  B e v ö l k e r u n g  V e r s t ä n d n i s  für 

die neue Situation, es gibt aber auch Fälle, in d e n e n  es 

zu e r he b li ch en  D i f f e r e n z e n  kommt. We nn  man den d a m a l i g e n  

Z ustand richtig e i n o r d n e n  will, muß man wissen, daß der 

Ei nw oh n e r s c h a f t  in der B a u e r s c h a f t  A p e n  pro Kopf nur 5,8 qm 

W o h n r a u m  zur V e r f ü g u n g  stand. B e u r t e i l e n  läßt sich das nur, 

w en n man  dieser Zahl die 1987 zur Ve rf ügung s t e h e n d e n  W o h n ­

flächen gegenüberstellt.

Am 27.6.1946 findet eine G e n e r a l v e r s a m m l u n g  des O r t s b ü r g e r -  

vereins statt. Es ist die erste Sitzung wieder nach acht 

Jahren. Da nur sechs M i t g l i e d e r  an wesend sind, ist die V e r ­

sammlung nicht b e s c h l u ß f ä h i g  und wird aufgehoben. Es d a u e r t  

noch bis 1950, bis der V e r e i n  seine Tät ig ke i t w i e d e r  a u f ­

nehmen kann. O f f e n s i c h t l i c h  sehen die M i t g l i e d e r  1946 a u f ­

grund der Z ei tu m s t ä n d e  und der sc hwierigen Lag e noch k e i n e  

Basis für eine k o n s t r u k t i v e  Ve re insarbeit.

Die erste Komm un al wa hl  nach d e m  Krie ge  ist am 15.9.1946. Es 

ist die erste Wahl nach 1933 auf d e m o k r a t i s c h e r  Grundl a ge .

In der G e m e i n d e r a t s s i t z u n g  v o m  5.2.1947 stellt G e m e i n d e d i ­

rektor Meyer seinen P o s t e n  zur Verfügung. Er b e g r ü n d e t  seine 

E n t s c h e i d u n g  damit, daß er in A n b e t r a c h t  der von der M i l i t ä r ­

r eg ierung im Z u sa m m e n h a n g  mit der E n t n a z i f i z i e r u n g  g e f o r d e r ­

ten P e r s o n a l V e r ä n d e r u n g e n  in der V er wa l t u n g  keine V e r a n t ­

w o r t un g mehr für eine o r d n u n g s g e m ä ß e  A b w i c k l u n g  des G e s c h ä f t s ­

ganges, wie er von den V o r g e s e t z t e n  Behörden und letzten 

Endes auch von den G e m e i n d e b ü r g e r n  selbst g e f o r d e r t  w e r d e n  

könne, übernehme. Die Ü b e r l a s t u n g  seiner Person d ur ch  die 

B ek le i d u n g  weit e re r Ehrenämter, die Sorge um das F l ü c h t l i n g s ­

p r o b l e m  und die v ö l li ge  A u s s i c h t s l o s i g k e i t  einer m e n s c h e n ­

w ü r d ig en  U n t e r b r i n g u n g  des F l ü c h t l i n g s s t r o m e s  d ü r f t e  s e i n e n  

E nt schluß zur K ü n d i g u n g  als be gr ü n d e t  e rs c he in en  lassen.
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In der a ns ch l i e ß e n d e n  D i s k u s s i o n  g e l i n g t  es den R a t sh er re n,  

Fritz M ey er  noch einmal umzustimmen, zumal keine M ö g l i c h k e i t  

g esehen wird, einen ge ei gn e t e n  N a c h f o l g e r  für den P os te n 

in dieser k r i ti sc he n Zeit zu finden.

A m  4. Febru ar  nimmt Fritz M e y e r  w e g e n  Ü b e r s c h r e i t e n s  der 

A l t e r s g r e n z e  endgültig seinen Abschied. Sein N a c h f o l g e r  

wi r d mit Wirku ng  vom 7.4.1948, der bisher als K ä m me r er  bei 

der G emeinde A p e n  tätig gew es e ne  Ernst Buhrke.

★
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IV

1948 - 1987

Der 20. Juni 1948 bringt die e r w a r te te  und n o t w e n d i g e  W ä h ­

rungsreform. Es ist ein Sonntag. Das für die Bürge r  der 

G e m ei nd e n ot we nd ig e  Geld in Höhe von 340.000 DM w i r d  tags 

zuvor im P a n z e r s c h r a n k  in der K a r t e n s t e l l e  d e p o n i e r t  und 

am S o n n t a g m o r g e n  vor B e g in n der G e l d a u s g a b e  von B e d i e n s t e ­

ten der G e m e i n d e v e r w a l t u n g  unter B e g l e i t u n g  des P o l i z e i ­

mei st er s A l b e r t  Bortz zum G e m e i n d e b ü r o  gebracht. A l l e  E i n ­

w ohner e r h a lt en  40 D e u t sc he  M a r k  für 40 Reichsmark. Ein 

w e i t er er  B e tr ag  von 20 DM wird im A u g u s t  ausgezahlt. Die 

B ürger der W e s t z o n e n  sind damit an d i e s e m  Sonntag alle 

g leich ar m und reich. Die S p a r e i n l a g e n  und G u t h a b e n  w e r d e n  

dann im V e r h ä l t n i s  100 R M  : 6,50 DM umgetauscht. Die b i s ­

herigen Za hl u ng en  und G e h ä l te r laufen im V e r h ä l t n i s  von 

1 : 1 weiter.

Bereits am M o n t a g  sind die S c h a u f e n s t e r  der Läden m i t  b i sh er  

z u r ü c k g e h a l t e n e n  V e r b r a u c h s g ü t e r n  gefüllt. Viele B ü r g e r  

decken sich zunächst a us re i c h e n d  mit dem lange e n t b e h r t e n  

Tee ein. N a c h  w e n i g e n  T ag en  gibt es die erst en  Zigar et te n,  

M arke Collie, zum nor ma le n Preis. Der D i r e k t o r  des W i r t ­

sch a ft sa mt es  in Bonn, Lu dwig Erhardt, nimmt eine R e i h e  v on 

W i r t s c h a f t s g ü t e r n  aus der B e w i r t s c h a f t u n g  heraus. Es d a u e r t  

allerd in gs  noch bis März 1950 bis die L e b e n s m i t t e l b e w i r t ­

s chaftung gänz l ic h a u f g e h o b e n  wird.

Die ö f f e n t l i c h e n  Hände können nunmehr darangehen, die j a h r e ­

lang a u f g e s c h o b e n e n  P r o b le me  in A n g ri f f zu nehmen. Sie sind 

so v i el f ä l t i g e r  Art, daß es noch Jahre und J a h r z e h n t e  d a u ­

ert, bis sie d u r c h g e f ü h r t  w e r d e n  können. Das hängt in e r ­

ster L in ie  von den F i n a n z i e r u n g s m ö g l i c h k e i t e n  ab. In der
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Ha up ts ac he  geht es um den Bau von Wohnungen; d ie A r b e i t s -  

p l a t z b e s c h a f f u n g ; den A u s b a u  von Straßen, W egen und Brücken; 

den Neubau der Schulen; die W a s s e r v e r s o r g u n g  und die K a n a ­

lisation. Daß alles noch seine Zeit da uern wird, m a g  d a r ­

aus hervorgehen, daß 1953 noch 102 E l e n d s q u a r t i e r e  in der 

G em ei nd e Ap en  v o r h a n d e n  sein werden.

Die Ge meinde kommt h i n s i c h t l i c h  der f i n an zi el le n  E r s t a u s ­

stattung besser weg als die e in z elnen Bürger. Sie e r h ä l t  

eine Ü b e r b r ü c k u n g s h i l f e  in Höhe von 15.000 DM. D i e s e s  G e l d  

w i r d  jedoch für die l au fenden Lohn- und G e h a l t s z a h l u n g e n  

benötigt, so daß für die ande re n A u f g a b e n  a n d e r w e i t i g e  

G e l d q u e l l e n  e r s c h l o s s e n  w e r d e n  müssen. In erster Li n ie  

dient zunächst das A u f k o m m e n  aus der G r u n d s t e u e r  A und B 

dazu, die laufende Z a h l u n g s b e r e i t s c h a f t  s i c h e r z u st el le n.

Bei der W i c h t i g k e i t  der auf allen Gebi et e n des t ä g l i c h e n  

Lebens an st e h e n d e n  P r o b l e m e  genießt zunächst die W o h n u n g s ­

b es ch a f f u n g  a b s o l u t e n  Vorrang. Zur Lin d er un g der g r ö ß t e n  

Not wird 1948 mit der A u f s t e l l u n g  einer e h e m a l i g e n  A r b e i t s -  

d i en st b a r a c k e  in R o g g e n m o o r  begonnen. Hierin w e r d e n  n ac h 

F e r t i g s t e l l u n g  12 F a m i l i e n  untergebracht. Dieses ist j edoch 

bei der u n b e s c h r e i b l i c h e n  W o h n u n g s n o t  nur der sog. " T r o p f e n  

auf dem heißen Stein". A l l e  B e t e i l i g t e n  sind sich d a r ü b e r  

einig, daß das W o h n u n g s p r o b l e m  in unserer G e m e i n d e  l a n g ­

fristig nur durch den p r i v a t e n  Hausbau gelöst w e r d e n  kann. 

Auf dieses Ziel w e r d e n  d e s h a l b  alle künftigen M a ß n a h m e n  

a u s g e r i c h t e t .

Die B e r e i t s t e l l u n g  von B a u p l ä t z e n  stößt in A p e n  auf e r h e b ­

liche Schwierig ke i te n,  da es sich bei den am O r t s r a n d  l i e ­

genden Fläc he n zumeist um kleinere Fl ur s t ü c k e  handelt, die 

v e rs ch i e d e n e n  E i g e n t ü m e r n  gehören und deshalb m e i s t e n s  nicht 

unter einen Hut zu b e k o m m e n  sind. Bei grö ße re n F l ä c h e n  sind
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die Lan dw i rt e zunächst nicht bereit, ihre G r u n d s t ü c k e  für 

B a u z w ec k e zur V e r f ü g u n g  zu stellen, da sie diese für ihre 

eigene Existenz benötigen. Z w a n g s l ä u f i g  muß sich d a d u r c h  

die B a u t ä t i g k e i t  auf die S c h l i e ß u n g  von Ba ul üc k en  b e s c h r ä n ­

ken. Es läßt sich auch nicht umgehen, auf die A u ß e n b e z i r k e  

a uszuweichen, z.B. auf die F l äc he  F r e ri c hs  in Aperberg.

Zur we i te r e n  Fö rd e ru ng  der W o h n u n g s b a u t ä t i g k e i t  führt die 

Gem ei nd e eine W o h n r a u m s t e u e r  ein, die jährlich e in en  B e t r a g  

von d u r c h s c h n i t t l i c h  35.000 DM erbringt. D amit w e r d e n  in 

erster L in i e zi n sv e r b i l l i g t e  D a r l e h e n  an die B a u i n t e r e s s e n ­

ten vergeben, um ihnen die S i c h e r s t e l l u n g  der F i n a n z i e r u n g  

ihrer B a u v o r h a b e n  zu ermöglichen.

Bereits 1949 beginnt die G e m e i n d e  m it der B a u l e i t p l a n u n g , 

d.h. m it der A u f s t e l l u n g  eines F l ä c h e n n u t z u n g s p l a n e s  für 

das gesamte G e m e i n d e g e b i e t  und der A u f s t e l l u n g  von D u r c h f ü h ­

r un gs pl än e n nach d em N i e d e r s ä c h s i s c h e n  A u f b a u g e s e t z  bzw. B e ­

b a u u n g s p l ä n e n  nach d e m  B u n d e s b a u g e s e t z . Diese M a ß n a h m e n  

sind erforderlich, um das Ba ue n  in g e o r d n e t e  B ahnen zu l e n ­

ken. Bis 1987 w u r d e n  für Ap en  in sg es a mt  36 B a u l e i t p l ä n e  

( eingeschlossen die v o r g e n o m m e n e n  Änderungen) aufgestellt.

Eine E r l e i c h t e r u n g  auf dem W o h n u n g s e k t o r  tritt im Ort erst 

ein, als in der Zeit von 1956 bis 1970 190 E i n f a m i l i e n h ä u ­

ser aus dem B a r a c k e n r ä u m p r o g r a m m  für den G e m e i n d e b e r e i c h  

b ew illigt und 24 A l t e n w o h n u n g e n  an der O st er en d er  S traße 

und an der N o r d s t r a ß e  in den J a h r e n  1961 bis 1971 ge baut 

w e r d e n .

Besser als alle S c h i l d e r u n g e n  läßt sich der Umfang der B a u ­

t ät igkeit im Ort Apen aus einer G e g e n ü b e r s t e l l u n g  von K a r ­

te na us s c h n i t t e n  aus den Jahr en  1952 und 1986 ablesen (siehe 

die n a c h f o l g e n d e n  S e i t e n ) .

★
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1950 wird durch die K i r c h e n g e m e i n d e  die A n l e g u n g  eines 

neuen F ri edhofs auf de m "Hollenkamp" in A n g r i f f  g en ommen.

Der G e me in de r at  er hebt h i e r g e g e n  in der S i t z un g v o m  4 . 3 . 1 9 5 0  

k eine Bedenken, obwohl in einer B ü r g e r v e r s a m m l u n g  die M e h r ­

heit der A n w e s e n d e n  sich ge g en  d iesen Plan a u s g e s p r o c h e n  

hat. Viele E i n w o hn er  h a l te n es für zweckmäßiger, e in G e l ä n ­

de am O r t s ra nd  für d i e s e n  Zweck auszuwählen. Das G r u n d s t ü c k  

kauft die K i r c h e n g e m e i n d e  v on Hans Nikolaus Meyer. Ei ne  

E r w e i t e r u n g s f l ä c h e  zur G r ö ß e  von 7.396 qm e r w e r b e n  d ie p o l i ­

tische G emeinde und die K i r c h e n g e m e i n d e  g e m e i n s a m  v on der 

E r b e n g e m e i n s c h a f t  L a m k e n  im Ja hr e 1969.

:k

Auf Initi at iv e von G e m e i n d e d i r e k t o r  E rnst B u h r k e  n i m m t  der 

O r t s b ü r g e r v e r e i n  seine T ä t i g k e i t  im Oktober 1950 w i e d e r  

auf. In einer B ü r g e r v e r s a m m l u n g  w e i s t  er darauf hin, daß 

der OBV zu einem Fa ktor des ö f f e n t l i c h e n  L eb en s w e r d e n  m ü ß ­

te. Der G emeinde sei es ni ch t möglich, alle a n f a l l e n d e n  

A u f g a b e n  allein zu lösen, wie z.B. die W i e d e r i n b e t r i e b n a h m e  

der S t r a ß e n be le uc ht un g . In der d a r a u f f o l g e n d e n  G e n e r a l v e r ­

sammlung vom 16.11.1950 wird der F r i s e u r m e i s t e r  H e r m a n n  

Z iersch zum I. V o r s i t z e n d e n  gewählt, nachdem d er b i s h e r i g e  

V o r s i t z e n d e  Carl Senft auf eine K a n d i d a t u r  v e r zi c ht et . 

Ziersch be r ichtet über das E r g e bn i s einer z w i s c h e n z e i t l i c h  

d u r c h g e f ü h r t e n  S a m m l u n g  für die S t r a ß e n b e l e u c h t u n g ,  die

2.000 DM e rbracht hat.

★

Im Herst 1950 begin n t der L e d a - J ü m m e - V e r b a n d  m i t  d e m  Bau 

des L e d a - S p e r r w e r k s  in Leer. Es wi r d am 29.7.1954 in B e ­

trieb genommen. D a m i t  schaf f t d ieser V e rb an d d ie V o r a u s ­

se tz un ge n für g r o ß z ü g i g e  E i n d e i c h u n g s m a ß n a h m e n ,  i n s b e s o n ­

dere auch im R a u m  Apen. Das S p e r r w e r k  bietet die M ö g l i c h ­

keit, bei S t u r m f l u t e n  die H u b t o r e  zu schließen und  d a m i t  

das L e d e - J ü m m e - G e b i e t , zu dem auch die G em ei n d e  A p e n  g e ­

hört, gegen e xtremes H o c h w a s s e r  abzusichern. D u r c h  d ie 

a n s c h l i e ß e n d  e i n s e t z e n d e n  D e i c h b a u t e n  kann e n d l i c h  d e m
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" Blanken Hans", der j ah rh u n d e r t e l a n g  w e i t e  F l ä c h e n  der G e ­

m e i n d e  im Fr üh j ah r und H e r b s t  unter W a s s e r  geset zt  hat, 

E i n ha lt  g e b ot en  werden. D ie E i n d e i c h u n g s m a ß n a h m e n  d a u e r n  

noch bis in die 80er Jahre h inein an und können auch 1987 

noch nicht als a b g e s c h l o s s e n  a n g e s e h e n  werden. V o r d r i n g l i c h  

ist in A p e n  noch der Bau eines Schöpfwerks, da das v o r h a n ­

dene S c h ö p f w e r k  an der Ive nicht me hr  in der Lage ist, 

pl öt zl ic h an fa ll e nd e g r ö ße re  W a s s e r m a s s e n  abzupumpen.

Es ist zu hoffen, daß E i n s ä t z e  der F e u e r w e h r  zur A b d i c h t u n g  

von Deichbr üc he n,  wie sie noch bis Ende der 70er J a h r e  m e h r ­

fach vorkamen, der V e r g a n g e n h e i t  angehören.

V orbei sind nunmehr a ll er di n gs  auch die Zeiten, in d en en  

m a n  über zugef ro re ne  W i e s e n  noch bis in den R a u m  L e e r  h i n ­

ein S c h l i t t s c h u h  laufen konnte. Die E i n w oh ne r und B e s u c h e r  

w e r d e n  aber dadur ch  entschädigt, daß h e r v o r r a g e n d e  W a n d e r ­

m ö g l i c h k e i t e n  an den D e i c h e n  bestehen, d a d u r c h  noch v e r b e s ­

sert, daß auf m e h r e r e n  W e g e n  an den D e i c h i n n e n s e i t e n  B i t u ­

m e n d e c k e n  a u fg eb r ac ht  w o r d e n  sind.

*

Im Laufe des Jahres 1951 wird eine neue S t r a ß e n b e l e u c h t u n g  

in A p e n  mit 32 Brennstellen, m o n t i e r t  an v o r h a n d e n e n  L i c h t ­

leitungsmasten, in B e t r i e b  genommen. Die K o s t e n  t ei le n sich 

die G e m ei nd e und der O r t sb ür g er ve re in .

★

Am 1.3.1952 wählt der G e m e i n d e r a t  den T i s c h l e r m e i s t e r  Fritz 

C or de s zum Bürgermeister. Er tritt die N a c h f o l g e  für den 

v e r s t o r b e n e n  B ü r g e r m e i s t e r  T ö nj es  R ü t h e r  aus V r e s c h e n - B o k e l  

a n .

*

In der Sitzung vom 15.4.1952 berät der G e m e i n d e r a t  darüber, 

die S t r o m k o s t e n  der S t r a ß e n b e l e u c h t u n g  nach dem E i n f ü h r u n g s ­

gesetz zu den R e a l s t e u e r g e s e t z e n  auf den bes on de r s b e g ü n -
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stigten Persone nk re i s,  also auf die O rtsbewohner, u m z u l e ­

gen. Den Plan läßt der Rat w i e d e r  fallen, nach de m die O r t s ­

b ü r g e r v e r e i n e  A p e n  und A u g u s t f e h n  sich hi er g eg en  mit der 

B e g r ü n d u n g  wehren, daß die T r a g u n g  d ieser Kost en  A n g e l e g e n ­

heit der G e m ei nd e sei.

*

A m  2.5.1952 b ringt sich g egen 17.30 Uhr der K r i e g  in s c h r e c k ­

licher W e i s e  in Erinnerung. Drei, bei der Brücke bei P l a g g e  

s pi el en de  Kinder, fi nden bei N i e d r i g w a s s e r  eine K a s t e n m i n e ,  

die bei der S p r e n g u n g  der B r üc ke  am Schluß des K r i e g e s  nicht 

e x p l o d i e r t  war. B e i m  H a n t i e r e n  damit de to ni er t sie und b r i n g t  

d e m  z e hn j ä h r i g e n  W i l f r i e d  M e y e r  und d em e l f j ä h r i g e n  E d o  C r a m e r  

den Tod. Der n e u n j ä h r i g e  R a i n e r  Zobel kommt m i t  V e r l e t z u n g e n  

davon. E in i ge  T ag e  später wir d an gle ic he r  S t e l l e  ein e  500 kg- 

Bombe g e f u nd en  und von e i n e m  B o m b e n r ä u m k o m m a n d o  e nt sc h ä r f t .

★

Im Sommer 1952 tritt die K i n d e r l ä h m u n g  im A m m e r l a n d  e pi d e-  

m i a rt ig  auf. A u c h  in A p e n  sind m e h r e r e  E r k r a n k u n g s f ä l l e  

zu verzeichnen. Al le  ö f f e n t l i c h e n  V e r a n s t a l t u n g e n ,  u.a. 

der A p e r  Herbstmarkt, w e r d e n  abgesagt.

★

Die bereits 1950 in A n g r i f f  g e n o mm e ne  Planung zur E r w e i t e ­

rung der S ch ul e  in A p e n  um zwei Kla ss en  e rr ei c h t  1953 e in

e n t s c h e i d e n d e s  Stadium. Die vorhandene, im J a h r e  1899 e r r i c h -
■t

tete 6 -k l as si ge  V o l k s s c h u l e  e n t s p r i c h t  h i n s i c h t l i c h  des 

B auzustandes, der G rö ß e und der A u s s t a t t u n g  nicht m e h r  den 

B e d ü r f n i s s e n  (dazu muß man r ü ck bl i ck en d sagen, daß sich 

j a h r z e h nt el an g an d e m  S c h u l g e b ä u d e  nichts änderte. Die K l a s ­

sen h atten s t a u b ö l g e t r ä n k t e  F u ß b ö d e n  und w u r d e n  m i t  K o h l e ­

öfen beheizt. Das h in te r der S c h ul e stehende T o i l e t t e n g e ­

bäude e nthielt T r o c k e n k l o s e t t s  und Betonrinnen. D i e s e  und 

die W ä n d e  in den T o i l e t t e n  w u r d e n  in den S o m m e r m o n a t e n  m it 

T e e r a n s t r i c h e n  versehen, w om it  der Hygiene g e nü ge  g et an  

war. Die Z ustände w a r e n  an den übri g en  Schulen, auch in
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and e re n Gemeinden, nicht anders. Die W a s s e r v e r s o r g u n g  e r ­

folgte mittels Bru nn en  und d a b e i s t e h e n d e r  Handpumpe. D i e ­

ser Zustand änderte sich erst, als mit der D u r c h f ü h r u n g  

von N e u b a u m a ß n a h m e n  W a s s e r a u f b e r e i t u n g s a n l a g e n  i n s t a l l i e r t  

wurden, die aber w egen der A g g r e s s i v i t ä t  des G r u n d w a s s e r s  

nur recht und schlecht funktionierten).

Mit den B a u a r b e i t e n  zur E r r i c h t u n g  von zwei K l a s s e n  wird 

am 7.3.1953 begonnen. Die I n b e t r i e b n a h m e  erfolgt an 1.8.1954.

In den Jahren 1958/59 wi rd  die T u r n h a l l e  mit einer S p i e l ­

fläche von 14 x 28 m und einer H a u s m e i s t e r w o h n u n g  gebaut.

Die B au kosten bel au fe n sich auf 181.000 DM! Von d er T u r n ­

halle profit i er en  nicht nur die Kinder, sondern au ch  die 

S portvereine, denen sie u n e n t g e l t l i c h  an den N a c h m i t t a g s ­

und A b e n d s t u n d e n  zur V e r f ü g u n g  steht.

Im Jahre 1963 erfolgt die zweite E r w e i t e r u n g  der S c h u l e  

durch A u f s t o c k u n g  der g e s c h i l d e r t e n  zwei Klassen, der sich 

ein weit er e r und v o r e rs t letzter große r B a u a b s c h n i t t  in 

den Jahren 1969 bis 1971 mit 10 Klassenräumen, 2 N a t u r l e h ­

reräumen, 2 Werkräumen, 1 Zeichenraum, 1 M u s i k z i m m e r  und 

w e i t e r e n  G r u p p e n r ä u m e n  sowie einer Au la  anschließt. Die 

S chule verfügt damit über i ns gesamt 30 K lassenräume. Der 

G es am t a u f w a n d  für alle S c h u l b a u m a ß n a h m e n  in Apen b e lä uf t 

sich bis zu d ie se m Z e i t pu nk t e i n s c h l i e ß l i c h  der L a n d a n k ä u ­

fe von der K i r c h e n g e m e i n d e  und H i n r i ch s Erben auf rund■t
2,5 M i l l i on en  DM.

Bei der Aula wird durch eine (b e z u s c h u ß t e ) H ö h e r l e g u n g  e in er  

an den A u f e n t h a l t s r a u m  a n g r e n z e n d e n  Klass e  eine g r o ß z ü g i g e  

Bühne geschaffen, von der nicht nur die Schule, s o nd e rn  

auch die E in w oh n e r s c h a f t  profitiert. Nicht w e g z u d e n k e n  sind 

b ei sp i e l s w e i s e  die auf einem b e a c h t l i c h e n  Niveau s t e h en de n 

jährlichen p l a t t d e u t s c h e n  T h e a t e r a u f f ü h r u n g e n ,  der 1978 

ge gr ün d e t e n  " P l a t t d e u t s c h e n  Bühne" Apen.
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Die Schule, u r s p r ü n g l i c h  als s e l bs tä nd ig e Sc hule mit  H a u p t ­

schulab s ch lu ß gedacht, wird, nach de m  die S c h u l k o n z e p t i o n  

von r e f o r m f r e u d i g e n  S c h u l f a c h l e u t e n  immer wiede r  g e ä n d e r t  

w o r d e n  ist, nunmehr als G r u n d s c h u l e  m it O r i e n t i e r u n g s s t u f e  

(5. und 6. Schuljahr) geführt. Die O r i e n t i e r u n g s s t u f e  b e ­

suchen die K i nder aus d em ges am te n G e m e i n d eb er ei ch . U m g e ­

kehrt sind alle K i nd e r nach D u r c h l a u f e n  der O r i e n t i e r u n g s ­

stufe in der Haupt- bzw. M i t t e l s c h u l e  in A u g u s t f e h n  z u s a m ­

mengefaßt, oder b e s u c h e n  andere w e i t e r f ü h r e n d e  Schulen.

★

Mit Sch re i b e n  vom 30.3.1953 bittet der O r t s b ü r g e r v e r e i n  

die Gemeinde, von der M ö g l i c h k e i t  G e b ra uc h  zu machen, die 

im E i g e n t u m  von Dr. Behrens, Varel, stehende G a s t w i r t s c h a f t  

bei der Kirch e in A p e n  zum Preise von 35.000 DM zwecks N u t ­

zung als R a t ha u s anzukaufen. H i n g e w i e s e n  wird auf die völl ig  

u n zu re i c h e n d e  U n t e r b r i n g u n g  der G e m e i n d e v e r w a l t u n g  im G e ­

bäude der A p e n e r  Bank, in d e m  es der B e v ö l k e r u n g  nicht m ö g ­

lich ist, ihre A n l i e g e n  in der g e w ü n s c h t e n  V e r t r a u l i c h k e i t  

v o r z u b r i n g e n  und sich R at zu holen. Be s onders h e r v o r g e h o b e n  

wird v om OBV der g ü n s t i g e  Preis und die ideale Lage. T r o t z  

aller guten A r g u m e n t e  lehnt der G e m e i n d e r a t  d i e s e n  V o r s c h l a g  

aus f i n an zi e ll en  G r ü n d e n  ab. Der neg at iv e  B e s c h l u ß  w i r d  

a ll er di ng s auch von in te r e s s i e r t e r  Seite beeinflußt.

*

A m  19.12.1953 v e r u n g l ü c k t  G e m e i n d e d i r e k t o r  Ernst B u h r k e  

auf einer D i e n s t f a h r t  nach Cl op penburg, wo er b e i m  W a s s e r ­

w i r t s c h a f t s a m t  G elder für den S t r a ß e n b a u  b e s or ge n will, 

bei der R ü c k f a h r t  in H a r k e b r ü g g e / L o h e  tödlich. Se in  N a c h ­

folger wird der b i s h e r i g e  G e m e i n d e k ä m m e r e r  Karl Janßen.

*

In der G e n e r a l v e r s a m m l u n g  v om 29. März 1954 b e s c h l i e ß t  der 

O r t s b ü r g e r v e r e i n  eine R e s o l u t i o n  zur U n t e r s t ü t z u n g  der B e ­

m ü h u n g e n  der G e m ei nd e auf E rh al t u n g  der G a s a n s t a l t  in A u ­

gustfehn. Diese v e r so rg t auch den Ort Ap en  mit Gas. T r ä g e r
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ist die E n e r g i e v e r s o r g u n g  Weser-Ems, die den B e t r i e b  w e g e n  

U n w i r t s c h a f t l i c h k e i t  st il le ge n will. Trotz aller p o s i t i v e n  

Grün de  und E i ns ch al t un g v e r s c h i e d e n e r  Behörden, u.a. des 

V er wa lt un gs p r ä s i d i u m s ,  erhä l t die EWE die Genehmigung, das 

G a s w e r k  zum 31.12.1954 zu schließen. Es ist zu d i e s e m  Z e i t ­

punkt ein schwacher Trost, daß die EWE die U m s t e l l u n g  auf 

S t r o m  den A n s c h l u ß n e h m e r n  d urch L i e f e r u n g  v e r b i l l i g t e r  G e ­

räte erleichtert. Die G e m e i n d e  erhält eine E n t s c h ä d i g u n g  

von 18.000 DM, wovon sie T e i l b e t r ä g e  den O r t s b ü r g e r v e r e i n e n  

Ap en  und A u g u s t f e h n  zur V e r f ü g u n g  stellt.

In der gle ic he n Sitzung wird die E in ri c h t u n g  einer e i g e n e n  

l an dw i r t s c h a f t l i c h e n  B e r u f s s c h u l e  verlangt, weil man nach 

A nsic ht  der h iesigen L a n d w i r t e  den B e r u f s s c h ü l e r n  die w e i ­

ten We g e nach W e s t e r s t e d e  m a ng el s ö ff en t l i c h e r  V e r k e h r s m i t ­

tel nicht zumuten kann. Die Eing ab e an den L a n d kr e is  hat 

aber kein en  Erfolg.

★

Mit S c h r e i b e n  vom 5.1.1955 e r kl ä rt  der I. V o r s i t z e n d e  des 

O r t s b ü r g e r v e r e i n s , H e r m a n n  Ziersch, seinen Rücktritt, da 

ihm, wie er schreibt, "eine g e d e i h l i c h e  Z u s a m m e n a r b e i t  mit 

de m übrigen V o r s t a n d  nicht me hr  m ö g l i c h  ist". Sein N a c h f o l ­

ger wird Hans Ni kolaus Meyer.

*

In den M o n a t e n  Februar und März 1955 e ntsteht eine K o n t r o -
#

verse zw ischen der K i r c h e n g e m e i n d e  und dem O r t s b ü r g e r v e r e i n ,  

a us ge l ö s t  durch die A n k ü n d i g u n g  von Pa stor Weise, er habe 

sich we ge n des schlechten B a u z u s t a n d e s  der Pastorei um eine 

P f a r r s t e l l e  in B üc k eb ur g b e w o r b e n  und trete diese S t e l l e  

zum 15.4.1955 an. Ohne W i s s e n  des G e m e i n d e k i r c h e n r a t e s  hat 

der OBV ein G u t a ch te n  des G e s u n d h e i t s a m t e s  über den G e b ä u d e ­

zustand angefordert, das kata st ro p ha l aus f äl lt  und in d e m  

e m p f oh l en  wird, das Gebäu de  abzureißen. M o t i v  für d ie se s 

V o r g e h e n  des OBV ist, die K i r c h e n g e m e i n d e  zu einem N e u b a u  

zu bewegen, damit die P f a r r s t e l l e  nicht verwaist.
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Im E i n v e r n e h m e n  mit dem O b e r k i r c h e n r a t  nimmt die K i r c h e n ­

g emeinde nur eine R e n o v i e r u n g  des Ge bä ud es  durch N e u e i n -  

deckung und E i nbau einer Hei zu n g vor. P astor W e i s e  ist 

damit nicht me hr  zu halten. Sein N a c h f o l g e r  wird P a s t o r  

H ar m Stöver, Sohn des am 1.5.1945 im P a s t o r e i g a r t e n  von 

e inem G r a n a t s p l i t t e r  tödli ch  g e tr of f e n e n  Pastors W i l h e l m  

Stöver. Die R e n o v i e r u n g  der P astorei e r w ei st  sich im n a c h ­

hinein als falsch. Das G e b ä u d e  wird 1975 abgebrochen.

*

A m  16.3.1955 kauft der O r t s b ü r g e r v e r e i n  von dem B au er n 

D i e dr ic h  F r e r ic hs  eine 968 qm große F lä ch e zur A n l e g u n g  

e iner Badestelle. Durch V e r h a n d l u n g e n  m it der A m m e r l ä n d e r  

Wasseracht, de m W a s s e r w i r t s c h a f t s a m t  C l o p p e n b u r g  und d em 

L e d e - J ü m m e - V e r b a n d  er re i c h t  der OBV, daß der D e i c h  in der 

Nähe vom L e u c h t t u r m  - auf K o s t e n  der W a s s e r b e h ö r d e n  - u m g e ­

legt wird. Eine W a s s e r u n t e r s u c h u n g  hat ergeben, daß das 

W a ss er  durchaus für B a d e z w e c k e  g e e i gn et  ist. Aus s p ä t e r e n  

V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  ist zu entnehmen, daß die B a d e g e l e g e n ­

heit, ins be so nd e re  von der Jugend, gut a ng en o m m e n  wird.

*

Im Lauf des Jahres 1955 e r r i c h t e t  die Ge me i nd e auf d e m  von 

G.W. zu K l a mp en  e r w o r b e n e n  G r u n d s t ü c k  ein neues F e u e r w e h r -  

gerätehaus. Die B a u k o s t e n  beti^igen rund 45 .000 DM ein e E r ­

w e i t e r u n g  erfo lg t in den J ahren 1973/74. Hier sind die 

Kosten schon e rh eb l i c h  g e s t i e g e n  und belaufen si'ch auf

152.000 DM. Das alte S p r i t z e n h a u s  auf dem V i e h m a r k t p l a t z  

übernimmt die D R K - B e r e i t s c h a f t  zur U n t e r s t e l l u n g  eines R e t ­

tung sw ag en s .

★

In der G e n e r a l v e r s a m m l u n g  des O r t s b ü r g e r v e r e i n s  v o m  28. März 

1956 wird darüber berichtet, daß das neue Ehrenmal ( H o c h ­

kreuz) auf dem neuen Frie d ho f sehr gut gel un ge n ist. Die 

Kosten sind durch eine S a m m l u n g  au f ge b r a c h t  worden.



-  43 -

G e kl ag t wird über den s c h l e c h t e n  Zust an d des T r i n k w a s s e r s ,  

der durch die Entwässerungsniaßnahmen noch v e r s c h l i m m e r t  

w o r d e n  ist. Die a n w e s e n d e n  V e r t r e t e r  der Gem ei nd e k ü n d i g e n  

eine baldige V e r l e g u n g  der W a s s e r l e i t u n g  an.

★

Die A n k ü n d i g u n g  des L a n d k r e i s e s  vor.i 25.4.1955, daß die A b ­

haltung des Ap er  M a r kt es  in der H a u p t s t r a ß e  le t zt m a l i g  für 

den F r ü h j a h r s m a r k t  gen e hm ig t w e r d e  und die G e m e i n d e  sich 

nach einen anderen Platz unsehen müsse, stößt auf U n v e r ­

ständnis und w enig Gegenliebe, zumal die v e r k e h r s t e c h n i s c h e n  

Gründe als nicht s t ic hh al ti g  a ng esehen werden. Da G e g e n v o r ­

s tellun ge n nichts nützen, wir d der M a r k t  schon im H e r b s t  

auf den V i e h m a r k t p l a t z  verlegt. Die V e r k e h r s s i t u a t i o n  v e r ­

s ch li m m e r t  sich dadur ch  noch, da die M a r k t b e s u c h e r  nun im 

d a u e r n d e n  Wechsel die v i e l b e f a h r e n e  und nicht a b s p e r r b a r e  

Straße bei O rt h/ M a r t e n s  ü be rq u e r e n  müssen. D iese M a ß n a h m e  

bewä hr t sich d e s we ge n auch nicht, weil der V i e h m a r k t p l a t z  

zu dieser Zeit noch schlecht a u s g e ba ut  ist und d ie M a r k t ­

b esucher bei dem t r a d i t i o n e l l e n  M a r k t r e g e n  oft w e g e n  der 

v iele n R e g e n p f ü t z e n  gar nicht die M a r k t b u d e n  e r r e i c h e n  k ö n ­

nen. Die E i n w o h n e r s c h a f t  kann sich o h n e hi n  nicht an den 

n euen Platz gewöhnen. Es d auert aber noch bis zum J a h r e  

1971, bis die S t r a ß e n v e r k e h r s b e h ö r d e n  die A b h a l t u n g  des 

M a r k t e s  w ieder in t r a d i t i o n e l l e r  W e i s e  in der H a u p t s t r a ß e  

zulassen. Die A r g u m e n t a t i o n  von Gem ei nd e und OBV, daß durch 

den A u s b a u  der S t r e i c h e n s t r a ß e  und der E s c h s t r a ß e  ein e a n ­

dere S i t u a ti on  e i n g e t r e t e n  ist, wird anerkannt.

*

Mit B e s ch lu ß des G e m e i n d e r a t s  v o m  7.12.1957 wird m i t  W i r ­

kung vom 1.1.1958 für die Or te  A p e n  und A u g u s t f e h n  die  a m t ­

liche M ü l l a b f u h r  eingeführt. M ü l l a b l a g e r u n g s s t e l l e  ist z u ­

nächst der A l t a r m  des A u g u s t f e h n k a n a l s .  S p ät er  w i r d  für 

den A pe r B e re ic h eine F lä ch e  von Fra u E l f r i e d e  M a r t e n s  e r ­

worben. Na ch  Übergang der M ü l l a b f u h r  auf den L a n d k r e i s  im
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Jahre 1975 und E i n r i c h t u n g  einer zentralen M ü l l d e p o n i e  in 

M an si e s chlichtet die G e m e i n d e  diese Fläche ein und v e r k a u f t  

sie nach A u s w e i s u n g  des d o r t i g e n  Gebiets als G e w e r b e g e l ä n d e  

an die Firma D. van Rüschen, die darauf eine M a s c h i n e n h a l l e  

und ein W o h nh au s  errichtet.

★

Am 1.8.1958 nimmt die M a s c h i n e n f a b r i k  Gustav Bruns in der 

von ihr von der A F A  (Ammerländer F l e i c h w a r e n f a b r i k  Apen) 

e rw or b e n e n  Halle ihre P r o d u k t i o n  auf. Dieses ist d ie e r s t e  

m a ßg eb li ch e  B e t r i e b s a n s i e d l u n g  in der Ge meinde nach de m

II. Weltkrieg. D ur ch  den Bau w ei te r e r  Hallen und die k o n t i ­

n ui er li ch e V e r g r ö ß e r u n g  der M i t a r b e i t e r z a h l  w ir d die  F i r m a  

Bruns zu ei ne m w e s e n t l i c h e n  W i r t s c h a f t s f a k t o r  im Ort Apen. 

Sie ist inzwischen über die G r en ze n  der B u n d e s r e p u b l i k  h i n ­

aus durch die H e r s t e l l u n g  des S c h w en kl i ft s "Hubmatik" - eine 

eigene Erfindung des B e t r i e b e s  - bekannt geworden. Der 

Schwe nk li ft  wird in F a h r z e u g e  e in ge ba u t und e r m ö g l i c h t  B e ­

hi nd er te n das s e l b s t ä n d i g e  E i n s t e i g e n  in die K ra ft wa ge n.

Im Laufe der Jahre e r w i r b t  die G e m ei nd e  südlich der A m m e r ­

landstraße b ei de r s e i t s  der S ü d e r b ä k e  G e w e r b e f l ä c h e n  und 

siedelt dort w e i te re  B e t r i e b e  an. 1985 werden beide G e w e r b e ­

g ebi et e durch den Bau einer B r üc ke  über die S ü d e r b ä k e  m i t ­

ei na nd er  verbunden.

Durch die intensive F ö r d e r u n g  von B e t r i e b s a n s i e d l u n g e n  k ö n ­

nen nach 1958 über 700 A r b e i t s p l ä t z e  im G e m e i n d e g e b i e t  g e ­

schaffen werden.

*

1960 erhält der Ort A p e n  d u rc h den O l d e n b u r g i s c h - O s t f r i e -  

s i s c h e n - W a s s e r v e r b a n d , e i n e m  Z u s a m m en s ch lu ß von Kreisen, 

Städ te n und Gemeinden, die l an g ersehnte W as se r l e i t u n g .  Der 

A n s c hl uß  wird kos te nl o s verlegt. Bürger, die sich nicht 

sofort für den A n s c h l u ß  e n t s c h e i d e n  können, m ü s s e n  schu.i 

kurze Zeit später A n s c h l u ß g e b ü h r e n  bezahlen, weil die B u n ­

d e s re gi e ru ng  z w i s c h e n z e i t l i c h  die B e w il li gu ng  von B u n d e s -



-  45 -

b ei hilfen von einer a n g e m e s s e n e n  B e t e i l i g u n g  der A b n e h m e r  

an den A n s c h l u ß k o s t e n  a b h än g ig  macht. In den A u ß e n b e z i r k e n ,  

die erst einige Jahre später die W a s s e r l e i t u n g  erhalten, 

wird die B ev o rz u g u n g  der B ü r g e r  in A p e n  und A u g u s t f e h n  nicht 

recht eingesehen, zumal sie in vi elen Fälle n z us ät z l i c h  

auch noch bei der V e r l e g u n g  der W a s s e r l e i t u n g  m i t h e l f e n  

m ü s s e n .

Die W a s s e r v e r s o r g u n g  ist eine der g r öß te n E r r u n g e n s c h a f t e n  

für die E i n w o h n e r s c h a f t  und kann in ihrer B e d e ut un g  für die 

G e s u n d h e i t  und letztlich auch für den Komfo rt  nicht hoch 

genug ei n ge s c h ä t z t  werden. Das bish er  b en ut z t e  W a s s e r  aus 

B runn en  und Zisternen war alles ande re  als h y g i e n i s c h  e i n ­

w andfrei und konnte in den m e i s t e n  F ä l l e n  nur a bg ekocht 

ge b ra uc ht  werden.

★

Am  13.7.1960 erfo l gt  die G r u n d s t e i n l e g u n g  zum Bau der F r i e d ­

hof skapelle auf dem "Hollenkamp" in Apen, zu deren F i n a n ­

zierung der O r t s b ü r g e r v e r e i n  die F e d e r f ü h r u n g  üb e rn o m m e n  

hat. Die Sa m ml un g im K i r c h e n b e z i r k  A p e n  erbringt eine S u m m e  

von 22.000 DM. Zu den B a u k o s t e n  in Höhe von 36.000 DM t r a g e n  

die K i r c h e n g e m e i n d e  8.000 DM und die p o li ti s c h e  G e m e i n d e

10.000 DM bei. Der aus der Samm lu ng  nicht b en ötigte B e t r a g  

(4.000 DM) wird zur T e i 1f i n a n z i e r u n g  von E h r e n t a f e l n  zur 

E ri nn er un g an die G e f a l l e n e n  und V e r m i ß t e n  des letzten K r i e ­

ges reserviert, die im L au fe  der n ä c hs t en  Jahre an plen I n n e n ­

seiten des K a p e l l e n v o r b a u s  a n g e b r a c h t  werden.

*

In der G e n e r a l v e r s a m m l u n g  des O r t s b ü r g e r v e r e i n s  v o m  21.9.61 

wird dem Ehepaar Gerhard und Liesel B r ü nj es  der D a n k  des 

Ortes für die auf eigene K o s t e n  d u r c h g e f ü h r t e  H e r r i c h t u n g  

des R e i t p l a t z e s  bei d em F e s t u n g s g e l ä n d e  ausgesprochen. Der 

1950 g e gr ü nd et e R e i t e r v e r e i n  hat bis 1960 die R e i t t u r n i e r e  

auf einer dem L a n d w i r t  H i n r i c h  B r e m e r  gehöre nd en  F l ä c h e
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in A p e r b e r g  durchgeführt. N u n m e h r  steht d e m  R e i t e r v e r e i n  

ein he rv or r a g e n d  a u s g e b a u t e r  Platz in gü ns t ig er  L a g e  zur 

V erfügung, was sich auc h in den Zuschauerz ah le n,  die sich 

z wischen 2.000 und 4.500 bewegen, ausdrückt. Die R e i t t u r ­

niere w er de n 1968 eingestellt, da m i t  der z u ne h me nd en  

M e c h a n i s i e r u n g  die P f e r d e b e s t ä n d e  immer mehr zurüc kg eh en . 

Sp äter finden auf dem Platz von 1970 bis 1974 P o n y r e n n e n  

statt. Sie k önnen aber e b e n fa ll s nicht mehr f o r t g e s e t z t  

werden, weil kein g e e i g n e t e r  O r g a n i s a t o r  v o r h a n d e n  ist.

In der g leichen Sitzung w ä h 1t die V e r s a m m l u n g  den R e k t o r  

J oh an n L ange zum I. V o r si tz e nd en , n a c h d e m  II.N. M e y e r  seine n 

P o s t e n  w eg en  E r k r a n k u n g  zur V e r f ü g u n g  g estellt hat.

★

Im Jahr e 1963 erhält A p e n  eine m o de rn e S t r a ß e n b e l e u c h t u n g .

Es har sich he ra u sgestellt, daß die an den L i c h t m a s t e n  b e ­

fe st ig te n L e u c h t e n  nicht meh r den A n f o r d e r u n g e n  genügen. Es 

w e r d e n  16 P e i t s c h e n m a s t e n  und 39 A u f s a t z l e u c h t e n  von der 

G e m e i n d e  aufgestellt. Der K o s t e n a u f w a n d  beträgt 47.000 DM.

*

A m  18.6.1963 b es c h l i e ß t  der G e m e i n d e r a t  die D u r c h f ü h r u n g  

d er S c h m u t z w a s s e r k a n a l i s a t i o n  in den Orten A p e n  und A u g u s t ­

fehn mit einer g e m e i n s a m e n  K l ä r a n l a g e  in H en gstforde. D i e s e m  

B e s ch lu ß  sind eine m e h r j ä h r i g e  P l a nu ng  mit u n z ä h l i g e n  V e r ­

h a n d l u n g e n  bei F achbehörden, eine R e i h e  von F a h r t e n  zum 

L a n d w i r t s c h a f t s m i n i s t e r i u m  in H a n n o v e r  zwecks E r r e i c h u n g  

e iner tragbaren F i n a n z i e r u n g  und viele v o r b e r e i t e n d e  S i t ­

zungen des Rates und der A u s s c h ü s s e  v o r a n ge g an ge n,  bis der 

S t a r t s c h u ß  gegeben w e rd en  kann. Die A u s s c h r e i b u n g  e r gi bt  

eine B a u k o s t e n s u m m e  von 3,5 M i l l i o n e n  DM. Es ist d a m i t  das 

g r öß te  Projekt, das bis jetzt von der Ge meinde in A u f t r a g  

g e g e b e n  w o rd en  ist. Rat und V e r w a l t u n g  müss en  sehr wohl 

überlegen, ob sie den B ü r g e r n  und der Ge meinde s e lb st  d i e s e  

hohe B e l a s t un g zumuten können. Es bleibt aber l e t z t l i c h
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keine andere Wahl, da neben der e r f o r d e r l i c h e n  A b w a s s e r ­

reinigung zwei w e i t e r e  w i c h t i g e  Gründe für die D u r c h f ü h ­

rung der K a n a l i s a t i o n  spr e ch en  und zwar

a) wird die Z us t im mu ng  zur A n s i e d l u n g  von Gewerbe- und I n ­

d u s t r i e b e t r i e b e n  seitens der F a c h b e h ö r d e n  von der K a n a ­

lisation a b h ä n g i g  gemacht und

b) fordert das S t r a ß e n b a u a m t  O l d e n b u r g - W e s t  die K a n a l i s a ­

tion, bevor sie die H a u p t s t r a ß e  ausbaut.

Der Zustand der S t ra ß en  im Ort A p e n  ist zu d i esem Z e i t p u n k t  

katastrophal. Sie g e nü ge n h i n s i c h t l i c h  der A u s b a u b r e i t e  

auch nicht mehr den g e s t i e g e n e n  An fo rd er un ge n . Die B ü r g e r  

mü ssen sich aus d iesen Grü nd e n auch viele Sticheleien, i n s ­

b es on de re  durch B e s uc he r und F e s t t e i l n e h m e r  anhören.

Die I n b e t ri eb n ah me  der K a n a l i s a t i o n  erfolgt nach über z w e i ­

jähriger Bauzeit am 26.11.1965.

Im Jahre 1977 wird die Kläranlage, bisher auf 7.000 E i n ­

w o h n e r g l e i c h w e r t e  ausgelegt, a u f g ru n d er hö ht e r A n f o r d e r u n g e n  

an die K l ä r w i r k u n g  und einer sehr g ü n s t ig en  F i n a n z i e r u n g s ­

m ö g l i c h k e i t  (Gemeindeanteil = 1/4) auf 10.000 EGW erwei te rt , 

so daß in Zukunft ohne w e i t e r e s  noch neue B e tr i e b e  an die 

K a n al is at i on  a n g e s c h l o s s e n  we rden können.

*

Im Jahre 1965/66 baut das Land N i e d e r s a c h s e n  die O r t s d u r c h ­

fahrt in A p e n  im Zuge der L a n d e s s t r a ß e  21 (Hauptstraße) 

aus. Da die G e m ei nd e nach § 49 des N i e d e r s ä c h s i s c h e n  S t r a ß e n ­

gesetzes Träg er  der B a ul as t für die N e b e n a n l a g e n  ist, muß 

sie die Kosten für die B ü r g e r s t e i g e  und P a r k s t r e i f e n  in 

Höhe von 60.000 DM tragen.

Leider m üs se n durch die S t r a ß e n v e r b r e i t e r u n g  viele Bä um e 

gefä ll t werden. Das wird von allen O r t s b ü r g e r n  sehr b e d a u ­

ert. Wer denkt nicht noch gerne an die schönen K a s t a n i e n
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vor der Schule und die L i n d e n  entlang des F r i e d h o f e s  an 

der Os te re n d e r  Straße zurück.

★

In der Sitz un g des O r t s b ü r g e r v e r e i n s  vom 17.1.1966 wi rd  

der A u k t i o n a t o r  W e r n e r  T a m m e n  zum I. V o r s i t z e n d e n  gewählt.

Die V e r s a m m l u n g  hält es für d r i n g e n d  erforderlich, im Ort 

H a u s n u m m e r n  anzubringen. A u ß e r d e m  soll die G e s c h ä f t s w e l t  

a uf ge f o r d e r t  werden, sich reger an dem G e m e i n s c h a f t s l e b e n  

zu beteiligen.

★

1967 baut die G e m ei nd e die S t r e i c h e n s t r a ß e  aus. Da sie B a u ­

lastträger ist, sind die K o s t e n  von ihr zu tragen. Es g e l i n g t  

aber, zu den A u f w e n d u n g e n  in Höhe von 310.000 DM 75% Z u ­

schüsse zu bekommen.

*

H au pt t h e m a  der G e n e r a l v e r s a m m l u n g  des O r t s b ü r g e r v e r e i n s  

vo m 13.3.1967 ist die S c h a f f u n g  einer Badeanstalt, n a c h d e m  

das G e s u n d h e i t s a m t  die B a d e s t e l l e  am Ap er  Tief w e g e n  V e r u n ­

re in ig un g des W a s s e r s  g e s c h l o s s e n  hat. Eine L ö s u n g  kann 

nicht in A u s s i c h t  g e s t el lt  werden, da noch nicht fests te h t,  

wa n n eine große B a d e a n s t a l t  in H e n g s t f o r d e  f i n a n z i e r t  w e r d e n  

k a n n .

★

Im März 1968 erhält der H e i m a t f o r s c h e r  W i l h e l m  K ö r t e  aus 

O l d e n bu r g den A u f t r a g  zur E r s t e l l u n g  einer G e m e i n d e c h r o n i k .  

D ieser C h r o n i k  w e r d e n  E i n z e l b e i t r ä g e  des f r üheren H a u p t l e h ­

rers H e i nr ic h B o r g m a n n  aus Tange, der sich um die G e s c h i c h t s ­

f or schung sehr v e r d i e n t  g e ma ch t hat, beigefügt.

*
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N a c h  der Kommunalwahl v o m  29.9.1968 w i r d  in der k o n s t i t u ­

i erenden Sitzung des G e m e i n d e r a t s  vom 29.10.1968 der E lek- 

t r om ei s t e r  Johannes E n g e l m a n n  aus A u g u s t f e h n  zum B ü r g e r m e i ­

ster gewählt.

★

Am  1.12.1969 bezieht die G e m e i n d e v e r w a l t u n g  das neue R a t h a u s  

am M arktplatz. Das G e b ä u d e  kauft die G e m e i n d e  von d e m  K a u f ­

m a n n  Georg Röben auf Leibr en te nb a si s.

M it d em Bezug des eigen en  R a t h a u s e s  kommt die G e m e i n d e  auch 

der A p e n e r  Bank entgegen, mit der sie seit 1926 das B a n k g e ­

b äude auf g ru nd  eines M i e t v e r t r a g e s  teilt. Die A p e n e r  B a n k  

hat selbst a ufgrund des z u ne h me nd en  G e s c h ä f t s u m f a n g e s  und 

n o tw en d i g e r  V e r b e s s e r u n g  der K a s s e n s i c h e r h e i t  E r w e i t e r u n g s ­

a b s i c h t e n  .

Das R a t h a u s  bietet sowohl d em e i g e n e n  V e r w a l t u n g s p e r s o n a l  

als auch der E i n w o h n e r s c h a f t  große Vorteile. Die e i n z e l n e n  

S a c h b e a r b e i t e r  können nunmehr g e t r e n n t  u n t e r g e b r a c h t  werden. 

A n d e r e r s e i t s  haben die B ü rg e r die M ö g l i c h k e i t  ihre A n g e l e g e n ­

heit en  individuell und mit der g e b o t e n e n  V e r t r a u l i c h k e i t  

zu erledigen. Die von der V e r w a l t u n g  p r a k t i z i e r t e  B ü r g e r n ä h e  

und ihre Aufgabe, A n l a u f s t e l l e  für alle A n g e l e g e n h e i t e n  

der E i n w o h n e r s c h a f t  zu sein, e r f o r d e r n  e i n fa ch  eine U n t e r ­

b r i n g u n g  in a u s r e i c h e n d e n  R äu ml i c h k e i t e n .

*

Der G e d a n k e  der F ö r d e r u n g  des F r e m d e n v e r k e h r s  wird e r s t m a l i g  

in der Ge meinde A p e n  im J ah re  1970 aufgegriffen, n a c h d e m  

der O r t s b ü r g e r v e r e i n  V r e s c h e n - B o k e l  d e m  Beispiel der a n ­

g r e n z e n d e n  o s t f r i e s i s c h e n  G e m e i n d e n  gef ol g t ist und die 

E i n w o h n e r s c h a f t  zur B e r e i t s t e l l u n g  von R ä u m e n  für die U n t e r ­

b r i n g u n g  von F e r i e n g ä s t e n  a u f g e f o r d e r t  hat. Auch im R a u m  

A p e n  stellt sich schnell heraus, daß unsere schöne L a n d s c h a f t  

d u r c ha us  i nt eressant für U r l a u b e r  sein kann. Das geht auch 

aus Ä u ß e r u n g e n  von Gä sten hervor, die vor allen D i n g e n  von
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den Wandermöglichkeiten an den Deichen und den Radfahrmög- 
lichkeiten im weiteren Umkreis, in den. letzten Jahren noch 
durch die Anlegung von Radwegen an den Kreis- und Landes­
straßen verbessert, besonders angetan sind.

Am 13.3.1972 wird für den Bereich der Gemeinde Apen ein 
Verkehrsverein gegründet, der es sich zur Aufgabe macht, 
den Fremdenverkehr zu pflegen und zu fördern. Es sollen 
insbesondere die Voraussetzungen für die Aufnahme von Fe­
riengästen geschaffen und, wo erforderlich, verbessert 
werden. Neben vielen Ortsbürgern wird auch der Ortsbürger­
verein Apen Mitglied des Vereins.

Der Fremdenverkehr bringt nicht nur den Vermietern Vorteile, 
sondern wirkt sich auch günstig auf das Wirtschaftsleben 
unserer Gemeinde aus. Das hat auch die Aper Gastronomie er­
kannt, die durch Umbauten und Verbesserung des Angebots 
den Gästen gute Aufenthaltsmöglichkeiten bietet und durch 
Zubereitung hervorragender Speisen über den Gemeindebereich 
hinaus auf sich aufmerksam macht.

Am 15.7.1970 wird das neue Schwimmbad in Hengstforde einge­
weiht. Das dafür erforderliche Gelände zur Größe von 1,4 ha 
erwarb die Gemeinde von dem Landwirt Hans Böhlje auf Leib­
rentenbasis .

Durch die Praktizierung des sog. "sanften Tourismus", d.h. 
Vermeidung von großen Aktivitäten in Bezug auf die Unter­
haltung der Feriengäste und Zurückhaltung im Ausbau tou­
ristischer Infrastruktur, dafür aber Erhaltung einer intak­
ten Natur, wird unser Bereich auch in Zukunft für. Ferien­
gäste interessant bleiben. Die zunehmenden Übernachtungs­
zahlen beweisen das.
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Das S c h w im m be ck en  hat eine G rö ß e von 16 2/3 x 50 m. Z u s ä t z ­

lich sind ein P l a n s c h b e c k e n  und ein S p r u n g t u r m  vorhan de n.

Die Be heizung erf ol gt  m i t t e l s  einer W ä r m e p u m p e  in der Weise, 

daß die W ä rm e dem W a s s e r  des an g re n z e n d e n  A p e r  T ie fs  e n t z o ­

gen wird. Die G e m e i nd e b r a u c h t  also nur die Kosten des B e ­

triebs der P umpen zu bezahlen. Zum Zeitpunkt des B a u e s  des 

Schw im mb ad es  ist diese A r t  der Be he i zu ng  eine d u r ch au s b a h n ­

br ec he nd e Angelege n he it .

B e z ü g li c h der F i n a n z i e r u n g  gibt es e rh eb l i c h e n  Ärger, als 

nämlich der A r c h i t e k t  die B a u k o s t e n  viel zu niedrig auf

550.000 DM k al ku l i e r t  hat und die t a t s äc hl i ch en  A u f w e n d u n ­

gen sich auf 850.000 DM belaufen.

Be so nd er s zu e rwähnen ist, daß der Bau des Sc h wi m m b a d e s  

erst durch eine g r o ß z ü g i g e  S p e n d e n a k t i o n  der B e v ö l k e r u n g  

aus dem gesa mt en  G e m e i n d e g e b i e t  e r m ög li ch t wird. Sie e r ­

bringt 70.000 DM.

★

In der M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g  des O r t s b ü r g e r v e r e i n s  vom

20.11.1970 wird der K a u f m a n n  T h e o  R i pk e n zum I. V o r s i t z e n ­

den gewählt.

Aus der M it te  der V e r s a m m l u n g  heraus wird der V o r s c h l a g
-a

gemacht, im Ort K i n d e r s p i e l p l ä t z e  anzulegen. Der zwei J a h r e  

später an der R i n g s t r a ß e  g e s c h a f f e n e  Spielp la t z bringt je­

doch nur Ärger, weil unter den Kinder R i v a l i t ä t e n  e n t s t e h e n  

und die A n w o h n e r  sich über den zu großen L ä r m  beschweren.

In den F o l g e j a h r e n  w e r de n nur noch Zu schüsse an E l t e r n g e ­

m e i n s c h a f t e n  gegeben, wenn d iese sich zu S p i e l p l a t z g e m e i n ­

schaften zu sammenschließen.

E rs tm al ig  kommt 1970 der N i k o l a u s  zu den Kindern. Das für 

die V e r t e i l u n g  der Tü te n an die Ki nder er fo rd e r l i c h e  Geld 

wird zunächst durch eine Haussam m lu ng , später durch S a m ­

m e l b ü c h s e n  in den G e s c h ä f t e n  und Spenden des W e r b e v e r e i n s
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aufgebracht. Die B e w oh n er  des "We gmannskamp" e r k l ä r e n  sich 

spontan bereit, das P a c ke n der T ü t e n  zu übernehmen.

★

Im gleichen Jahr 1970 wird durch den TV Apen ein U m k l e i d e ­

g ebäude auf dem von den E h e l e u t e n  Brün j es  g e p a c h t e t e n  S p o r t ­

p l a t zg el ä nd e errichtet. E i n s c h l i e ß l i c h  der von d e m  V e r e i n  

a u f g e b r a c h t e n  E i g e n l e i s t u n g  wird ein Betrag von 48.000 DM 

hierfür aufgewendet.

*

Wie bereits geschildert, findet der A p e r  M a rk t ab 1971 w i e ­

der in der H a u p t s t r a ß e  und auf d em Ma r kt p l a t z  bei der K i r c h e  

statt. Der O r t s b ü r g e r v e r e i n  sc haltet sich nunmehr im E i n v e r ­

nehmen mit der G e m e in de  in die O r g a n i s a t i o n  ein. Er e r r e i c h t  

durch ein großes e h r e n a m t l i c h e s  E n g a g e m e n t  ein "Auf b lü he n"  

des A p e r  M a r k te s du rc h eine V e r g r ö ß e r u n g  des A n g e b ot s . Es 

w er de n mehr S c h a u s t e l l e r  und B u d e n b e s i t z e r  v e r p f l i c h t e t  

und die Ma rk tt ombola, das F r e i b i e r  bei der M a r k t e r ö f f n u n g ,  

die A b h a lt un g von L a t e r n e n u m z ü g e n  und die K o n ze rt e an den 

M a r k t s o n n t a g e n  ziehen immer mehr B e s u c he r an. An d en S o n n ­

t a g n a c h m i t t a g e n  sind nunme hr  lange A u t o s c h l a n g e n  zu b e o b ­

achten, deren B e s i t z e r  nicht nur aus dem A m m e r l a n d  k o m m e n  

und die sich mit ihren F a m i l i e n  nicht die G e l e g e n h e i t  zu 

e inem Mark tb u mm el  e n t ge he n lassen wollen.

1972 wird zusätzlich der F l o h m a r k t  einführt, der sich z u ­

n eh me nd er  B e l i e b t h e i t  e r f re ut  und im Laufe der J a h r e  w e g e n  

seines Um f an ge s in die H a u p t s t r a ß e  v e r le gt  w e rd en  muß.

D ur ch  den Erlös aus der M a r k t t o m b o l a  wird der O BV in die 

Lage versetzt, sich noch stärker als bisher für die V e r ­

schöne ru ng  des D o rf es  einzusetzen.

★
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In der M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g  des O r t s b ü r g e r v e r e i n s  vom

26.11.1971 b er ichtet der I. V o r s i t z e n d e  über das e r s t m a l s  

d urch den OBV o r g a n i s i e r t e  A b b r e n n e n  eines großen O st er - 

f e u e r s .

Den B em üh un ge n des OBV ist es in Z u s a m me na r be it  m i t  de m 

G a s t wi rt  Georg T h ye n - unter T e i l u n g  der Kosten - g e l u n ­

gen, in dessen Saal eine V e r b r e i t e r u n g  der Bühne auf über 

8 m  zu erreichen, w o d ur ch  p l a t t d e u t s c h e  T h e a t e r a u f f ü h r u n ­

gen der A u g u s t - H i n r i c h s - B ü h n e  aus Ol de n bu rg  e r m ö g l i c h t  w e r ­

den. Bei ihren Ga st sp i e l e n  am 17.4.1971 und 19.2.1972 führt 

sie die L u s t s p i e l e  "Ansmeert" und "Un baben wa hnen Engel" 

auf. Die v e r br ei te rt e  B ühne fällt einem späteren U m b a u  des 

Saales zum Opfer. Ein O r t s b ü r g e r  wird diese Bühne nicht 

vergessen, nämli ch  Th eo  Ripken, der sich bei den U m b a u a r ­

beiten einen K n ö c h e l b r u c h  zuzieht.

*

Zu W e i h n a c h t e n  1972 übe r ni mm t der O r t s b ü r g e r v e r e i n  die I n ­

s t a ll ie ru n g einer W e i h n a c h t s b e l e u c h t u n g  und zwar in F o r m  

der A u f s t e l l u n g  von b e l e u c h t e t e n  M ä r c h e n b i l d e r n  an m a r k a n ­

ten P u nk te n des Ortes. Das ist eine A b k e h r  von der a n d e r n ­

orts üb lichen A u f s t e l l u n g  von B e l e u c h t u n g e n  mit Sternen, 

G i r l a n d e n  u.ä.

Im d a r a u f f o l g e n d e n  Jahr folgt die A b h a l t u n g  eines 'Kinder­

karnevals, der jährlich fo rt g e f ü h r t  und nur einmal - 1979 

w eg en  der S c h n e e k a t a s t r o p h e  - ausfällt.

*

A m  25.6.1973 wird durch eine A n o r d n u n g  des V e r w a l t u n g s p r ä ­

sidiums für eine rund 2.009 ha große Fläc he  im R a u m  A p e n  

die F l u r b e r e i n i g u n g  angeordnet. V o r a n g e g a n g e n  sind m e h r e r e  

V e r s a m m l u n g e n  mit den b e t r o f f e n e n  Landwirten, in d en en  sich 

die M e h r h e i t  für die D u r c h f ü h r u n g  des Verfah re ns  auss p ri ch t.
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Die F l u r b e r e i n i g u n g  b ietet den L a n d w i r t e n  nach der N e u z u ­

teilung die Mö gl ichkeit, ihre dann a r r o n d i e r t e n  F l ä c h e n  

ra tioneller zu b ew ir tschaften. Die angestrebte, und bis 

1987 bereits in zwei F ällen d u r c h g e f ü h r t e  A u s s i e d l u n g  von 

Höfen aus dem Ort A p e n  w i r d  d a d u rc h  erleichtert. A u c h  die 

Gem ei nd e p r of it i er t von der F l u r b e r e i n i g u n g  in e r h e b l i c h e m  

Maße durch den A u s b a u  von Gemei n de st ra ße n.  Bis 1987 sind 

bereits mehre re  M i l l i o n e n  DM in den S t ra ße n b a u  geflossen. 

B es onders zu be me rk en  ist, daß bei d i e s e m  V e r f a h r e n  w e i t e s t ­

gehend auf E i n g r if fe  in die Natur v er z i c h t e t  wird.

★

1973/74 be te iligt sich die G em ei n d e  er st malig an d e m  W e t t ­

b e werb "Bürger, es geht um D eine Gemeinde". Der Sin n  des 

W e tt be w e r b s  liegt darin, G e m e i n d e n  im Lande N i e d e r s a c h s e n  

auszuwählen, die ihre s t ä d t e b a u l i c h e  E n t w i c k l u n g  nach den 

G r un ds ä t z e n  des B u n d e s b a u g e s e t z e s  v o r bi ld li ch  und unter 

lebendiger A n t e i l n a h m e  der B e v ö l k e r u n g  v o r b e r e i t e n  und v e r ­

w i r k l i c h e n  und sich durch bes o nd er e ko m munale und p r i v a t e  

L ei st u n g e n  auszeichnen. Rat und V e r w a l t u n g  sind sich d a r ü b e r  

einig, daß die G e m e i n d e  der M i t h i l f e  der Bürger, der O r t s ­

b ü r g e rv e re in e und der so n stigen V e r b ä n d e  und V e r e i n e  bedarf, 

um die Kr it er ie n der A u s s c h r e i b u n g  zu erfüllen und h i n s i c h t ­

lich der nunmehr e r f o r d e r l i c h e n  " Z u r s c h au st el lu ng  des G e ­

m eindeg eb ie ts " eine H e r r i c h t u n g  der Lands c ha ft  u.a. d u rc h 

eine B e se it ig un g der w i ld en  M ü l l p l ä t z e  zu erreichen. Es 

ist festzustellen, daß die G e m e i n d e b ü r g e r  b e g e i s t e r t  m i t ­

machen. Insb es on de re  sind es die O r t s b ü r g e r v e r e i n e  und die 

B a u e r s c h a f t e n  bzw. d er en  Bezi r ks vo rs te he r , die eine große 

A k t i v i t ä t  entwickeln. Auc h  die Schu le n betei li ge n  sich an 

der S äu be r un g der La n dschaft. Kenner des G e m e i n d e g e b i e t s  

sind überrascht von der große n  Ve rs ch m u t z u n g  d u rc h  das h e i m ­

liche A b la d en  von A b f ä l l e n  an v e r b o r g e n e n  Stellen. A l l e i n  

a ufg ru nd  der A u f r ä u m u n g s a k t i o n e n  ist der Wettbewerb, oh n e 

daß schon das A b s c h n e i d e n  der G e m e i n d e  feststeht, ein v o l ­

ler Erfolg.
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Nach Be such einer B e w e r t u n g s k o m m i s s i o n  aus H a n n o v e r  wir d  

dann das Er gebnis bekannt, das überall in der G e m e i n d e  

große Fr eude auslöst. Der G e m e in d e ist nämlich der 2. Preis 

zuerkannt worden, der mit einer G e l d p r ä m i e  von 3.000 DM 

v e rbunden ist. Die Urkunde, in der b e s t ä ti gt  wird, daß die 

G emeinde ihre st äd t e b a u l i c h e  E n t w i c k l u n g  v o r b i l d l i c h  v o r b e ­

reitet und v e r w i r k l i c h t  hat, wir d den V e r t r e t e r n  der G e m e i n ­

de am 4.12.1974 durch den N i e d e r s ä c h s i s c h e n  S o z i a l m i n i s t e r  

in einer F e i e r s t u n d e  in Ha nn ov er  ausgehändigt.

Als Dank für die gr oß ar t i g e  M i t a r b e i t  b es c hl i e ß t  der G e ­

m e i n d e r a t  die A u f t e i l u n g  des G e l d p r e i s e s  auf die O r t s b ü r ­

gervereine, die ihren Anteil für D o r f V e r s c h ö n e r u n g e n  an- 

l e g e n .

Von 1974 an w e rd e n mit Start beim "Leuchtturm" jä h rl ic he  

V o l k s w a n d e r u n g e n  durchgeführt. Die O r g a n i s a t i o n  liegt in 

den Händen der G e m e i n d e v e rw al t un g,  unter der z u v e r l ä s s i g e n  

und u n e n t b e hr l ic he n M i t h i l f e  der Feuerwehren, der D R K -B e-  

r eitschaft und des TV Apen. Der Vo lk smarsch, dessen T e i l ­

nehmerzahl zunächst über 2.000 W a n d e r e r  beträgt, e r f r e u t  

sich d eswegen großer Beliebtheit, weil immer neue W a n d e r ­

strecken a us ge s uc ht  werden. K o m m e n t a r e  von T e i l n e h m e r n  b e ­

weisen, daß sogar A p e r  B ür g er  viele schöne Stel le n in der
■*

a b w e c h s l u n g s r e i c h e n  L a n d s c h a f t  b isher noch nicht g e s e h e n  

h a b e n .

N eb en e f f e k t  dieser V e r a n s t a l t u n g  ist, daß die G e m e in de  in 

b e s o n d e r e m  Ma ße  für die S a u b e r k e i t  der S t r ec ke  sorgt. Der 

g e s u n d h e i t l i c h e  Er folg ist für einz e ln e M i t a r b e i t e r  der 

V e r w a l t u n g  be so n de rs  ausgeprägt, da sie die W a n d e rs tr ec k e,  

jeweils etwa 10 km, dreimal a b s o l v i e r e n  müssen, das d r it te  

Mal zusammen mit den Hel fe rn  als Nachmarsch.

Da z w i s c h e nz ei tl ic h V o l k s m ä r s c h e  in v i e l e n  G e m e i n d e n  s t a t t ­

finden, hat sich die T e i 1nehmerzahl jetzt auf etwa 1.000 

e i n g e p e n d e 1t .

•k
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In d e n  J a h r e n  1 9 7 4 / 7 5  w i r d  im E i n v e r n e h m e n  m i t  d e r  K i r c h e n ­

g e m e i n d e  der K i n d e r g a r t e n  in A p e n  d u r c h  die p o l i t i s c h e  G e ­

m e i n d e  g e b aut. D i e  B a u k o s t e n  e i n s c h l i e ß l i c h  G r u n d e r w e r b  

b e l a u f e n  si c h  auf 7 3 8 . 0 0 0  DM.

Di e  T r ä g e r s c h a f t  für d e n  K i n d e r g a r t e n  ü b e r n i m m t  d i e  K i r c h e n ­

g e m e i n d e .  Die p o l i t i s c h e  G e m e i n d e  b e t e i l i g t  s i c h  an d e n  

l a u f e n d e n  u n g e d e c k t e n  K o s t e n  zu 50 %. D i e  T i l g u n g s b e t r ä g e  

l e i s t e t  d i e  G e m e i n d e  zu 100 %. Für d i e s e n  K i n d e r g a r t e n  u n d  

a u c h  für d e n  K i n d e r g a r t e n  in A u g u s t f e h n  f ü h r t  d i e  G e m e i n d e  

e i n e n  - in d i e s e r  F o r m  e i n m a l i g e n  - F a h r d i e n s t  ein, um  a u c h  

d e n  K i n d e r n  aus d e n  A u ß e n b e z i r k e n  d e n  B e s u c h  d e s  K i n d e r g a r ­

te n s  zu e r m ö g l i c h e n ,  d a m i t  sie s i c h  f r ü h z e i t i g  an d a s  G e ­

m e i n s c h a f t s l e b e n  g e w ö h n e n  k ö n n e n .

•k

1975 k a u f t  d i e  G e m e i n d e  d a s  S p o r t p l a t z g e l ä n d e  in A p e n  zur 

G r ö ß e  v o n  2 , 4 3 2 5  ha v o n  d e n  E h e l e u t e n  B r ü n j e s .  D a s  G e l ä n d e  

h a t t e  v o r h e r  der T V  A p e n  g e p a c h t e t .

D e r  P l a t z  w i r d  1978 d u r c h  A u f h ö h u n g  u n d  D r ä n a g e  m i t  e i n e m  

K o s t e n a u f w a n d  v o n  4 0 . 0 0 0  D M  san i e r t .

1980 f o l g t  die A u f s t e l l u n g  e i n e r  F l u t l i c h t a n l a g e ,  w o f ü r  

d i e  G e m e i n d e  3 2 . 0 0 0  D M  a u f w e n d e t .

*

1975 n i m m t  der O r t s b ü r g e r v e r e i n  e r s t m a l i g  an d e m  W e t t b e w e r b  

" U n s e r  D o r f  soll s c h ö n e r  w e r d e n "  teil. Er s e t z t  d i e  B e t e i ­

l i g u n g  a u c h  in d e r  F o l g e z e i t  - m i t  e i n e r  A u s n a h m e  - fort.

Z i e l s e t z u n g  des W e t t b e w e r b s  ist:

- E r h a l t u n g  und P f l e g e  d e r  h i s t o r i s c h e n  B a u s u b s t a n z  

und des h i s t o r i s c h e n  T e i l s  d e r  S i e d l u n g s s t r u k t u r
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- E i n w i r k u n g  auf d i e  B ü r g e r ,  d a m i t  sie l a n d s c h a f t s -  

u n d  d o r f t y p i s c h e  N e u b a u f o r m e n  und N e u s i e d l u n g e n  im 

H i n b l i c k  auf B a u k ö r p e r g e s t a l t u n g , M a t e r i a l a u s w a h l  

und B e b a u u n g s p l a n  a k z e p t i e r e n

- E r h a l t u n g ,  E n t w i c k l u n g  und P f l e g e  von l a n d s c h a f t s -  

und d o r f t y p i s c h e r  G r ü n o r d n u n g  im B e r e i c h  v o n  S t r a ß e n ,  

P l ä t z e n  und ö f f e n t l i c h e n  F l ä c h e n

- G e s t a l t u n g  v o n  d o r f t y p i s c h e n  G ä r t e n  m i t  s t a n d o r t g e ­

m ä ß e n  a r t e n r e i c h e n  P l a n z u n g e n

- G r ü n o r d n e r i s c h e  E i n b i n d u n g e n  d e s  O r t e s  und P f l e g e  

v o n  N a t u r  und L a n d s c h a f t  im B e r e i c h  d e r  G e m a r k u n g

- S i c h e r u n g  und E n t w i c k l u n g  e i n e s  G e m e i n s c h a f t s l e b e n s ,  

das die E i n w o h n e r  d u r c h  k u l t u r e l l e  und s o z i a l e  A k t i ­

v i t ä t e n  v e r b i n d e t .

Der O r t s b ü r g e r v e r e i n  e r r e i c h t  b e i m  K r e i s w e t t b e w e r b  m e h r f a c h  

d e n  II., 1986 s o g a r  d e n  I. P l a t z  (s. U r k u n d e ) .  D i e s e  g u t e n  

E r f o l g e  f a l l e n  d e m  O B V  n i c h t  in d e n  S c h o ß ,  s o n d e r n  s i n d  d a s  

E r g e b n i s  e i n e r  e i n g e h e n d e n  V o r b e r e i t u n g  und e i n e r  s p o n t a n e n  

M i t w i r k u n g  der E i n w o h n e r s c h a f t .  E i n l e i t e n d  w i r d  j e w e i l s  in 

e i n e m  u m f a n g r e i c h e n  B e r i c h t  d e r  O r t  b e s c h r i e b e n ,  u n t e r  b e ­

s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  A k t i v i t ä t e n  - w i e  B a u m p f l a n z -  

a k t i o n e n  usw. - des O B V  u n d  des g u t  f u n k t i o n i e r e n d e n  G e m e i n ­

s c h a f t s l e b e n s  in A p en. D i e s e s  k o m m t  bei der B e w e r t u n g s k o m m i s ­

si o n  i m m e r  gut an und f ü h r t  d e m e n t s p r e c h e n d  zu h o h e n  B e w e r -
*

t u n g e n .

V o r  den B e s i c h t i g u n g s t e r m i n e n  w e r d e n  O r t s b e g e h u n g e n  d u r c h g e ­

führt, an d e n e n  n e b e n  M i t g l i e d e r n  des O B V  a u c h  V e r t r e t e r  

d e r  G e m e i n d e  t e i l n e h m e n .  D i e  V o r g e f u n d e n e n  M ä n g e l  w e r d e n  

p r o t o k o l l i e r t  und s o w e i t  es m ö g l i c h  ist, n o c h  vor d e m  A b ­

n a h m e z e i t p u n k t  b s e i t i g t .

Viel W e r t  w i r d  s e i t e n s  des O B V  a u c h  auf e i n e  gu t e  P r ä s e n t a ­

t i o n  d e s  O r t e s  a m  B e s i c h t i g u n g s t a g e  g e l egt.



LANDKREIS AMMERLAND

D ie Ortschaft 

A P E N

errang in dem Kreiswettbewerb

Unser Dorf soll schöner werden 

den 1 . Preis

Der Landkreis Ammerland spricht hiermit den Einwohnern D ank und  

Anerkennung für die ansprechenden
■»

Leistungen in der Pflege und Gestaltung der Ortschaft aus.

Westerstede, den 1 7 .  S e p .  1 9 8 6

O b erkre isd irek to r
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A l l e  d i e s e  D i n g e  t r a g e n  zu d e n  h e r v o r r a g e n d e n  E r f o l g e n  bei 

d e n  K r e i s w e t t b e w e r b e n  bei. Es soll a l l e r d i n g s  n i c h t  v e r ­

s c h w i e g e n  w e r d e n ,  d a ß  es bei d e r  T e i l n a h m e  an zwei W e t t b e ­

w e r b e n  auf B e z i r k s e b e n e  n u r  zu M i t t e l p l ä t z e n  g e r e i c h t  hat. 

Das l i e g t  a b e r  an e r s t e r  L i n i e  an d e n  n a t u r g e g e b e n e n  V o r ­

t e i len, z.B. an a l t e n  B a u m b e s t ä n d e n ,  üb e r  w e l c h e  v i e l e  a n ­

dere, a m  W e t t b e w e r b  t e i l n e h m e n d e  D ö r f e r ,  b e s o n d e r s  im C l o p -  

p e n b u r g e r  R aum, v e r f ü g e n .

D e r  O B V  k a n n  für das g u t e  A b s c h n e i d e n  bei d e n  K r e i s w e t t b e ­

w e r b e n  a n s e h n l i c h e  G e l d p r e i s e  in E m p f a n g  n e h men, d i e  s e i t  

m e h r e r e n  J a h r e n  v o n  d e r  G e m e i n d e  m i t  g l e i c h h o h e n  S u m m e n  

a u f g e s t o c k t  w e r d e n .  1986 s i n d  es 900 DM  v o m  L a n d k r e i s  und 

900 D M  v o n  der G e m e i n d e .

*

In d e n  J a h r e n  1975 u n d  1976 w i r d  das G e m e i n d e h a u s  d e r  K i r ­

c h e n g e m e i n d e  als A r b e i t s b e s c h a f f u n g s m a ß n a h m e  e r r i c h t e t .

D ie A n r e g u n g  d a z u  g e h t  aus n i c h t  a l l e i n  u n e i g e n n ü t z i g e n  

G r ü n d e n  v o n  d e r  p o l i t i s c h e n  G e m e i n d e ,  g e n a u e r  g e s a g t  v o n  

d e r  V e r w a l t u n g  aus. N e b e n  a r b e i t s m a r k t p o l i t i s c h e n  M o t i v e n  

s p i e l t  bei d i e s e m  V o r s c h l a g  e i n e  w e s e n t l i c h e  Ro l l e ,  d a ß  

d i e  p o l i t i s c h e  G e m e i n d e  d a m i t  a u c h  d e n  i mmer s t ä r k e r  w e r ­

d e n d e n  F o r d e r u n g e n  v o n  J u g e n d l i c h e n  auf B e r e i t s t e l l u n g  v o n  

V e r s a m m l u n g s r ä u m e n  b e g e g n e n  kann. D e r  g r o ß e  V o r t e i l  für 

di e  p o l i t i s c h e  G e m e i n d e  A p e n  b e s t e h t  n ä m l i c h  darin, d a ß  

P a s t o r  P e u s t e r  s i c h  sehr um  d i e  J u g e n d a r b e i t  bemüht.

Das P r o j e k t  w i r d  v o n  d e r  p o l i t i s c h e n  G e m e i n d e  in A u f t r a g  

g e g e b e n  und a b g e r e c h n e t .  S i e  ü b e r n i m m t  a u c h  d i e  V e r w a l t u n g s ­

a r b e i t  und d i e  K o s t e n  d e r  Z w i s c h e n f i n a n z i e r u n g  w ä h r e n d  d e r  

B a u z e i t .

N a c h  A b b r u c h  d e r  b a u f ä l l i g e n  und n i c h t  m e h r  z e i t g e m ä ß e n  

a l t e n  P a s t o r e i  ( P a s t o r  P e u s t e r  h a t t e  d i e  d a r i n  b e f i n d l i c h e  

W o h n u n g  g a r  n i c h t  e r s t  m i t  s e i n e r  F a m i l i e  b e z o g e n  und d i e  

A n n a h m e  d e r  P f a r r s t e l l e  in A p e n  v o n  d e m  N e u b a u  e i n e s  P a ­
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s t o r e n w o h n h a u s e s  a b h ä n g i g  g e m a c h t )  s t e h t  der K i r c h e n g e m e i n ­

de n u n m e h r  ein G e b ä u d e  zur V e r f ü g u n g ,  das n e b e n  d e m  V e r w a l ­

t u n g s t e i l  a u s r e i c h e n d  R ä u m e  für U n t e r r i c h t s -  und V e r s a m m l u n g s ­

z w e c k e  en t h ä l t .

Das G e m e i n d e h a u s  hat d i e  K r i c h e n g e m e i n d e  am 1 3 . 6 . 1 9 7 6  m i t  

e i n e m  F e s t g o t t e s d i e n s t  d u r c h  d e n  O b e r k i r c h e n r a t  H e i n r i c h  

H ö p k e n  e i n g e w e i h t .

Der B a u  des G e m e i n d e h a u s e s  ist e i n  g u t e s  B e i s p i e l  v e r t r a u ­

e n s v o l l e r  Z u s a m m e n a r b e i t  z w i s c h e n  der K i r c h e n g e m e i n d e  u n d  

de r  p o l i t i s c h e n  G e m e i n d e .

■k

In d e r  k o n s t i t u i e r e n d e n  S i t z u n g  des a m  3. O k t o b e r  g e w ä h l t e n  

G e m e i n d e r a t s  w i r d  d e r  L a n d w i r t  B e r n h a r d  S t e i n f e l d  m i t  W i r ­

k u n g  v o m  1 . 1 1 . 1 9 7 6  z u m  B ü r g e r m e i s t e r  d e r  G e m e i n d e  A p e n  g e ­

wählt.

★

A m  1 . 5 . 1977 n i m m t  d i e  S o z i a l  S t a t i o n  A p e n / W e s t e r s t e d e  i h r e  

T ä t i g k e i t  auf. V e r t r a g s p a r t n e r  sind die b e i d e n  e v a n g e l i ­

s c h e n  K i r c h e n g e m e i n d e n ,  das ev. D o r f h e i f e r i n n e n w e r k  N i e d e r ­

s a c h s e n  e.V., d i e  S t a d t  W e s t e r s t e d e  und die G e m e i n d e  A p e n .

D i e  S o z i a l s t a t i o n e n  l ö s e n  d i e  g e m e i n d l i c h e n  P f l e g e s t a t i o n e n  

ab, d i e  in der R e g e l  n u r  m i t  e i n e r  K r a n k e n s c h w e s t e r  b e s e t z t  

w a r e n  und a u s s c h l i e ß l i c h  e i n e n  K r a n k e n p f l e g e d i e n s t  a n b o t e n .  

N u n m e h r  ist e i n  u m f a s s e n d e s  a m b u l a n t e s  A n g e b o t  an d i e  B e ­

v ö l k e r u n g  auf d e m  G e b i e t  d e r  K r a n k e n f ü r s o r g e  und d e r  H a u s - ,  

F a m i l i e n -  und A l t e n p f l e g e  v o r h a n d e n .  Es w i r d  a u c h  e i n e  

P f l e g e  in d e r  F o r m  e r m ö g l i c h t ,  daß b e h i n d e r t e n  P e r s o n e n  

B e i s t a n d  g e l e i s t e t  w i rd, d i e  a n s o n s t e n  in K r a n k e n h ä u s e r n  

o d e r  A l t e n h e i m e n  u n t e r g e b r a c h t  w e r d e n  m ü ß ten.

A n  d e n  A u f w e n d u n g e n  b e t e i l i g e n  s i c h  a u ß e r  d e n  T r ä g e r n  d a s  

S o z i a l m i n i s t e r i u m  u n d  d i e  K r a n k e n k a s s e n .

★
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Im S o m m e r  1978 w i r d  v o m  O r t s b ü r g e r v e r e i n  auf d e m  K a j e g r u n d -  

s t ü c k  e i n  S p r i n g b r u n n e n  i n s t a l l i e r t ,  g e d a c h t  als B l i c k f a n g  

für d i e  O r t s e i n f a h r t  v o n  A u g u s t f e h n  her. Das G e l ä n d e  n i m m t  

d e r  O B V  im E i n v e r n e h m e n  m i t  d e r  G r u n d s t ü c k s e i g e n t ü m e r i n ,  

d e r  R a i f f e i s e n w a r e n g e n o s s e n s c h a f t ,  in P f l e g e .  Es w i r d  z u ­

s ä t z l i c h  e i n e  S i t z g r u p p e  a u f g e s t e l l t  und e i n e  B a u m g r u p p e  

a n g e p f 1a n z t .

★

N a c h  e i n e m  k a l t e n  und s c h n e e r e i c h e n  M o n a t  J a n u a r  s e t z e n  

zu e i n e m  Z e i t p u n k t ,  als v e r e i n z e l t  s c h o n  an d e n  b e v o r s t e ­

h e n d e n  F r ü h l i n g  g e d a c h t  w i r d ,  n ä m l i c h  a m  12. F e b r u a r  1979, 

h e f t i g e  S c h n e e s t ü r m e  m i t  s t a r k e n  S c h n e e v e r w e h u n g e n  ein, 

d i e  bis zum 14. F e b r u a r  a n d a u e r n .  An  d i e s e m  M o r g e n  h e i ß t  

es: " N i c h t s  ge h t  m e h r ! "  Ü b e r a l l  l i e g t  d e r a r t  viel S c h n e e ,  

d a ß  der g e s a m t e  V e r k e h r  zum E r l i e g e n  kommt. D i e  Z ü g e  b l e i ­

ben im S c h n e e  ste c k e n .  A u t o f a h r e r  k ö n n e n  ihre G r u n d s t ü c k e  

n i c h t  m i t  d e m  K r a f t w a g e n  v e r l a s s e n .  D i e  S t r a ß e n  und W e g e  

b i l d e n  m i t  d e n  a n g r e n z e n d e n  L ä n d e r e i e n  e i n e  Ebene. S i e  s i n d  

nur n o c h  an den s e i t l i c h e n  B a u m r e i h e n  und H ä u s e r n  zu e r k e n ­

nen. Z u n ä c h s t  m ü s s e n  d i e  G r u n d s t ü c k s e i g e n t ü m e r  d a r a n g e h e n ,  

s c h m a l e  W e g e  f r e i z u s c h a u f e l n ,  um  ü b e r h a u p t  d i e  H ä u s e r  v e r ­

l a s s e n  zu k ö n nen. In d e n  O r t e n  w e i ß  n i e m a n d ,  w o h i n  m i t  d e n  

S c h n e e m a s s e n .  D e r  S c h u l b e t r i e b  w i r d  z w a n g s l ä u f i g  e i n g e s t e l l t .

■*

D i e  L a n d k r e i s e  l ösen K a t a s t r o p h e n a l a r m  aus. B e i m  V e r w a l t u n g s ­

p r ä s i d i u m ,  bei d e n  L a n d k r e i s e n  und bei d e n  G e m e i n d e n  w e r d e n  

K a t a s t r o p h e n s t ä b e  g e b i l d e t ,  d i e  r u n d  u m  d i e  U h r  im E i n s a t z  

sind, um in N o t f ä l l e n  h e l f e n  zu k ö n n e n .  D a s  m u ß  m i t  A l l r a d -  

f a h r z e u g e n  g e s c h e h e n ,  da n o r m a l e  F a h r z e u g e  n i c h t  d u r c h k o m ­

men. O h n e h i n  ist d e r  g e s a m t e  p r i v a t e  A u t o v e r k e h r  v e r b o t e n .

In d e n  f o l g e n d e n  T a g e n  k r i e g e n  d i e  G e m e i n d e n  und B ü r g e r  

d u r c h  d e n  E i n s a t z  v o n  S c h n e e p f l ü g e n ,  L a s t w a g e n  und s o n s t i g e n  

G e r ä t e n ,  d i e  S a c h e  i m m e r  m e h r  in d e n  Gr i f f ,  so daß m a n  am  

18.2. v o n  e i n e r  E n t s p a n n u n g  an d e r  "S c h n e e f r o n t " s p r e c h e n  

k a n n .
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Im  L a n d k r e i s  A m m e r l a n d  w i r d  d a s  a l l g e m e i n e  F a h r v e r b o t  a u f ­

g e h o b e n .  T a g s  d a r a u f  r o l l t  d e r  V e r k e h r  ü b e r a l l .  D i e  S c h u l e n  

n e h m e n  i h r e n  B e t r i e b  w i e d e r  auf.

S e i t  M e n s c h e n g e d e n k e n  h a t  es d e r a r t i g e  S c h n e e m a s s e n  n i c h t  

g e g e b e n .  W i r  s p r e c h e n  d a h e r  h e u t e  n o c h  von d e r  " S c h n e e k a t a ­

s t r o p h e "  .

★

In de r  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  des O r t s b ü r g e r v e r e i n s  v o m  2 3 . 2 . 7 9  

g i b t  d e r  I. V o r s i t z e n d e  b e k a n n t ,  daß im V o r j a h r  e i n e  F a h ­

n e n b e s c h a f f  u n g s a k t i o n  d u r c h g e f ü h r t  w o r d e n  ist. Es w u r d e n  

186 F a h n e n  m i t  e i n e m  K o s t e n a u f w a n d  v o n  5 . 0 0 0  D M  b e s c h a f f t ,  

d i e  zur A u s s c h m ü c k u n g  bei F e s t e n  an d e n  v o r h a n d e n e n  L i c h t ­

m a s t e n  a n g e b r a c h t  w e r d e n  s o l len. D a s  G e l d  h a b e n  d i e  V e r e i n e  

u n d  die A p e r  F i r m e n  g e s p e n d e t .  D i e  F i r m a  G u s t a v  B r u n s  s t i f ­

t e t  d i e  H a l t e r u n g e n  k o s t e n l o s .

*

A m  7. J u l i  1979 f i n d e t  a u f  d e m  F e s t u n g s g e l ä n d e  d i e  g r o ß e  

A m m e r l ä n d e r  K r e i s t i e r s c h a u  statt. S i e  z ä h l t  m e h r  a l s  2 . 0 0 0  

B e s u c h e r .  Es ist n a c h  1965 u n d  1971 d i e  d r i t t e  V e r a n s t a l t u n g  

d i e s e r  A r t  in A p e n .  V o r g e s t e l l t  w e r d e n  üb e r  400 T i e r e ,  d i e  

v o n  d e n  P r e i s r i c h t e r n  a l l e s a m t  h e r v o r r a g e n d  .beurteilt w e r d e n .  

395 V i e r b e i n e r  e r h a l t e n  e r s t e  P r e i s e .  Es ist d i e s  g l e i c h z e i ­

t i g  a u c h  e i n  L e i s t u n g s n a c h w e i s  d e r  h i e s i g e n  Z ü c h t e r ,  d e n e n  

es g e l u n g e n  ist, d i e  Z u c h t q u a l i t ä t  v o n  S c h a u  zu S c h a u  i m m e r  

n o c h  zu s t e i g e r n .  D a s  ist e i n  H a u p t v e r d i e n s t  v o n  Z u c h t i n ­

s p e k t o r  F r a n z  D r u b e  a u s  W e s t e r s t e d e ,  d e r  d i e s e  u n d  d i e  v o r ­

h e r g e h e n d e n  L e i s t u n g s s c h a u e n  o r g a n i s i e r t  u n d  g e l e i t e t  hat.

Er h a t  es z u w e g e  g e b r a c h t ,  i n t e r n a t i o n a l e  V e r b i n d u n g e n  h e r ­

z u s t e l l e n ,  d i e  es d e n  Z ü c h t e r n  e r m ö g l i c h e n ,  H o c h l e i s t u n g s ­

t i e r e  zu e n t s p r e c h e n d e n  P r e i s e n  ins A u s l a n d  zu e x p o r t i e r e n .

So ist es a u c h  n i c h t  v e r w u n d e r l i c h ,  daß d i e s e  T i e r s c h a u  

e i n e n  o r i e n t a l i s c h e n  A n s t r i c h  d u r c h  d i e  A n w e s e n h e i t  d e s
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irakischen Prinzen Wia Ismail Beg Al-Yazidia, der mit Tu r ­
ban und kurdischem Gefolge auf Einladung des iranischen 
Botschaftsrates Dr. Ali Homan Ghazi nach Apen gekommen ist, 
erhält.

★

Am 1.10.1979 eröffnet die Apothekerin, Frau Wilkens, am 
Sonnenweg eine Apotheke. Das ist für die Einwohnerschaft 
von Apen eine wesentliche Erleichterung, weil bisher die 
Medikamente aus der Marien-Apotheke, Augustfehn, oder einer 
anderen Apotheke abgeholt werden mußten, was besonders für 
Nichtmotorisierte sehr umständlich war. Die Möglichkeit 
der Rezeptabgabe bei Reil konnte auch nur als Notbehelf 
angesehen werden.

Eine weitere Verbesserung der Gesundheitsfürsorge für den 
Raum Apen folgt durch die Niederlassung eines zweiten Arztes, 
Dr. Gertjegerdes, am 2.5.1982.

*

In den Jahren 1979 und 1980 v/erden im Rahmen der Flurbe­
reinigung zwei Dorferneuerungsmaßnahmen durchgeführt und 
zwar

a) der Ausbau eines besteinten Fußweges entlang des Schul- 
platzes bis zur Grünen Straßen, Verrohrung des unansehn­
lich gewordenen Zugrahmens und Anlegung eines Dorfweihers 
als Wasserrückhaltebecken (sog. Luisenteich). Der Wert 
dieser Maßnahme besteht darin, daß ein verkehrsberuhigter 
Bereich entsteht, der zum Spazierengehen geradezu einlädt. 
Bemerkenswert ist, daß bei den vorbereitenden Verhandlun­
gen von keiner Seite Einwendungen gegen dieses Vorhaben 
erhoben wurden, was ja heutzutage selten geworden ist,

b) der Ausbau des Viehmarktplatzes in Apen unter Zukauf 
einer 3.000 qm großen Erweiterungsfläche von der Bundes­
bahn, Pflasterung der Hälfte des Platzes und gärtnerische
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G e s t a l t u n g  d e r  R e s t f l ä c h e .

Die E i n w e i h u n g  d e r  l e t z t g e n a n n t e n  M a ß n a h m e  f i n d e t  a m  2 0 . 6 . 1 9 8 0  

in A n w e s e n h e i t  des " B r e m e r  C o n t a i n e r s "  v o n  R a d i o  B r e m e n  

statt. V o m  O r t s b ü r g e r v e r e i n  w i r d  ein b u n t e s  R a h m e n p r o g r a m m  

g e s t a l t e t .  Der " G e m i s c h t e  C h o r "  A p e n  ist au c h  h e u t e  n o c h  

n i c h t  gut auf R a d i o  B r e m e n  zu s p r e c h e n ,  weil er w e g e n  e i n e s  

e i n g e s c h o b e n e n  L i e d v o r t r a g e s  von M o t o r r a d w e l t m e i s t e r  E g o n  

M ü l l e r  am S c h l u ß  d e r  S e n d u n g  n i c h t  m e h r  mit s e i n e r  G e s a n g s ­

d a r b i e t u n g  zum Z u g e  kommt.

*

In der G e n e r a l v e r s a m m l u n g  des O r t s b ü r g e r v e r e i n s  v o m  2 8 . 3 . 8 0  

w i r d  der B a n k l e i t e r  B e r n h a r d  P e t e r s  als N a c h f o l g e r  v o n  T h e o  

R i p k e n  z u m  I. V o r s i t z e n d e n  g e w ä h l t .

★

V o m  8. bis 10. A u g u s t  1980 f e i e r t  d i e  F r e i w i l l i g e  F e u e r ­

w e h r e i n h e i t  A p e n  ihr 6 0 - j ä h r i g e s  J u b i l ä u m .  D i e  E i n w o h n e r ­

s c h a f t  des O r t e s  n i m m t  an d e n  v e r s c h i e d e n e n  D a r b i e t u n g e n  

m i t  g r o ß e m  I n t e r e s s e  teil, weil d i e  F e u e r w e h r  a u s  d e m  O r t  

n i c h t  w e g z u d e n k e n  u n d  s i e  g e w i s s e r m a ß e n  zu e i n e r  I n s t i t u t i o n  

im d ö r f l i c h e n  L e b e n  g e w o r d e n  ist. D i e  B ü r g e r  w i s s e n  a u c h ,  

d a ß  sie s i c h  in a l l e n  N o t f ä l l e n  auf die F e u e r w e h r m ä n n e r  

v e r l a s s e n  k ö n n e n .  D e r  A u f g a b e n b e r e i c h  d e r  F e u e r w e h r  ist 

l ä n g s t  üb e r  die B r a n d b e k ä m p f u n g  h i n a u s g e g a n g e n  u n d  h a t  s i c h  

auf die U n f a l 1 r e t t u n g , d i e  Öl b e k ä m p f u n g , den e r s t e n  Z u g r i f f  

bei D e i c h b r ü c h e n ,  d i e  B e s e i t i g u n g  v o n  S t u r m s c h ä d e n  usw. 

a u s g e d e h n t .

V o r a u s s e t z u n g  für e i n e  r a s c h e  H i l f e  ist n e b e n  d e r  p e r s ö n ­

l i c h e n  E i n s a t z b e r e i t s c h a f t  der F e u e r w e h r m ä n n e r  e i n e  f a c h ­

m ä n n i s c h e  A u s b i l d u n g  u n d  d i e  B e r e i t s t e l l u n g  v o n  A u s r ü s t u n g s ­
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g e g e n s t ä n d e n  und G e r ä t e n  s o w i e  U n t e r b r i n g u n g s m ö g l i c h k e i t e n  

für d i e  F a h r z e u g e  in a u s r e i c h e n d e m  Maße.

Im F r ü h j a h r  1981 s t e l l t  d e r  O r t s b ü r g e r v e r e i n  ü b e r d a c h t e  

ß e g r ü ß u n g s t a f e i n  an d e n  O r t s e i n g ä n g e n  m i t  d e r  A u f s c h r i f t  

" W i l l k o m m e n  in A p e n "  auf. D i e  R ü c k s e i t e  w i r d  m i t  d e r  A u f ­

s c h r i f t  "Dat go jo good" a l s  g u t e r  W u n s c h  für a l l e  g e d a c h t ,  

d i e  A p e n  w i e d e r  v e r l a s s e n ,  v e r s e h e n .

D i e  T a f e l n  sind so k o n s t r u i e r t ,  daß sie a u c h  no c h  P l a t z  

für H i n w e i s e  auf V e r a n s t a l t u n g e n  haben, ln i h rer A u f m a c h u n g  

s i n d  sie e i n e  g u t e  W e r b u n g  für d e n  Ort.

Je

A n f a n g  F e b r u a r  1982 b r i n g e n  d i e  O r t s b ü r g e r  J o c h e n  T i e t j e n  

un d  H e i n r i c h  K e i n e n  e i n e  Lebensrnittel s p e n d e  für d i e  n o t -  

l e i d e n d e  p o l n i s c h e  B e v ö l k e r u n g  m i t  e i n e m  T r a n s p o r t e r  und 

A n h ä n g e r  in das D o r f  W o d z i s l a v  S l a s k i .  D i e  v o r h e r  u n t e r  

F e d e r f ü h r u n g  der K i r c h e n g e m e i n d e  u n d  des O r t s b ü r g e r v e r e i n s  

d u r c h g e f ü h r t e  S a m m l u n g  e r b r i n g t  S p e n d e n  im W e r t  v o n  ü b e r

5 . 0 0 0  DM.

*

V o m  23. bis 26. A p ril 1982 f e i e r t  A p e n  das 4 0 0 - j ä h r i g e  M a r k t ­

j u b i l ä u m .  Das F e s t  w i r d  ü b e r w i e g e n d  v o m  O r t s b ü r g e r v e r e i n  

g e s t a l t e t .  S e i n e  U n k o s t e n  f i n a n z i e r t  er zum g r o ß e n  Te i l  

aus d e m  V e r k a u f  der von d e r  G e m e i n d e  zur V e r f ü g u n g  g e s t e l l ­

ten M a r k t c h r o n i k .  Es w e r d e n  700 E x e m p l a r e  v e r k a u f t ,  d i e  

e i n e n  E r l ö s  von 3.500 DM e r b r i n g e n .  D e r  O B V  s t e l l t  e i n  P r o ­

g r a m m  auf die Bei n e ,  das d i e  N o r d w e s t - Z e i t u n g  zu d e r  Z e i t u n g s ­

ü b e r s c h r i f t  "Ein J a h r h u n d e r t m a r k t "  v e r a n l a ß t .
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H ö h e p u n k t e  des F e s t p r o g r a m m s  sind:

D i e  G e w e r b e s c h a u  auf d e m  S c h u l h o f ,  d i e  von ü b e r  5 . 0 0 0  i n ­

t e r e s s i e r t e n  B ü r g e r n  b e s u c h t  w i rd. Bei der E r ö f f n u n g  ist 

d i e  r o l l e n d e  R e d a k t i o n  d e r  N W Z  a n w e s e n d ,

d e r  " B u n t e  A b e n d "  in d e r  A u l a  d e r  S c h u l e  A p e n  u n t e r  M i t ­

w i r k u n g  d e s  S h a n t y - C h o r s  aus P a p e n b u r g ,  O t t o  M e y e r ' s  D a m p f -  

k a p e l l e ,  des G e m i s c h t e n  C h o r s  A p en, d e r  V o l k s t a n z g r u p p e  

V r e s c h e n - B o k e 1, der G i t a r r e n g r u p p e  " T ö r f m u c k i s " , d e r  G i ­

t a r r e n g r u p p e  des C V J M  u n d  der P l a t t d e u t s c h e n  B ü h n e  A p e n ,

de r  g r o ß e  F e s t u m z u g  am  S o n n a b e n d  m i t  üb e r  60 F e s t w a g e n  aus 

a l l e n  T e i l e n  d e r  G e m e i n d e  u n d  d e n  b e n a c h b a r t e n  O r t e n .  D i e s e r  

F e s t u m z u g  ist g l e i c h z e i t i g  d e r  H ö h e p u n k t  des M a r k t j u b i 1 ä u m s  

u n d  s t e l l t  a l l e s  b i s h e r  d a g e w e s e n e  h i n s i c h t l i c h  d e s  E i n f a l l s -  

r e i c h t u m s  bei der G e s t a l t u n g  d e r  W a g e n  u n d  d e s  U m f a n g s  d e s  

U m z u g e s  in d e n  S c h a t t e n .  D a s  h e r r l i c h e  W e t t e r  l o c k t  t a u s e n ­

de v o n  Z u s c h a u e r n  an,

das g r o ß e  B o d e n f e u e r w e r k ,  g e s t a l t e t  v o n  der F e u e r w e h r e i n h e i t  

A p e n ,

das " O l d t i m e r - T r e f f e r "  auf d e m  S c h u l h o f  am  S o n n t a g ,

di e  V i e h v e r s t e i g e r u n g  n a c h  a l t e m  B r a u c h  auf d e m  V i e h m a r k t ­

p l a t z  a m  M a r k t m o n t a g  d u r c h  d e n  V e r s t e i g e r e r ,  A u k t i o n a t o r  

W e r n e r  T a m m e n ,

d e r  S e n i o r e n n a c h m i t t a g ,  g e s t a l t e t  v o n  d e r  K i r c h e n g e m e i n d e  

im G e m e i n d e h a u s  m i t  n o s t a l i g i s c h e r  M o d e n s c h a u .  D a m e n  a u s  

A p e n  t r e t e n  als M a n n e q u i n s  in K l e i d e r n  aus der g u t e n  a l t e n  

Z e i t  auf,

der " G r o ß e  M a r k t b a l l "  a m  M o n t a g  als A b s c h l u ß v e r a n s t a l t u n g .
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Bis M o n t a g  a b e n d  h a b e n  ü b e r  8 . 0 0 0  G ä s t e  d e n  M a r k t  b e s u c h t .  

A l l e s  in a l l e m  ist d a s  J u b i l ä u m  e i n  v o l l e r  E r f o l g  u n d  e i n e  

h e r v o r r a g e n d e  W e r b u n g  für A p e n .  D o k u m e n t a r i s c h  si n d  a l l e  

E r e i g n i s s e  v o n  d e m  A m a t e u r f i l m e r  H e r m a n n  T ö b e r m a n n  a u s  A u ­

g u s t f e h n  f e s t g e h a l t e n ,  d e r  s e i n e n  s e h e n s w e r t e n  S t r e i f e n  

m e h r m a l s  v o r g e f ü h r t  hat.

Ü b e r  die U r s a c h e  der A n o r d n u n g  des A p e r  M a r k t e s  v o r  400 

J a h r e n  von h ö c h s t e r  S t e l l e  b e r i c h t e t  d i e  M a r k t c h r o n i k  in 

a u s f ü h r l i c h e r  W e i s e .  Es w a r  d e r  P f e r d e h ä n d l e r  E i l e r t  A r e n t s  

aus d e m  o s t f r i e s i s c h e n  E s k l u m ,  d e r  d a m a l s  s e i n e  P f e r d e ,  

d i e  er, w i e  er s i c h  a u s d r ü c k t e  "ex r u s t i c a  s i m p l i c i t ä t e " , 

d.h., in l ä n d l i c h e r  E i n f ä l t i g k e i t ,  in A p e n  v o r s t e l l e n  w o l l ­

te, o h n e  zu ahnen, daß d a s  d e m  A m t m a n n  des A m t e s  in A p e n  

n i c h t  g e f iel. A u f  s e i n e  B e s c h w e r d e  hin o r d n e t e  der O l d e n b u r ­

g e r  Gr a f  J o h a n n  j ä h r l i c h  zwei ö f f e n t l i c h e  M ä r k t e  in A p e n  

m i t  " a l l e r  und j e g l i c h e r  F r e i h e i t ,  w i e  das auf u n s e r e n  M ä r k ­

t en in O l d e n b u r g  ü b l i c h  u n d  g e b r ä u c h l i c h  ist", an.

■k

In d e n  J a h r e n  1981 u n d  1982 e r r i c h t e t  der S c h ü t z e n v e r e i n  

A p e n  sein n e u e s  S c h i e ß s p o r t z e n t r u m  auf d e m  S p o r t p l a t z  n e b e n  

d e m  F e s t u n g s g e l ä n d e .  Es w i r d  a m  3 1 . 1 0 . 1 9 8 2  in e i n e r  F e i e r ­

s t u n d e  s e i n e r  B e s t i m m u n g  ü b e r g e b e n .  Zu d i e s e m  N e u b a u  k o m m t  

es, n a c h d e m  d i e  V e r h a n d l u n g e n  ü b e r  e i n e  E r n e u e r u n g  d e s  a l ­

ten, r e p a r a t u r b e d ü r f t i g e n  S c h i e ß s t a n d e s  b e i m  L e u c h t t u r m  

n i c h t  zum E r f o l g  f ü h r t e n .

D e r  S c h ü t z e n v e r e i n  g e h t  m i t  d e m  N e u b a u  ein g r o ß e s  f i n a n z i ­

e l l e s  W a g n i s  ein, das n u r  d u r c h  den B a u  e i n e s  G e m e i n d e s c h i e ß -  

s p o r t z e n t r u m s  auf e i n  v e r a n t w o r t b a r e s  M a ß  r e d u z i e r t  w e r d e n  

kann. D e r  V e r e i n  e r r e i c h t ,  daß s i c h  Kre i s ,  G e m e i n d e ,  K r e i s -  

s p o r t b u n d  und L a n d e s s p o r t b u n d  in e r h e b l i c h e m  M a ß e  an d e n  

K o s t e n  b e t e i l i g e n .  D u r c h g e f ü h r t e  S a m m l u n g e n  b r i n g e n  z u s ä t z ­

lich n o c h  d e n  a n s e h n l i c h e n  B e t r a g  v o n  3 3 . 0 0 0  DM. L e t z t l i c h  

w i r d  das V o r h a b e n  a b e r  e r s t  d u r c h  die A b l e i s t u n g  von ü b e r

6 . 0 0 0  A r b e i t s s t u n d e n  d u r c h  d i e  V e r e i n s m i t g l i e d e r  m ö g l i c h .
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V o n  d e n  G e s a m t k o s t e n  in H ö h e  v o n  2 0 4 . 0 0 0  D M  v e r b l e i b e n  für 

d e n  S c h ü t z e n v e r e i n  no c h  3 8 . 0 0 0  DM.

D a s  S c h i e ß s p o r t z e n t r u m ,  w e l c h e s  im II. B a u a b s c h n i t t  m i t  

w e i t e r e n  5 0 . 0 0 0  DM M a t e r i a l k o s t e n  n o c h  e i n e n  u n t e r i r d i ­

schen, v i e r b a h n i g e n  K l e i n k a l i b e r s t a n d  - f e r t i g g e s t e l l t  z u m  

S c h ü t z e n f e s t  1984 - e r h ä l t ,  s t e h t  a l l e n  S c h ü t z e n v e r e i n e n  

d e r  G e m e i n d e  für S c h i e ß s p o r t z w e c k e  zur V e r f ü g u n g .  A u c h  h i e r  

w e r d e n  d u r c h  die V e r e i n s m i t g l i e d e r  n o c h  e r h e b l i c h e  f r e i w i l ­

lige A r b e i t s s t u n d e n ,  S p e n d e n  und w e i t e r e  Z u s c h ü s s e  v o m  L a n d ­

k r e i s  und v o m  L a n d e s s p o r t b u n d  g e l e i s t e t .  H e u t e  v e r f ü g t  d a s  

S c h i e ß s p o r t z e n t r u m  ü b e r  e i n e n  L u f t g e w e h r s t a n d  m i t  8 P l ä t z e n ,  

e i n e n  V e r s a m m l u n g s r a u m  u n d  m e h r e r e  N e b e n r ä u m e .  G e m ä ß  B e s c h l u ß  

d e r  J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  1985 w e r d e n  im S c h i e ß s p o r t z e n t r u m
*

k e i n e  F e s t l i c h k e i t e n  b e g a n g e n ,  d i e  ü b l i c h e r w e i s e  in G a s t ­

s t ä t t e n  s t a t t f i n d e n .

D a s  a l t e  S c h ü t z e n h a u s  in d e r  G a s t w i r t s c h a f t  " L e u c h t t u r m "  

ist am  1 9 . 7 . 1 9 3 6  e i n g e w e i h t  w o r d e n .  Es e n t h i e l t  10 K l e i n ­

k a l i b e r s t ä n d e  und w a r  n a c h  e i n e m  B e r i c h t  des " A m m e r l ä n d e r "  

v o m  2 0 . 7 . 1 9 3 6  d a m a l s  d a s  m o d e r n s t e  S c h ü t z e n h a u s  im O l d e n ­

b u r g e r  Land. S e i n  b i s h e r i g e s  S c h ü t z e n h a u s  h a t t e  d e r  S c h ü t ­

z e n v e r e i n  an d i e  N S D A P  v e r k a u f t ,  d i e  d a r i n  ein H J - H e i m  e i n ­

r i c h t e t e .  Es h a n d e l t  s i c h  um d a s  j e t z i g e  Ha u s  F r i t z  B o e k m a n n .  

D i e  S t r a ß e  d o r t h i n  h e i ß t  h e u t e  n o c h  " S c h ü t z e n w e g " .

*

A m  7 . 1 . 1 9 8 3  w i r d  d u r c h  e i n e  g e m e i n s a m e  B e g e h u n g  d e r  S t r e c k e  

E p k e n / E h l e r s  in K l a m p e n  bis A p e n  d u r c h  V e r t r e t e r  d e r  S t a d t  

W e s t e r s t e d e  und der G e m e i n d e  A p e n ,  d e r  O r t s b ü r g e r v e r e i n e ,  

des L a n d k r e i s e s ,  des S t r a ß e n b a u a m t s  O l d e n b u r g - W e s t  u n d  d e s  

A m t s  für A g r a r s t r u k t u r  d i e  neu a u s g e b a u t e  L a n d e s s t r a ß e  

(L 21) A p e n  - W e s t e r s t e d e  e i n g e w e i h t .  B e s o n d e r s  e r f r e u l i c h  

ist bei d i e s e r  B a u m a ß n a h m e ,  daß, e n t g e g e n  d e n  u r s p r ü n g l i c h e n  

A b s i c h t e n  der S t r a ß e n b a u v e r w a l t u n g ,  d i e  s c h ö n e n  E i c h e n  an 

b e i d e n  S e i t e n  d e r  S t r a ß e  e r h a l t e n  b l e i b e n .  H e r v o r z u h e b e n
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ist a u c h  der neu a n g e l e g t e  F a h r r a d w e g  und d i e  bei Hi 1 f e r s  

in E s p e r n  v o r g e n o m m e n e  K u r v e n b e g r a d i g u n g .

D e m  A u s b a u  der S t r a ß e  s i n d  j a h r e l a n g e  V e r h a n d l u n g e n  m i t  

d e m  S t r a ß e n b a u a m t  O l d e n b u r g - W e s t  und d e m  W i r t s c h a f t s m i n i ­

s t e r i u m  in H a n n o v e r  v o r a u s g e g a n g e n .  D i e  K u r v e n b e g r a d i g u n g  

bei H i l f e r s  ist m i t  e i n  V e r d i e n s t  d e s  A m t s  für A g r a r s t r u k ­

tur, das d i e  s c h w i e r i g e n  G r u n d s t ü c k s v e r h a n d l u n g e n  z u m  g u t e n  

E n d e  g e b r a c h t  hat.

*

1983 b e g e h t  das K i r c h s p i e l  A p e n  d a s  7 5 0 - j ä h r i g e  J u b i l ä u m .

Es w i r d  in e i n e r  F e s t w o c h e  v o m  17. S e p t e m b e r  bis z u m  24. S e p ­

t e m b e r  m i t  e i n e m  g r o ß e n  P r o g r a m m  g e f e i e r t .  H ö h e p u n k t e  sind:

Das P f l a n z e n  v o n  750 E i c h e n  in a l l e n  T e i l e n  der G e m e i n d e  

und A n l e g u n g  e i n e s  J u b i l ä u m s w ä l d c h e n s  h i n t e r  d e m  E h r e n h a i n  

in A u g u s t f e h n  II a m  17.9.,

e i n  C h o r a b e n d  a l l e r  G e s a n g v e r e i n e  d e r  G e m e i n d e  in d e r  A u l a  

d e r  S c h u l e  A p e n  und e i n  N o s t a l g i e a n g e l n  an d e r  K a j e  in A p e n  

am 18.9.,

e i n e  S c h i e ß s p o r t v e r a n s t a l t u n g  a l l e r  g e m e i n d l i c h e n  S c h ü t z e n ­

v e r e i n e  im S c h i e ß s p o r t z e n t r u m  in A p e n  am  20.9.,

V o r f ü h r u n g e n  d e r  F e u e r w e h r e n  a m  21.9.,

e i n  T i s c h t e n n i s t u r n i e r  a m  22.9.,

e i n  K l o o t s c h i e ß e n  und B o ß e l n  auf d e m  A p e r  S p o r t p l a t z ;  d a s  

E n d s p i e l  um d e n  F u ß b a i l g e m e i n d e p o k a l , d e n  der TuS " V o r w ä r t s "  

A u g u s t f e h n  II g e w i n n t ,

d e r  F e s t g o t t e s d i e n s t  in d e r  A p e r  K i r c h e ,  g e h a l t e n  in p l a t t ­

d e u t s c h e r  S p r a c h e  von d e m  O b e r k i r c h e n r a t  i.R. H e i n r i c h  H ö p -  

k e n  und
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der F e s t a b e n d  in d e r  A u l a  d e r  S c h u l e  A p e n  u n t e r  M i t w i r k u n g

v o n ■I n s t r u m e n t a l - , G e s a n g s -  u n d  V o r t r a g s g r u p p e n  a u s  d e m  

g e s a m t e n  G e m e i n d e g e b i e t  a l s  a b s o l u t e  H ö h e p u n k t e  d e r  J u b i ­

l ä u m s w o c h e  .

1233 ist A p e n  a l s o  e r s t m a l s  u r k u n d l i c h  e r w ä h n t  w o r d e n .  

B l i c k e n  w i r  n o c h  e i n m a l  zurück:

Im J a h r e  1233 v e r f a ß t e  d e r  B r e m e r  E r z b i s c h o f  G e r h a r d  d e r  II. 

e i n  R u n d s c h r e i b e n ,  in d e m  d e r  auf d e n  s c h o n  l a n g e  b e s t e h e n ­

d e n  W a h n  d e r  " S t e d i g e r "  h i n w i e s ,  d e r  ja so s c h l i m m  g e w o r d e n  

sei, daß sie s i c h  n i c h t  nur d i e  Ä c h t u n g  d u r c h  d e n  K a i s e r  

v e r d i e n t  h ä t t e n ,  s o n d e r n  d a ß  d e r  P a p s t  sie w e g e n  i h r e r  u n ­

v e r b e s s e r l i c h e n  p r o v o z i e r e n d e n  A u s s c h r e i t u n g e n  a l s  K e t z e r  

e i n g e s t u f t  und n a c h  r e i f l i c h e r  Ü b e r l e g u n g  den A u f t r a g  e r ­

t e i l t  habe, daß ein " K r e u z z u g "  m i t  h ö c h s t e m  A b l a ß  zu i h r e r  

V e r t r e i b u n g  g e p r e d i g t  w u r d e .  Zur u m f a s s e n d e n  B e k r ä f t i g u n g  

v e r a n l a ß t e  er, daß d i e  U r k u n d e  d u r c h  d i e  A n f ü g u n g  d e r  S i e g e l  

v e r s c h i e d e n e r  G r a f e n  b e s t ä t i g t  w u r d e .  Z e u g e n  h i e r f ü r  w a r e n  

e i n e  R e i h e  von M i n i s t e r i a l e n ,  u.a. J o h a n n e s  u n d  G e r a r d u s  

v o n  A p en.

T a t s ä c h l i c h  k a m  es a m  S o n n a b e n d ,  d e m  27. M a i  1234 zur V e r ­

n i c h t u n g  d e r  S t e d i g e r .  D i e  K r e u z f a h r e r  r e k r u t i e r t e n  s i c h  

k e i n e s w e g s  a l l e i n  aus d e u t s c h e n  S ö l d n e r n .  B e t e i l i g t  w a r e n  

a u c h  d e r  H e r z o g  v o n  B r a b a n t  u n d  d e r  G r a f  v o n  H o l l a n d .

T r o t z  g r o ß e r  G e g e n w e h r  e r l a g e n  d i e  S t e d i g e r  der Ü b e r m a c h t .  

M a n  s p r i c h t  davon, daß 7 . 0 0 0  S t e d i g e r  bei d i e s e r  S c h l a c h t  

ihr L e b e n  l a s s e n  m u ß t e n .

An  e i n e m  V e r s u c h  d e s  P a p s t e s ,  d i e s e  k r i e g e r i s c h e  A u s e i n a n ­

d e r s e t z u n g  zu v e r m e i d e n ,  h a t  es n i c h t  g e f e h l t .  D a s  d u r c h  

d e n  a p o s t o l i s c h e n  L e g a t e n  zu ü b e r b r i n g e n d e  S c h r e i b e n  k a m  

zu spät. D i e  K r e u z f a h r e r  h a t t e n  zu d i e s e m  Z e i t p u n k t  s c h o n  

g a n z e  A r b e i t  g e l e i s t e t .



W i e  v i e l e  a n d e r e  B e f ü r w o r t e r  des K r e u z z u g e s  sind a u c h  d i e  

H e r r e n  v o n  A p e n  in L a n d  e n t s c h ä d i g t  w o r d e n .

*

N a c h  ü b e r  3 0 - j ä h r i g e r  T ä t i g k e i t  als G e m e i n d e d i r e k t o r  g e h t  

Karl J a n ß e n  a m  3 0 . 6 . 1 9 8 4  in d e n  R u h e s t a n d .  Er w i r d  in e i n e r  

F e i e r s t u n d e  in d e r  A u l a  d e r  S c h u l e  A p e n  v e r a b s c h i e d e t .  S e i n  

N a c h f o l g e r  ist m i t  W i r k u n g  v o m  1 . 7 . 1 9 8 4  d e r  G e m e i n d e k ä m m e r e r  

W i l l i  Epkes.

•k

A m  7 . 7 . 1 9 8 4  f e i e r t  d i e  D R K - B e r e i t s c h a f t  A p e n  ihr 5 0 - j ä h r i g e s  

J u b i l ä u m  in der A u l a  der S c h u l e  A p e n .  D e r  in E i g e n i n i t i a t i v e  

a u f g e b a u t e  R e t t u n g s d i e n s t  z ä h l t  zu d e n  v o r b i l d l i c h s t e n  E i n ­

r i c h t u n g e n  in d e r  G e m e i n d e .  W i e  d i e  M ä n n e r  d e r  F e u e r w e h r ,  

s i n d  a u c h  d i e  M i t a r b e i t e r  d e r  B e r e i t s c h a f t  j e d e r z e i t  b e r e i t ,  

s i c h  in d e n  D i e n s t  d e r  A l l g e m e i n h e i t  zu stellen.

Im J a h r e  1966 w u r d e  d e r  R e t t u n g s d i e n s t  für d e n  B e r e i c h  d e r  

G e m e i n d e  v o n  d e r  D R K - B e r e i t s c h a f t  e h r e n a m t l i c h  ü b e r n o m m e n .

D i e  U n t e r s t e l l u n g  d e s  K r a n k e n t r a n s p o r t w a g e n s  e r f o l g t e  z u ­

n ä c h s t  im a l t e n  S p r i t z e n h a u s  a m  V i e h m a r k t p l a t z .  1 9 7 3 / 7 4  

b a u t e  d i e  B e r e i t s c h a f t  auf e i n e m  v o n  d e r  G e m e i n d e  zur V e r ­

f ü g u n g  g e s t e l l t e n  G r u n d s t ü c k  n e b e n  d e m  n e u e n  S p r i t z e n h a u s  

zwei G a r a g e n .  Es w u r d e n  h i e r b e i  2 . 5 0 0  A r b e i t s s t u n d e n  e h r e n -
Ji

a m t l i c h  a b g e l e i s t e t .  D i e  M a t e r i a l k o s t e n  in H ö h e  v o n  2 2 . 0 0 0  D M  

t r u g  die B e r e i t s c h a f t .  1975 f o l g t e  d i e  E r r i c h t u n g  e i n e r  

w e i t e r e n  G r o ß g a r a g e  u n d  e i n e s  G e m e i n s c h a f t s r a u m e s  m i t  z u ­

s a m m e n  185 qm. H i e r  w u r d e n  5 . 5 0 0  A r b e i t s s t u n d e n  u n e n t g e l t ­

lich erf ü l l t .  Es s c h l o ß  s i c h  1980 n o c h  d i e  S c h a f f u n g  e i n e s  

K ü c h e n a n b a u s , e b e n f a l l s  in E i g e n a r b e i t ,  an.

D i e  B e r e i t s c h a f t  v e r f ü g t  n u n  n e b e n  m e h r e r e n  F a h r z e u g e n  ü b e r  

F e l d k ü c h e n  und s o n s t i g e  G e r ä t e ,  w e l c h e  sie in die L a g e  v e r ­

setzen, j e d e r z e i t  in N o t -  und K a t a s t o p h e n f ä l l e n  h e l f e n d  

e i n z u g r e i f e n .

*
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A m  1 3 . 7 . 1 9 8 4  b e g i n n t  d i e  B u n d e s b a h n  m i t  d e m  A b b r u c h  d e s  

A p e r  B a h n h o f s .  E i n i g e  M o n a t e  v o r h e r  ist s c hon d e r  A b b a u  

des z w e i t e n  G l e i s e s  und d e r  N e b e n g l e i s e  e r f o l g t .  A m  

2 2 . 5 . 1 9 7 7  h a t t e  d i e  B u n d e s b a h n  b e r e i t s  d e n  B a h n h o f  a l s  H a l ­

t e p u n k t  für d i e  P e r s o n e n b e f ö r d e r u n g  a u f g e h o b e n .  T r o t z  a l l e r  

V e r s u c h e  d e r  G e m e i n d e ,  des O r t s b ü r g e r v e r e i n s  u n d  i n s b e s o n ­

d e r e  d e r  B ü r g e r ,  d i e  a l s  B e r u f s p e n d l e r  auf die B a h n  a n g e ­

w i e s e n  sind, um  t a g t ä g l i c h  i h r e  A r b e i t s p l ä t z e  u.a. in O l d e n ­

b u r g  zu e r r e i c h e n ,  g e l i n g t  es nicht, d e n  B a h n h o f  zu e r h a l t e n .  

D i e  B u n d e s b a h n  s e t z t  s i c h  aus R a t i o n a l i s i e r u n g s g r ü n d e n  ü b e r  

a l l e  ö r t l i c h e n  A r g u m e n t e  h i n w e g  und w e i s t  auf d i e  M ö g l i c h ­

k e i t  hin, B a h n b u s s e  zu b e n u t z e n .  F ü r  d i e  a u s w ä r t s  B e s c h ä f ­

t i g t e n  ist das e i n e  z u s ä t z l i c h  B e l a s t u n g ,  da s i e  in O c h o l t  

u m s t e i g e n  m ü s s e n ,  es sei d enn, sie f a h r e n  na c h  A u g u s t f e h n  

u n d  s t e i g e n  d o r t  u n m i t t e l b a r  in e i n e n  E i l z u g  ein. F ü r  d e n  

O r t  A p e n  g e h t  d u r c h  d e n  A b b r u c h  des B a h n h o f s  und d e n  W e g ­

fall d e r  Z u g h a l t e s t e l l e  a u c h  ein S t ü c k  I n f r a s t r u k t u r  v e r l o ­

r en .

Bei d e m  Bau der B a h n s t r e c k e  O l d e n b u r g  - L e e r  im v o r i g e n  

J a h r h u n d e r t  w u r d e  das F e s t u n g s g e l ä n d e  d u r c h s c h n i t t e n .  Im 

D e z e m b e r  1868 h i e l t e n  d i e  e r s t e n  Z ü g e  in Apen. D e r  B a h n ­

hof w u r d e  im J a n u a r  1869 in B e t r i e b  g e n o m m e n .

★

M i t  S c h r e i b e n  v o m  2 5 . 5 . 1 9 8 4  b e a n t r a g t  d e r  O r t s b ü r g e r v e r e i n  

bei der G e m e i n d e  d i e  E i n f ü h r u n g  e i n e s  W o c h e n m a r k t e s  in A p e n .  

D as G e s u c h  f i n d e t  e i n e  p o s i t i v e  R e s o n a n z  im G e m e i n d e r a t .  

B e r e i t s  a m  22.8. ist d e r  e r s t e  W o c h e n m a r k t  auf d e r  P a r k f l ä c h e  

g e g e n ü b e r  d e m  R a t h a u s .  Er w i r d  v o m  B ü r g e r m e i s t e r  e r ö f f n e t .

Im R a h m e n p r o g r a m m  t r i t t  d i e  V o l k s t a n z g r u p p e  aus W e s t e r l o y  

auf. D i e  M a r k t b e s u c h e r i n n e n  e r h a l t e n  v o n  M i t a r b e i t e r n  d e s  

O B V  u n d  des W e r b e v e r e i n s  je e i n e  k l e i n e  F l a s c h e  S e kt.

D e r  W o c h e n m a r k t  w i r d  s e i t d e m  j e w e i l s  m i t t w o c h s  v o n  8 U h r  

b is 12 U h r  a b g e h a l t e n  u n d  b i e t e t  d e n  H a u s f r a u e n  e i n e  zu-



s ä t z l i c h e  M ö g l i c h k e i t ,  f r i s c h e s  O b st, G e m ü s e ,  F i s c h  s o w i e  

B a c k -  u n d  F l e i s c h w a r e n  e i n z u k a u f e n .

~k

A m  6 . 1 0 . 1 9 8 4  f i n d e t  d e r  e r s t e  v o m  O r t s b ü r g e r v e r e i n  v e r a n ­

s t a l t e t e  D o r f a b e n d  in der A u l a  d e r  S c h u l e  A p e n  statt. D i e  

e i n z e l n e n  G e s a n g s - ,  I n s t r u m e n t a l - ,  V o r t r a g s -  und T a n z g r u p ­

pe n  ü b e r b i e t e n  si c h  g e g e n s e i t i g  in d e r  Q u a l i t ä t  i h r e r  B e i ­

träge, g l e i c h g ü l t i g  ob es s i c h  um d i e  J a g d h o r n b l ä s e r ,  d e n  

F r a u e n c h o r  A p en, d e n  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  " L i e d e r k r a n z " ,  d i e  

C h o r g e m e i n s c h a f t  A pen, d i e  V o l k s t a n z g r u p p e  A u g u s t f e h n ,  d e n  

C h o r  d e r  G r u n d s c h u l e  A p e n ,  das A k k o r d e o n o r c h e s t e r  A p e n  d e r  

M u s i k s c h u l e  A m m e r l a n d ,  d i e  P l a t t d e u t s c h e  B ü h n e  A pen, d i e  

G i t a r r e n g r u p p e  S p e c h t ,  d e n  G i t a r r e n c h o r  des CVJM, d e n  K i r ­

c h e n c h o r  o d e r  um d i e  T a n z g r u p p e  "Tafo" d e r  H a u p t -  u n d  R e a l ­

s c h u l e  h a n d e l t .  A l l e  D a r b i e t u n g e n ,  v o n  " e i g e n e n  K r ä f t e n "  

d.h. v o n  G r u p p e n  aus der G e m e i n d e  A p e n  v o r g e t r a g e n ,  g e h e n  

vo r  e i n e m  v o l l b e s e t z e n  H a u s  ü b e r  d i e  Bü h n e .  D e r  Ü b e r s c h u ß  

in H ö h e  von 8 4 2 , 7 5  DM w i r d  d e m  C V J M  zur V e r f ü g u n g  g e s t e l l t .  

A m  g l e i c h e n  A b e n d  s t e l l e n  d e r  A p e r  W e r n e r  J a n ß e n  u n d  d e r  

A u g u s t f e h n e r  R e i n h a r d  P e n n i n g  d a s  B u c h  "Die G e m e i n d e  A p e n  

in a l t e n  B i l d e r n "  vor, d a s  bei d e r  E i n w o h n e r s c h a f t  g r o ß e n  

A n k l a n g  f i n d e t .

E i n  z w e i t e r  D o r f a b e n d  f o l g t  a m  5 . 1 0 . 1 9 8 5  m i t  e i n e m  ä h n l i c h e n  

P r o g r a m m .  Der Ü b e r s c h u ß  in H ö h e  v o n  970 DM w i r d  in d i e s e m  

Fall auf a l l e  S c h u l e n  in d e r  G e m e i n d e  n a c h  d e n  S c h ü l ö r z a h l e n  

a u f g e t e i 1t .
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M i t  S c h r e i b e n  v o m  2 9 . 1 0 . 1 9 8 4  b e a n t r a g t  der O r t s b ü r g e r v e r e i n  

bei d e r  G e m e i n d e  d i e  D u r c h f ü h r u n g  e i n e r  g r o ß e n  B a u m p f l a n z -  

a k t i o n .  M i t  e i n e m  w e i t e r e n  A n t r a g  v o m  1 2 . 2 . 1 9 8 5  w i r d  d i e  

E r w e i t e r u n g  d e r  F r i e d h o f s k a p e l l e  v o r g e s c h l a g e n .  B e i d e  A n ­

t r ä g e  s t e l l t  d e r  G e m e i n d e r a t  z u n ä c h s t  zurück, da v e r s u c h t  

w e r d e n  soll, im D o r f e r n e u e r u n g s p l a n  h i e r f ü r  M i t t e l  b e r e i t -  

z u s t e l l e n .
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I m  L a u f e  des J a h r e s  1985 w i r d  d e r  A u t o b a h n z u b r i n g e r  A p e n  - 

S ü d g e o r g s f e h n  f e r t i g g e s t e l l t ,  w e l c h e r  d e n  O r t s b ü r g e r n  d i e  

M ö g l i c h k e i t  e r ö f f n e t ,  s p ä t e r  m i t  i h r e n  F a h r z e u g e n  u n m i t t e l ­

b a r  auf d i e  A u t o b a h n  W e s t e r s t e d e  - L e e r  - R u h r g e b i e t  zu 

k o m m e n .

D e r  G e m e i n d e  ist es im J a h r e  1974 in Z u s a m m e n a r b e i t  m i t  

d e r  G e m e i n d e  U p l e n g e n  g e l u n g e n ,  d i e  z u n ä c h s t  in F i l s u m  v o r ­

g e s e h e n e  A u f f a h r t  na c h  S ü d g e o r g s f e h n / J ü b b e r d e  v e r l e g t  zu 

b e k o m m e n .

B l e i b t  zu h o f f e n ,  daß d i e s e  A u f f a h r t  n i c h t  nur d e n  p r i v a t e n  

A u t o f a h r e r n ,  s o n d e r n  a u c h  d e r  h i e s i g e n  W i r t s c h a f t  z u m  V o r ­

teil g e r e i c h t .

★

A m  6 . 6 . 1 9 8 6  w e i h t  d i e  G e m e i n d e  d i e  m i t  e i n e m  K o s t e n a u f w a n d  

v o n  1 . 7 5 6 . 0 0 0  D M  e r r i c h t e t e  G r o ß r a u m s p o r t h a l l e  bei d e r  S c h u ­

le in A p e n  ein. U n t e r  E i n b e z i e h u n g  d e r  v o r h a n d e n e n  B a u s u b ­

s t a n z  e n t h ä l t  sie 2 S p i e l f e l d e r  zur G r ö ß e  von je 15 x 28 m. 

D i e  F i n a n z i e r u n g  ka n n  s e h r  g ü n s t i g  g e s t a l t e t  w e r d e n ,  da 

d i e  G e m e i n d e  n u r  d i e  S c h u l d e n d i e n s t l e i s t u n g e n  für e i n  z i n s ­

g ü n s t i g e s  D a r l e h e n  d e r  A r b e i t s v e r w a l t u n g  in H ö h e  v o n

2 7 0 . 0 0 0  D M  u n d  für e i n  z i n s f r e i e s  D a r l e h e n  aus d e r  K r e i s ­

schul b a u k a s s e  in H ö h e  v o n  4 2 5 . 0 0 0  D M  zu t r a g e n  hat.

Bei d e r  E i n w e i h u n g s f e i e r  w i r d  d i e  H a l l e  v o n  a l l e n  G ä s t e n  

u n d  S p o r t l e r n  w e g e n  i h r e s  g u t e n  A u s s e h e n s ,  der h a r m o n i s c h e n  

I n n e n e i n r i c h t u n g  u n d  d e r  f u n k t i o n e l l e n  Z w e c k m ä ß i g k e i t  se h r  

g e l o b t .  Sie e n t h ä l t  u.a. e i n e n  p u n k t e l a s t i s c h e n  S c h w i n g ­

b oden, e i n e n  für zwei H a l l e n e i n h e i t e n  g e t r e n n t e n  S a n i t ä r - ,  

D u s c h -  u n d  U m k l e i d e b e r e i c h ,  2 T r i b ü n e n  m i t  100 S i t z p l ä t z e n  

u n d  e i n e n  g r o ß z ü g i g e n  E i n g a n g s b e r e i c h  m i t  S a n i t ä r e i n r i c h ­

t u n g e n  für B e s u c h e r .  Es b e s t e h t  a u c h  e i n e  N u t z u n g s m ö g l i c h ­

k e i t  d e r  H a l l e  für F e s t v e r a n s t a l t u n g e n .
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D i e  alte, in d e n  J a h r e n  1 9 5 8 / 5 9  g e b a u t e  T u r n h a l l e ,  e n t s p r a c h  

m i t  e i n e r  H a l l e n g r ö ß e  v o n  14 x 28 m  n i c h t  m e h r  den g e s t i e ­

g e n e n  A n f o r d e r u n g e n .  Z w i s c h e n z e i t l i c h  e n t s t a n d e n  a l l e r o r t s  

G r o ß r a u m t u r n h a l l e n .  E i n i g e  A m m e r l a n d g e m e i n d e n  v e r f ü g t e n  

b e r e i t s  ü b e r  m e h r e r e  s o l c h e r  E i n r i c h t u n g e n .  I n s o f e r n  w a r  

es n i c h t  v e r w u n d e r l i c h ,  daß a u c h  in d e r  G e m e i n d e  A p e n  d i e s ­

b e z ü g l i c h e  W ü n s c h e  a u f k a m e n .  D e r  B e d a r f  w a r  auf j e d e n  F a l l  

v o r h a n d e n .  D e r  u r s p r ü n g l i c h e  P l an, e i n e  H a l l e  in z e n t r a l e r  

L a g e  in H e n g s t f o r d e  zu e r r i c h t e n ,  w u r d e  w e g e n  der zu w e i t e n  

A n f a h r t s w e g e  z u g u n s t e n  e i n e r  E r w e i t e r u n g  d e r  v o r h a n d e n e n  

T u r n h a l l e n  in A p e n  u n d  A u g u s t f e h n  w i e d e r  a u f g e g e b e n .  E i n e  

s i c h e r l i c h  r i c h t i g e  E n t s c h e i d u n g .

I n z w i s c h e n  k ö n n e n  si c h  d i e  S c h ü l e r  und S p o r t l e r  d i e  H a l l e  

n i c h t  m e h r  w e g d e n k e n .  Sie ist voll a u s g e l a s t e t  u n d  s t e l l t  

e i n e  E i n r i c h t u n g  dar, in d e r  e i n e  h e r v o r r a g e n d e  B e t ä t i g u n g s ­

m ö g l i c h k e i t  für d i e  S c h u l e n  u n d  S p o r t v e r e i n e  b e s t e h t .

*

N a c h  ü b e r  z w e i j ä h r i g e r  i n t e n s i v e r  V o r b e r e i t u n g  d u r c h  B e r a ­

t u n g e n  im G e m e i n d e r a t  und in d e n  A u s s c h ü s s e n ,  im A r b e i t s ­

kre i s ,  in B ü r g e r v e r s a m m l u n g e n ,  d u r c h  B e f r a g u n g e n  d e r  B ü r ­

g e r  s o w i e  E i n s c h a l t u n g  d e r  T r ä g e r  ö f f e n t l i c h e r  B e l a n g e  b e ­

s c h l i e ß t  d e r  G e m e i n d e r a t  in s e i n e r  S i t z u n g  v o m  1 0 . 1 1 . 1 9 8 6  

d e n  D o r f e r n e u e r u n g s p l a n  für d e n  O r t  A p e n .

Das L a n d  N i e d e r s a c h s e n  g e w ä h r t  n a c h  d e n  D o r f e r n e u e r u n g s -  

r i c h t l i n i e n  für ö f f e n t l i c h e  u n d  a u c h  für p r i v a t e  M a ß n a h m e n  

zur E r h a l t u n g  u n d  B e w a h r u n g  d e s  d ö r f l i c h e n  C h a r a k t e r s  Z u ­

w e n d u n g e n .  G r u n d l a g e  h i e r f ü r  ist d e r  u n t e r  f r ü h z e i t i g e r  

B e t e i l i g u n g  d e r  B ü r g e r  v o m  G e m e i n d e r a t  b e s c h l o s s e n e  u n d  

v o n  d e r  B e z i r k s r e g i e r u n g  g e n e h m i g t e  u m f a n g r e i c h e  E n t w i c k ­

l u n g s p l a n ,  d e r  a l l e  L e b e n s r ä u m e  des D o r f e s  v o n  der p o s i t i ­

v e n  u n d  n e g a t i v e n  S e i t e  b e t r a c h t e t  und L ö s u n g s v o r s c h l ä g e  

für d i e  n ä c h s t e n  J a h r e  a u f z e i g t .



-  75  -

D u r c h  d e n  D o r f e r n e u e r u n g s p l a n  w i r d  u.a. im ö f f e n t l i c h e n  

B e r e i c h  n e b e n  d e r  H e r s t e l l u n g  v o n  S i e d l u n g s r ä n d e r n ,  G e s t a l ­

t u n g  d e r  O r t s e i n g ä n g e ,  N e u r e g e l u n g  d e s  K n o t e n p u n k t e s  H a u p t ­

s t r a ß e / S t r e i c h e n s t r a ß e ,  U m g e s t a l t u n g  d e r  g e s a m t e n  H a u p t ­

s t r a ß e  m i t  A n l e g u n g  e i n e s  R a d w e g e s  d u r c h  d e n  Ort, G e s t a l ­

t u n g  der S t r e i c h e n s t r a ß e  im B e r e i c h  d e r  E i n m ü n d u n g  d e r  

K l e i n e n  u n d  G r o ß e n  M ü h l e n s t r a ß e ,  G r ü n g e s t a l t u n g  d e s  e h e m a ­

l i g e n  B a h n h o f s b e r e i c h s ,  N e u g e s t a l t u n g  des R a t h a u s v o r p l a t z e s ,  

A n l e g u n g  e i n e s  F e u c h t g e b i e t e s  s ü d l i c h  d e r  A m m e r l a n d s t r a ß e , 

E r w e i t e r u n g  d e s  a l t e n  F r i e d h o f s  und A u s s i e d l u n g  v o n  l a n d ­

w i r t s c h a f t l i c h e n  B e t r i e b e n  e i n e  e r h e b l i c h e  I n v e s t i t i o n s s u m ­

m e  a u s g e l ö s t .  D i e  ö f f e n t l i c h e n  M a ß n a h m e n  w e r d e n  m i t  40 b i s  

55 % g e f ö r d e r t .

H i n z u  k o m m t  d e r  p r i v a t e  B e r e i c h  m i t  e i n e m  e b e n f a l l s  e r h e b ­

l i c h e n  I n v e s t i t i o n s v o l u m e n .  D i e s e  M a ß n a h m e n  w e r d e n  m i t  30 % 

b e z u s c h u ß t .  D i e  F ö r d e r a n t r ä g e  si n d  üb e r  d i e  G e m e i n d e  b e i m  

A m t  für A g r a r s t r u k t u r  e i n z u r e i c h e n .  O b  nun neue o r t s b i l d -  

p r ä g e n d e  H a u s f a s s a d e n ,  w e l c h e  m i t  h e i m i s c h e n  r o t e n  Z i e g e l n ,  

F e n s t e r  und T ü r e n  a l t e r  Ar t ,  j e d o c h  m i t  m o d e r n e n  T e c h n i k e n ,  

ins S t r a ß e n b i l d  p a s s e n d e  E i n z ä u n u n g e n  und H e c k e n  e n t s t e h e n ,  

o d e r  a b e r  im ö f f e n t l i c h e n  B e r e i c h  S t r a ß e n  und P l ä t z e  d u r c h  

h e r k ö m m l i c h e  M a t e r i a l i e n  s c h ö n  g e s t a l t e t  und m i t  s t a n d o r t ­

g e r e c h t e n  L a u b b ä u m e n  v e r s e h e n  w e r d e n ,  d i e  D o r f e r n e u e r u n g  

w i r d  s i c h  auf d i e  g e s a m t e  ö r t l i c h e  u n d  d a m i t  d ö r f l i c h e  S i ­

t u a t i o n  v e r b e s s e r n d  a u s w i r k e n .

D u r c h  d i e  D o r f e r n e u e r u n g s p l a n u n g  w e r d e n  a l s o  s e h r  v i e l e  

P u n k t e  a n g e s p r o c h e n .  Es ist zu w ü n s c h e n ,  daß d i e  M a ß n a h m e n  

in e i n e m  m i t t e l f r i s t i g e n  Z e i t r a u m ,  ob  ö f f e n t l i c h e r  o d e r  

p r i v a t e r  Art, zur D u r c h f ü h r u n g  k o m men. Auf j e den F a l l  w i r d  

der g e n e h m i g t e  P l a n  G r u n d l a g e  für d i e  k ü n f t i g e  B a u l e i t p l a -  

nu n g  des O r t e s  A p e n  sein.

E i n e  D u r c h f ü h r u n g  d e r  ö f f e n t l i c h e n  M a ß n a h m e n  k a n n  n u r  d a n n  

ins A u g e  g e f a ß t  w e r d e n ,  w e n n  si c h  a l l e  M ö g l i c h k e i t e n  d e r  

s o n s t i g e n  B e z u s c h u s s u n g  a u s n u t z e n  lassen, um d e n  E i g e n a n t e i l  

der G e m e i n d e  A p e n  in e i n e m  f i n a n z i e l l  t r a g b a r e n  R a h m e n  zu 

h a l t e n .
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R a t  u n d  V e r w a l t u n g  d e r  G e m e i n d e  h o f f e n ,  daß sich d i e  P l a n u n g  

a u c h  auf d e m  g e w e r b l i c h e n  S e k t o r  p o s i t i v  für d e n  O r t  A p e n  

u n d  d a m i t  für d i e  g e s a m t e  G e m e i n d e  a u s w i r k t .

D i e  F i n a n z k r a f t  d e r  G e m e i n d e  A p e n  ist seit J a h r e n  s e h r  a n g e ­

spannt. Im L a n d k r e i s  A m m e r l a n d  l i e g t  d i e  G e m e i n d e  m i t  i h r e r  

S t e u e r k r a f t  e r h e b l i c h  u n t e r  d e m  D u r c h s c h n i t t .  I n s o f e r n  ist 

es e r f o r d e r l i c h ,  daß jede M ö g l i c h k e i t  a u s g e s c h ö p f t  w i r d ,  

d i e  W i r t s c h a f t s s t r u k t u r  zu v e r b e s s e r n .  A u c h  d i e  D u r c h f ü h r u n g  

d e s  D o r f e r n e u e r u n g s p l a n s  w i r k t  s i c h  n e b e n  d e r  V e r b e s s e r u n g  

d e r  a l l g e m e i n e n  A g r a r s t r u k t u r  a u c h  auf d i e  P r o d u k t i o n s ­

u n d  A r b e i t s b e d i n g u n g e n  in d e r  L a n d w i r t s c h a f t  und d a m i t  p o ­

s i t i v  für d i e  G e s a m t v e r b e s s e r u n g  d e r  g e m e i n d l i c h e n  W i r t ­

s c haf t s s t r u k t u r  aus.

Es b l e i b t  zu h o f f e n ,  daß d u r c h  F ö r d e r u n g  der e r s t e n  P r o j e k ­

te S i g n a l e  g e s e t z t  w e r d e n ,  d a m i t  d i e  D o r f e r n e u e r u n g  für 

A p e n  z u m  W o h l e  des D o r f e s  e r f o l g r e i c h  a b l ä u f t .

*

D i e s e r  B e r i c h t  soll n i c h t  o h n e  d e n  H i n w e i s  d a r a u f  a b g e ­

s c h l o s s e n  w e r d e n ,  daß aus G r ü n d e n  d e r  Ü b e r s i c h t l i c h k e i t  

u n d  um  d a u e r n d e  W i e d e r h o l u n g e n  zu v e r m e i d e n ,  n i c h t  d i e  

i m m e r  w i e d e r k e h r e n d e n  A k t i v i t ä t e n  w i e  B a u m p f l a n z a k t i o n e n , 

P f l a n z e n  v o n  B l u m e n  und d e r e n  P f l e g e ,  U n t e r h a l t u n g  v o n  

g ä r t n e r i s c h e n  A n l a g e n ,  A u f s t e l l u n g  v o n  R u h e b ä n k e n  m i t  P a -
*

p i e r k ö r b e n ,  B e w i l l i g u n g  v o n  Z u s c h ü s s e n  zur A n l e g u n g  v o n  

S t r a ß e n  u n d  B ü r g e r s t e i g e n  u n d  A n t r a g s t e l l u n g e n  auf v e r s c h i e ­

d e n e n  G e b i e t e n  a u f g e f ü h r t  w e r d e n  k o n n t e n .  D a b e i  m a c h e n  sie 

e i n e n  g r o ß e n  Te i l  des e h r e n a m t l i c h e n  E n g a g e m e n t s  für d e n  

O r t  aus u n d  r u n d e n  e r s t  das B i l d  ab, d a s  u n s e r  D o r f  h e u t e  

zeigt. V i e l e  B e s u c h e r  b e s t ä t i g e n  i m m e r  w i e d e r ,  daß A p e n  

s i c h  zu e i n e m  s c h m u c k e n  O r t  e n t w i c k e l t  hat. D e s h a l b  ist 

d i e  S c h l u ß f e s t s t e l l u n g  b e r e c h t i g t :

" A p e n  k a n n  sich s e h e n  lassen"


